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Die Mirkung des gesetzlichen
Arbeilvrinnenschutzes .

i .
Als die sozialdemokratische Fraktion gegen das sogenannte

Arbeitersciultz - Gesetz stimmte , das durch die Aenderungeu der
Geiverbe - Ordniing 1891 entstanden war , that die Unternehmer -
presse nicht wenig entrüstet über die Undankbarkeit und das
„ Nichts - als - Hetzenwollen " unserer Partei . Und die „ große Sozial -
reform " wurde gepriesen und von den „ großen Lasten " , die dem
Unternehmerthum auferlegt werden , lang und breit erzählt und
alle bürgerlichen Parteien waren darüber einig , daß Staat und
Unternehmerthum sich außerordentlich gegenüber den Arbeitern

angestrengt hätten .
Wenige Jahre sind vergangen — und die Unzulänglichkeit

der „ großen Sozmlreform " muß sogar in den amtlichen Berichten
der preußischen Gewerbe - Jnspektoren für 1894 anerkannt werden .

Aus Ersuchen des Reichskanzlers sind nämlich die Beamten
veranlaßt worden , sich über die Wirkungen zu äußern , welche der
Z 137 der neuen Gewerbe - Ordnung gehabt habe .

Dieser Z 137 sollte die wesentlichste Aenderung des bis¬
herigen Arbeiterrcchts zur Folge haben , indem er den Ar -
b e i t e r i n n e n einige » Schutz gegen allzngroße Ausbeutung
verspricht . Er umfaßt folgende Beschränkungen bei der Beschästi -
gung von Arbeiterinnen über 16 Jahre :

1. das Verbot der Nachtarbeit ;
2. das Verbot der Beschäftigung nach SV , Uhr nachmittags

an Vorabenden von Sonn - und Festtagen ;
3. die Festsetzung eines Maximal - Arbeitstages , d. h. einer

täglich längsten Arbeitszeit und zwar von 11 Stunden , an den

Tagen vor Sonn - und Festtagen von 19 Stunden ;
4. die Festsetzung einer mindestens einstündigen Mittags -

pause zwischen den Arbeitsstunden ;
S. die Bestimmung , daß Arbeilerinnen über 16 Jahre , die

ein Hauswesen zu besorgen haben , ans ihren Antrag eine halbe
Stunde vor der Mittagspause zu entlassen sind , insofern diese
nicht mindestens ein und eine halbe Stunde beträgt ;

6. das Verbot der Beschäftigung von Wöchnerinnen
während 4, unter Umständen 6 Wochen nach ihrer Niederkunft .

Unsere Reichstags - Fraktion beantragte damals , daß die Be -

fchäftigung von Arbeiterinnen 16 Stunden , an den Vorabenden
der Sonn - und Festtage 9 Stunden nicht überschreite » darf , daß
das Verbot der Beschäftigung von Wöchnerinnen auf 6 Wochen
ausgedehnt und die Bestimmung hinzugefügt werde : „ Eine
Kündigung oder Entlassung der Wöchnerinnen aus der

eit nicht stattfinden . " Bei
attcn unsere Vertreter be

Mittagspause gesetzlich fest
Antrag der Arbeiterinnen zu

Arbeit darf während dieser
der Kommissions - Berathung
antragt , daß die IVsstündige
gelegt und nichterstauf
gewähren sei . Zlber diese Forderungen wurden abgelehnt ,
wie ja überhaupt uns gegenüber fast alle Parteien einig waren .
unsere Anträge zu verwerfen .

Wie berechtigt aber diese Anträge waren , zeigen jetzt die

Berichte der preußischen Gewerbe - Jnspektoren .
Diese waren beaustragt , sich vornehmlich darüber zu äußern ,

ob die Beschränkung der Arbeitszeit zu Entlassungen der Ar -
beiterinnen führte und welchen Einfluß sie auf deren Löhne
und Arbeitsleistung wie auf Arbeitszeit und Löhne
der männlichen Arbeiter ausübte , in welchem Um -

sauge Anträge wegen der halbstündigen Mehrpause gestellt
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sNachdruck verboten .

aus dem südAmeerkanislltzen
AZinkeelttnde .

l &r Zug hielt weiter , keiner wagte weiter zu gehen .
Noch schwankten die schlanken Palmen hin und her vor

ihren Augen ; aber es schien , als wenn sie anfingen
undeutlicher zu werden . Zuerst verschwand die grüne
Farbe der Köuigspalnie und ging in das undeutliche Blau

des Himmelshcitergrundes über , dann verschwanden die

gelben Vlülhen . . . dann löste sich alles zu einigen ge -
speustigen grauen Linie » und grauen Flecken auf ,

' die in

einander huschten und sich gegenseitig verwischten ; dann

verschwanden auch diese grauen Schatten , und als sich der

Deutsche verwundert seine Augen wischte , um zu sehen , ob

er nicht eben geträumt habe , schien es ihm , als habe er das

ganze Bild mit dieser Haudbewegung weggewischt und

vor ihm lag wieder das makellose Blau des tropischen
Himmels .

„ Da habt Ihr Euren Palmenhain , Patron, " rief der

Gaucho verächtlich , „ das Phantasnia war es zum Teufel ,
und nun vorwärts mciiietwegen in seinem oder eines

anderen Namen . . - Heiliger Bonisacio , bitt ' sür uns

alle . . . "

„ Mir däucht , Bomfacw , als wenn es die Spiegelung
des Palmars gewesen , den wir vor vier Tagen verlassen
haben, " sagte der Deutsche .

« Ihr mögt viele Bücher gelesen haben in Eurem

Leben , Don German , jedenfalls niehr als ich ; denn

ich kann nicht lesen ; aber das weiß ich besser als Ihr ,
daß das Phantasnia ein Bild ist , das der Teufel in eigner

Person malt mit seinen eigenen Fingern , und das nirgendwo

existirt auf der ganzen Welt . . . auch nicht in dem Palmen -

Hain , den wir zuletzt gesehen haben . . . nur arme Schelme ,

und ob Fälle bekannt wurden , wo den Arbeiterinnen aus
der Stellung des Antrags Nachtheile erwachsen sind oder wo die
Arbeiterinnen aus Besorgniß vor Nachtheilen die Stellung des
Antrags unterlassen haben .

In den Berichten der preußischen Gewerbe -
Inspektoren sind diese Anfragen zum theil sehr oberflächlich
beantwortet worden , so besonders aus Ostpreußen , Sigmaringen ,
Altona und Hannover , zum theil sehr eingehend und mit ob -
jektiver Sachlichkeit , so besonders von Düsseldorf und Hildesheim -
Lüneburg .

Die Antworten haben in ihrer überwiegenden Mehrzahl er -
geben , wie berechtigt die von der Sozialdemokratie aufgestellte
Forderung nach Verkürzung d e r A r b e i t s z e i t ist und
daß mit dem Eintreten derselben die A r b e i t s l e i st u n g ,
die Intensität der Arbeit , wächst . Das Unternehmerthum
wollte freilich von dem 11 stündigen Maximalarbeitstagc
nicht viel wissen und hat zum theil die Beschäftigung
von Arbeiterinnen gesetzwidrig ausgedehnt , zum theil die leider

durch das Gesetz reichlich gewährte Erlaubniß von U e b e r -
st u n d e n eingeholt . Allerdings hat sich dieses Verlangen nach
Ueberstunden gegen 1893 etwas gemäßigt , wir meinen aber , daß
dies weit mehr eine Folge der schlechten Geschäftslage als eine

Folge der Rücksicht des Unternehmerthums auf das Wohlergehe »
der Arbeiterinnen ist . 796 Betriebe , gegen 950 im Jahre 1893 ,
erhielten Ueberarbeit an Wochentage » bewilligt , 86 gegen 177 für
Ueberarbeit an Sonnabenden . 61 534 Arbeiterinnen , das sind
21,4 pCt . aller beschäftigten Arbeiterin neu ,
wurden um den gesetzliche » llstündigen Arbeitstag durch
Ueberstunden geprellt und zwar sind etwas über eine
Million Ueberstunden ( gegen 1,7 Million im Vorjahre )
bewilligt worden — eine noch sehr bedeutende Menge !
Der Beivilliguugseifer der unteren Verwaltungsbehörde steht
in aufsalleudem Widerspruch zu der von den Gewerbcaussichts -
beamtcn hervorgehobenen Unfähigkeit und Unthätigkeit mancher
unteren Verwaltungsbehörde auf dem Gebiete deS Arbeiter -

s ch u tz e s !
Ob die Arbeiteleistung bei Verkürzung der Arbeitszeit stieg

oder sank , wurde nur dort von den Beamten bemerkt , wo nach
Akkord gearbeitet würde . In Betriebe », in denen Stunden -
oder Tagelohn üblich war , erklärten die Unternehmer von vorn -

herein , daß die Leistungen geringer würden und der Lohn
entsprechend dem Ausfall an Arbeitszeit gekürzt werden müsse .

Dabeisind zwei königlich preußische Staatsbetriebe
mit schönem Beispiel vorangegangen !

Der eine war die köuigliehe Konservenfabrik zu
Spandau , der andere die königliche Munitionsfabrik zu
Spandau ; in beiden wurde der Tagelohn wegen der durch de »

Z 137 veranlaßten Einschränkung der Arbeitszeit um ' /eo herab -
gesetzt !

Und damit auch die Männer vor der preußischen Sozial -
reform den nöthigen Respekt bekommen , wurde in beiden Staats¬
au stalten auch der Loh » derjenige » Arbeiter verkürzt , die

durch die Verkürzung der Frauenarbeit gezwungen waren , srüher
aufzuhören .

So geschehen in königlich preußischen „ M u st e r b e t r i e b en " !
Ob sich die Arbeitsleistung durch Verkürzung der Arbeits -

zeit wirklich um V20 verringerte , wird im Bericht nicht
mitgetheilt !

Solche Sozialresorm auf Kosten der Arbeiter entsprach dem

Ideal fast aller Fabriken , in denen T a g e l 0 h n gezahlt wurde .
Wo aber Akkordarbeit üblich war , ließ sich die That -

wie wir , sind zu narren utid i,i die Irre zu führen . . .

wenn er mich haben will , soll er mich nehmen ; aber ich
will ihm niein bischen arme Seele doch nicht so billig
lassen . . . adelante nmehaebos . . . "

Und weiter ging es , ohne ein Wort zu sprechen . Man

hörte kaum den Tritt der Tbiere auf dem Boden . Jeder
hing seinen Gedanken nach . Die Gauchos dachten an irgend
etwas , an eine Kneipe im Kampdorf , wo nian zur Guitarre

spielte , und dabei den „ Himmel " tanzte mit braunen feurigen
Mädchen und Branntwein dazu trank , soviel man trinken

wollte , und Ton Germans Gedanken schweiften un -

willkürlich über das weite blaue ruhelose Meer und

wanderten durch verschiede , ic Länder und manche Städte ,
bis sie in einer kleineu Stadt hängen blieben und dort

durch enge Gassen suchten , um in einem kleinen Hause eine

Treppe zu erklimmen und in eine Stube zu treten , wo

eine alte weißhaarige Frau am Fenster saß und vor sich
hinsah . Sie dachte an ihren einzigen Sohn , der irgendwo
in weiter Fremde weilte und empfahl ihn in Gottes Schutz .

Mr . White , dessen Annahme , er habe einen Palmen -
Hain mit einer Quelle trinkbaren Wassers vor sich, so schmäh -
lieh getäuscht war , vertiefte sich in den Gedanken , es werde

ihm demnächst gelingen , einen Jndianerschädcl aufzutreiben ,
der zwei Pfeilnähte besäße . So dachte jeder der ganzen

Reisegesellschaft an irgend etwas , was gar keinen Bezug
hatte auf seine schreckliche Lage , in der er sich befand .

Die Sonne sank endlich auf ihrem Wege fern im

Westen mit einem flammenden Roth und , wie sie unter -

getaucht war , begann ein leiser Wind , der von Osten her -
strich , über den Kanip herzublasen , der die müden Glieder

ein wenig erfrischte .
„Abgesessen, " kommandirte der Gaucho , unsre Pferde

können nicht weiter . Tie Thiere , bis aufs höchste erschöpft ,
legten sich auf der Stelle nieder , wo sie abgesattelt waren .

„ Es ist nicht nöthig , daß mau die Thiere anbindet ; ste

fache nicht aus der Welt schaffen , daß die Arbeitsleistung
im allgemeinen mit der Verkürzung der Arbeits -
zeit stieg . Ueberall war das selbstredend nicht der Fall
— nämlich dort nicht , wo in folge der heruntergedrückten Akkord -
löhne die Akkordarbeiterinnen sich auch schon früher bis an die
äußerste Grenze ihrer Leistungsfähigkeit abgerackert hatten , um
ein Einkomme » zu erreichen , das sie wenigstens vor der bittersten
Roth schützt .

Aus sehr vielen Betrieben aber müssen die Gewerbe «
Inspektoren das bestätigen , was von unseren Abgeordneten im
Reichstage bei Begründung unserer Anträge auf Verkürzung der
Arbeitszeit behauptet wurde . So schreibt der Beamte für den
Regierungsbezirk Potsdam :

„ Die Löhne der Arbeiterinnen sind durch die Einführung
des llstündigen Normalarbeitstages da nicht gesunken ,
wo ausschließlich in Akkord gearbeitet wird . Damit ist er -
wiesen und es wird allgemein anerkannt , daß die Verkürzung
der Arbeitszeit ans die Arbeitsleistung nicht ungünstig
eingewirkt hat . "

Daß die in Stücklohn beschäftigten Arbeiterinnen den Ausfall
meist durch größere Arbeitsleistung zu decken wußten , bestätigen
ausdrücklich die Berichte aus Berlin und Charlotten -
bürg , Breslau , Liegnitz , Erfurt , Schleswig ,
Hildesheini , Lüneburg , Wiesbaden , Düssel -
d 0 r f , Aachen . Der Bericht sür Magdeburg meldet dies
sogar als die fast einstimmige Ansicht der Fabrikanten .
Der Bericht aus dem Regierungsbezirk Liegmtz fordert auf
grund dieser Beobachtungen eine weitere Verkürzung
der Arbeitszeit für Arbeiterinnen .

„ In einer Hanfgarnspinuerei , berichtet der Gewerbe - Jnspektvr
in Reu salz a. O. , die 186 weibliche und 160 männliche Ar «
veitcr beschästigt , atbeiteten die Arbeiterinnen früher 12 Stunden .
Bei Einsührung der llstündigen Arbeitszeit hat man die
Dampfmaschine um Vi » s ch 11 e l l e r l a u s e n l a s s e n ,
so daß die L e i st u n g und der Lohn für die elf «
st ü n d i g e Arbeitszeit dieselben geblieben sind .
Aus dieser Thatsache geht überzeugend hervor , daß die in einer
Zeiteinheit zur Bedienung einer Maschine zu bewältigende Arbeit
mit deren Vervollkommnung und Leistungsfähigkeit steigt ; es
wird dadurch die Erwägung nahe gerückt , ob nicht schon jetzt
durch die 11 stündige Arbeitszeit an einer schnell arbeitenden
Maschine die Durchschnittsleistung einer normalen weiblichen
Arbeitskraft überholt wird und daher an eine
weitere Beschränkung der Arbeitszeit sür
Arbeiterinnen in gewerblichen Anlagen , die mit
mechanischer Kraft betrieben werden , im Wege der Gesetz -
gebung heranzutreten ist . "

Bei der ersten Lesung des Arbeiterschutzgesetzes sagte unser
Genosse Grillenberger im Reichstage :

„ Wenn in Spinnereien , überhaupt in solchen Fabrikaticms «
zweigen , wo es nicht auf die manuelle Thätiakeit des Lohn -
arbeiters ankommt , sondern auf die Schnelligkeit und
Dauer des Maschine ngangs , durch Auflegung eines
Streifens Leder auf die Riemenscheibe die Geschwindigkeit
der Maschine um so und so viel Umdrehungen gesteigert
wird , da wird dem Ausfall an Produktion außer «
ordentlich leicht a b g e h 0 l f e n. "

Tie Nationalliberalen , die sich so gern als industrielle Silch -
verständige ausgeben , wahrscheinlich weil sie ihre Dividenden ans

sachverständigen Arbeitern herauspressen , erhoben in jener Reichs «
tagssitznng lebhaftesten Widerspruch gegen Grillenberger ' s Dar -

sind so ermüdet , daß sie sich keinen Schritt entfernen werden .

Ihr habt wohl jetzt nichts dagegen , Patron, " wandte er

sich an den Engländer , „ daß ich Euren ganzen Wein mit

Beschlag belege . . . Wenn wir morgen aus dieser Einöde

nicht Heranskommen , so werden wir kaum mehr eine »

Tropfen davon trinken . .
Der Engländer nickte kurz mit dem Kopfe , ohne zn

antworten . . .
„ Ja die Pampa, " brummte der Gaucho , „die Pampa

hat schon manchen zahm gemacht , der es nie gedacht
hatte . "

Man trank große Becher mit gutem Wein ; so guten
Wein , wie ihn vielleicht nie vorher ein Gaucho getrunken
haben mochte ; denn Mr . White war ein Feinschmecker und

verlangte es unten in der Wüste Sahara , wie in einem ein -

samen Kampe Südamerikas , so zu haben , wie bei sich zu
Hause im nobeln Viertel zu Jslington . Die müden Bursche
schliefen mit den Bechern in den Händen ein ; auch die
beiden Europäer lagen bald im Schlafe . Nur
der ruhelose Gaucho wanderte noch um das

Lager , sah hier nach einem Thier , schaute in
die Ferne nach dem ausgehenden Monde und faßte dann
und wann mit einer Hand in daS Gras , um zn sehen , ob
es sich feucht anfühle . Aber so viel er auch nmhertasten
mochte , es schien so trocken , wie es nur am Tage gewesen
sein konnte . Endlich legte auch er sich auf seinen Poncho ,
sein langes Messer legte er vorsorglich ohne Scheide in die

Nähe und war zwei Minuten darauf so fest eingeschlafen ,
daß sein Schnarchen über das ganze Lager ertönte . Ter

schnell aussteigende Mond leuchtete den Schiäsern ins Ge «

ficht und war einziger Zeuge von dem matten Gestöhn des

halbtodten Viehes , das aus der salzgcschwängerten süd -
amerikanischen Erde lag .

Wer einmal in der Gefahr gewesen ist , irgendwo in

einer unbewohnten Einöde umzukommen , sei es durch Hunger



legMgen , und diejenigen unter ihnen , die sich am aitergescheidtesten
dankten , lachten recht höhnisch über diesen „ sozialdemokratischen
Unsinn " , rvie es einige bürgerliche Zeitungsschreiber im Vollge -
fübl ihrer durch keine Kenntnip getrübten „Sachuerständigkeit "
nannten .

Nun muh auch hier der amtliche Bericht der preußischen
Gewcrbeinspektton zugestehen , daß die sozialdemokratische Be -
Häuptling und die daran geknüpsle Forderung vollauf berechtigt
waren . Der Erfurter Beamte bestüligl sogar , daß unsere
Forderung , die Verkürzung der Arbeitszeit auch
für die Männer gesetzlich f e st z u l e g e n , im vollen
Maße zutreffend mar . Er hat zwar im Bezirke beobachtet , daß
au den Sonnabenden die Zlrbciteriniicn „bei verkürzter Arbeits¬
zeit anfangs weniger Arbeit ablieferten " , fügt aber hinzu :

„ In mirthschastlichcr , gesundheitlicher und sittlicher Be -
zichung wirkt die V e s ch r n u k u n g jedenfalls so v o r t h e i l -
Haft , daß man dem Gedanken nähertreten sollte , sie auch
für die männlichen Arbeiter allgemein durchzuführen .
Dies würde , wie dem Berichterstatter wiederholt versichert
worden ist , den Wünsche » vieler Fabrikbesitzer entgegen -
kommen . "

Daß nicht alle Fabrikbesitzer im Erfurter Bezirke so ver -
nünftia denken , beweist übrigens derselbe Bericht , in dem aull )
nntgetyeilt wird , daß die Arbeiterinnen einer mechanische »
Weberei die ihnen in Aussicht gestellte Einführung von U e b e r -
arbeit , zu der die erforderliche Erlaubniß der Behörde
bereits ertheilt war (!), nur dadurch verhinderten , daß sie
st r e i k t e n !

Der Gewerbeiuspektor für M ü n st e r berichtet , daß dort in
einer itokus - Teppichfabrik bis 1392 eine lOVr stündige
Arbeitszeit üblich war ; „ von da ab wurde sie auf nur 9»A>
Etunden herabgesetzt , wobei weder ein Rückgang in der Her -
stellung , noch ein Weichen der Stücklöhne eingetreten ist . "

Der Gewerberath von Schleswig thcilt mit , daß „ in einer
niechanischen Weberei , bei der die Verkürzung d e r
Arbeitszeit nach Inkrafttreten der neuen Vorschriften
wöchentlich sieben Stunden betrug , nach den Beob -
achtungen des Betriebsleiters die Leistung der
Akkordarbeiterinnen genau dieselbe gebliebe » ist
wie vorher , da die A u s n u tz u n g der Webstühle infolge
deL flotteren Arbeitens von <Z5 p C t. auf 70 —75 p C t. stieg .
Die Leistung der Lohnarbeiterinnen ist dagegen etwas
geringer geworden . "

Der Gewcrbe - Jnspcktor in Lüneburg theilt mit , „ daß in
Industriezweigen init vorwiegender Akkordarbeit eher eine
Steigerung als eine Verminderung der Arbeits -
l e i st ir n g vorliegt . "

Der Gewerbc - Jnspektor zu M. - G l a d b a ch schreibt :
„ Bei fast sämintlichen Webereibesitzern herrscht jetzt

auf gruiid langjähriger Erfahrung die Ansicht , daß auf die Dauer
in e l f st ü n d i g e r Arbeitszeit von einigermaßen ge-
schickten und fleißigen Arbeitern ebensoviel geleistet
wird , als bei längerer täglicher B esch äst i g ungs -
baue r . "

Ziffernmäßige Nachweise konnte er nicht erhalten , da
die Fabrikanten behaupteten , es sei nicht möglich , zuverlässige
Lluskunst zu geben . Dagegen war es den Besitzern der
Spinnereien und Tuchfabriken im V a r in e r Bezirk möglich ,
den Stundenarbeiterinnen und Tagelöhnerinnen die Löhne
genau in dem Verhältniß zu kürzen wie die Arbeitszeit
zurückging , so daß dort , wo früher die längste Arbeitszeit war ,
die Löhne am meisten und fühlbarsten gekürzt wurden !

Der Gewerberath für Düsseldorf erklärt trotz dieser von
einigen Unternehmern vorgenommenen Lohnkürzungen :

„ Die Ergebnisse der vorgenoinmenen Erhebungen haben die
schon oft g e m a ch t e E r f a h r n n g bestätigt , daß die
Leistung in der Zeiteinheit bei den Zlkkord -
a r b e i t e r n in der Regel wächst , wenn die tägllch » G « -
s a m in t a r b e i t s z e i t verkürzt wird . "

Und ebenso konflalirt der Beamte für Aachen , daß in
der Textilindustrie zwar „ der Verdienst der Arbeiterinnen gesuuke »,
jedoch bei weitem nicht in gleichem Verhältniß zur Verkürzung der
Arbeitszeit . Es hat sich gezeigt , daß die Arbeiterinnen durch
» rhöhte Leistungen bestrebt waren , den Rückgang des
Verdienstes nachzuholen , und nach übereinstimmenden Mit -
theilungen ist ihnen dies auch gelungen . "

Wie vorthcilhaft übrigens der Achtstundentag wirkte ,
zeigt ein Bericht aus Dortmund . Dort waren in einer
Maschinenfabrik wegen mangelnder Aufträge auf Wunsch
der Arbeiter zeilweise a ch t st n n d i g e Arbeitsschichten ein -
geführt worden . Dabei erreichte der einzelne Arbeiter in der
achtstündigen Schicht durchschnittlich einen Stunden -
verdienst von 33 bis 40,25 P f. , während er in der zehn -
stündigen Schicht unter gleiche » Verhältnissen nur 3Z,8 bis
36,1 Pf . verdient hatte !

Wie freilich die Arbeitsleistung gesteigert werden kann , ohne
daß die Arbeitszeit gekürzt wird , wie also das Uiitmiehmerthuin
in rücksichtslosester Weise aus den Arbeitern Mehrwerth heraus -
preßt , man kann schon sagen : herausschindet , berichtet derselbe

oder Durst , oder durch Mattigkeit oder sonst eine Gefahr ,
wird sich erinnern , daß die Träume , die man in einem

Schlafe bei derartigen Begebenheiten zu haben pflegt , nicht
zu den angenehmsten gehören . So indolent und fatalistisch
man auch am Tage im Angesicht der drohenden Gefahr ge -
weseu ist , so scheint sich in der Nacht während des unruhia «»
Schlafes alle Angst und alle Sorge in einem phantastischen
Traume zu vereinigen , der den Menschen mit schemenhaften
Spukgestalten peinigt . So ging es auch Don German

Winterfeld , der voller Ermüdung zwar in einen todcsähn -
lichen Schlaf verfiel , während desselben aber mit einer

Menge von abenteuerlichen Bildungen seines überreizteil und

ausgetrockneteil Gehirns zu thuu hatte , daß er schweiß -
gebadet erwachte , als ihm jemand mehrere Male auf den Arm

klopfte . Er richtete sich wie geistesabwesend auf und es
dauerte eine Weile , bis er zur vollen Besinnung kam . Noch
schien der Mond mit seinem hellen durchdringenden Lichte
über der öden Steppe ; eS war nicht viel nach Mitternacht .
Der Gaucho stand vor ihm und hatte ih » geiveckt :

„ Es ist besser für Sie , wenn Sie jetzt nicht weiter

schlafen , der Than erquickt nur einen Wachenden , für einen

Schlafenden ist er schädlich . . . "
Es thaute in der That . Don German berührte das

Gras in seiner Nachbarschaft ; es ivar feucht wie das Gras

am Borde einer Quelle . Er that ein paar tiefe Athem -
znge und seine Lunge sog die feuchte Atmosphäre mit einer

wahren Wollust tief ein .
�

Er blickte über das Lager . Die

meisten der Gesellschaft saßen oder lagen mit offenen Augen
da ; ein gewisser Mnth schien sie zu beleben . Auch die

Thiers , abgesehen von einigen Stück Rindvieh , die über

Nacht verendet ivaren , hatten sich erhoben und schnnpperten
an dem feuchten jkampgras umher , ab und zu einen kleinen

Bissen abrupfend und langsam kauend . Hie und da begann
einer der abgetriebenen Gäule leise zu wiehern .

„ Wann wollet Ihr weiter , „ Bonifacio " ?, fragte der

Deutsche den Gaucho .
„ Es ist sehr verlockend , Don German , schon jetzt ans -

zubrechen , Licht hätten wir zum Ueberfluß ; man sieht ja
wie am Tage ; aber ich traue den Thieren nicht . Am besten
ist es doch , den Than soweit auszunutzen wie möglich und

erst kurz vor der Sonne von hier wegzligeheu . Ter heutige
Tag entscheidet über unser Leben . .

Gewerbe - Jnsoektor . zu Dortmund über ein dort befindliches Eisen -
und Stahlwerk , das nahezu 3000 Arbeiter beschäftigt . Dort sind
für jedeir Mann der Belegschaft an fertigen Erzeugnissen her -
gestellt worden : 1

im Jahre 1891/92 . . . . 37,6 Tonnen

„ „ 1892/93 . . . . 42,0 „
„ .. 1893/94 - - - -53,2 „

Der durchschnittliche tägliche Arbeitslohn betrug in

denselben Zeitabschnitten 3,44 M. . 3,37 M. und 3. 57 M.
Ende 1894 wurden die Löhne allgemein um
4 —10 pCt . herabgesetzt , trotzdem in einem Zeitraum von
drei Jahren die Herstellung um 41,5 pCt . für den Kops gesteigert
worden war !

Und dieses Herausschinden von Mehrwerth wird bei der
Akkordarbeit erst recht eintreten , und die Arbeiterinnen , welche
die Verkürzung der Arbeitszeit durch größere Arbeits -

leiftung ausgleichen , um ihren sauer erworbenen Verdienst prellen .
Akkordarbeit ist und bleibt Mordarbeit , bei der der Arbeiter
nur vorübergehende Vortheile erringt , die vom Unternehinerthuin
durch Herabdrücken der Akkordsätze bald wieder zu nichts ge-
macht werden .

Und daß das Unternehinerthuin bei Ailsiintziiikg seiner Vor -
theile rücksichtslos vorgeht , hat es gegenüber den Arbeiterinnen
noch nach einer anderen Richtung hin gezeigt .

jrvicdbnch Engels .
In der „ Barmer - Zeitung " widmen die Anverwandten dem

Verstorbenen folgenden Nachruf :
„ T o d e s - A n z e i g e.

Gestern Abend lOVs Uhr starb nach längerem Leiden unser
guter , lieber Bruder , Schwager , Onkel und Großonkel

Friedrich Engels
in London im 75. Lebensjahre .

Barmen , Leutesdors , Bonn und Düsseldorf ,
den 6. August 1895 .

Die trauernden Hinterbliebene n. "

Die Mainzer „ Volkszeitung " stellt eine falsche Angabe der

„ Frankfurter Zeitung " betr . die Theilnahme Engel ' s an dem

badischeu Aufstande richtig . Das Frankfurter Blatt halte ge -
schrieben :

„ An den ausständischen Bewegungen nahm er , obwohl er
am Schauplatze derselben ( Pfalz und Baden ) anwesend war , nicht
theil . "

Nachdem Engels , so berichtet dem Mainzer Parteiorgan ein

Theilnehmer am Pfälzer Aufstand , etwa acht Tage vor dem

Angriff der preußischen Truppen auf das Pfälzer Frei -
korps in Kirchheimbolanden gewesen war , sich daselbst über
die Verfahrenhcit des Kommandos des rheinischen Korps
scharf geäußert hatte , wurde er auf Befehl des Hauptmanns
Haas ( Lockenhaas ) durch den Feldwebel Helwig verhaftet und
Tags darauf von Kirchheimbolanden nach Kaiserslautern vor den

Landesnusschnß gebracht . Auch da verhielt er sich wie in Kirch -
Heiiiibolanden und wiederholte sein scharfes Urtheil über die vor -
handenen Mißstände im Oberkommando . Anstatt ihn nun in

llntersuchimg zu ziehe », ließ man ihn frei , weil man sich fürchtete ,
dieselbe einzuleiten . Nach seiner Freilassung inspizirte er die
Truppen an der Grenze und bethciligte sich dann als Adjutant im
Willich ' schen Freikorps ( Akademische Legion ) . Mit diesem war
er bei dem Gefecht im Annweiler Thal . In Albersweiler , eine
halbe Stunde von da , traf ihn der Einsender inmitten seines
Korps , das in der größten Ordnung den Rückzug auf Karlsruhe
antrat . Auf seine Aufforderung hin schloffen sich etwa 70 Mainzer
Freischärler an , die , wäre Engels ihnen nicht zur Seite gewesen ,
äinmtlich den schnell nachrückenden Preußen in die Hände ge -
allen wären und mit diesen der Einsender dieses . Die „ Frank -
ürter Zeitung " hat somit nicht dem wahren Sachverhalt ent -
prechend berichtet !

Nicht nur säinmtliche politische Organe unserer Partei
widmen dem verstorbenen großen Vorkänipfer warme Nachrufe ,
auch die gewerkschaftlichen Blätter würdigen in aus -
führlicher Weise das unvergängliche Lebenswerk des Dahin -
gegangenen .

Der Basler „ Vorwärts " , das sozialdemokratische Tageblatt
der Schweizer Genossen , schreibt :

Trauernd stehen die Proletarier aller Länder heute am Sarge
eines ihrer bedeutendsten , geistigen Vorkänipfer .

Friedrich Engels ist letzten Montag in London , wo er seil 1869

seinen Wohnsitz hatte , in seinem 75. Lebensjahre dem unerbitt -
lichen Schnitter Tod zum Opfer gefallen .

In den Herzen des gedrückten Volkes wird der Name
Friedrich Engels unauslöschbar sein . Seine zahlreichen Werke
und Schriften bilden ein schönes , bleibendes Denkmal für ihn ,
das nicht verwittert , wie der Marmor .

Einer , ein ganzer Mann , ist wiederum dahingegangen ; in

seine Lücke werden neue Kämpfer mit neuem , jungem Muthe
treten .

Der Offizier nickte niit dem Kopfe . Er wußte , daß des

Halbwilden Anordnungen immer den Verhältnissen entsprachen
und praktisch waren . Der Engländer Mr . White , der nicht
weit davon auf einer Decke lag und vor sich hin sah , sagte
kein Wort . Er schien die Führerschaft des Gaucho jetzt
stillschweigend anzuerkennen .

Der Than fiel reichlich . Die Peonc schlürften seine
Tropfen ans dem langen Gras wie eine köstliche Delikatesse .
So verging die Nacht . Jeder hing seinen Gedanken nach .
Was wird der Tag bringen . Den Tod oder nicht ! Wird

die heiße Sonne der Tropen die Gebeine der Reisenden auf
der nnwirthlichen Steppe bleichen und werden sie ver -

schwinden , ohne eine Spur zurückznlassen und ohne Nachricht
für einen oder den anderen , der ihrer gedenkt ? Die auf -
gehende Sonne wird ihr Schicksal sehen .

Im Osten beginnt eine leichte kaum merkbare Rothe
den Horizont zu färben .

„ Auf , Jungen " , schreit der Gaucho , „ und nehmt heut
Eure Knochen zusammen . "

Die Thiers werden gesattelt . Der Rest des edeln

Weins verschwindet , wie wenn es gewöhnlicher ordinärer

Branntwein wäre , in den Kehlen der braunen Gesellen ;
es ist die letzte trinkbare Flüssigkeit außer einigen Blech -
gefäßcu mit Spiritus , die man besitzt , jetzt kann nur noch
das Wasser retten . Hie und da schluckt einer ein feines
englisches Biscuit und macht mit lachender Stimme einen

indianischen Scherz über das süße Gebäck und den Eng -
länder , der es hergegeben hat .

Man sitzt aus und es geht weiter . Im Rücken nimmt

die - schwache Röthe von Minute zu Minute zu ; das kaum

bemerkbare Rosa , das in einem langen dünnen Streifen den

Horizont im Osten umsäumte , wird breiter , purpurner ; eine

Welt von Blut und Licht wirft aus seiner Tiefe unter dem

Erdrande ein wogendes Meer von entzückenden Reflexen
vor sich hin . Eine hohe purpurne Wand schießt empor ,
und das Tagesgestirn , steigt rasch in die Höhe , der

Pfad der einsamen Reisenden erscheint magisch erhellt , und

die lange » Schatten , die die Reiter vor sich her werfen , sind

an ihren Rändern von einer Kette von kostbaten Thau -
diamanten umgeben .

( Fortsetzung folgt . )

Die Parteileitniig der u n g arlän d i sch e n Sozialdemo -
kratie hat an die Freunde Engels ' in London folgende Depesche

abgesandt :
Tief erschüttert hören wir die traurige Kunde vom Hin «

scheiden Friedrich Engels ' , des großen und edlen Vorkämpfers
für die Sache des Proletariats . Die Millionen Menschen , denen

er Licht spendete , die Blinden , die er sehend machte , sie wischen
sich eine Thräne aus dem geheilten Auge und trauern lief
über den herben Verlust , den das Proletariat , die inter -
nationale Sozialdemokratie , durch sein Hinscheiden er -
litten hat . Sein leuchtender Geist wird anch� fernerhin
die Menschheit begeistern , sie jenen Weg wandeln lassen , den er
und sein ihm im Tode vorangeeilter Freund und Kampfesgenosse ,
Karl Marx , ihr zeigte . Tief bewegt sendet im Namen der

ungarländischcn Sozialdemokratie die letzten Grüße .
Die Parteileitung .

Außerdem richtet die ungarische Parteileitung folgenden
Aufruf an die Genossen :

Der herbe Schlag , der die Arbeiter aller Länder mit dem

Hinscheiden unseres Friedrich Engels ereilte , findet gewiß in

dem Herzen eines jeden rechtlich Denkenden und für die Leiden der
Arbeiter warmfühlenden Herzen ein Echo . Auch wir in Ungarn
haben an Friedrich Engels viel verloren und tief trauern wir

um den Verlust .
Die große Entfernung , welche zwischen dem Sterbcorte

( London ) und uns liegt , macht es uns unmöglich , ihm die letzte
Ehre am offenen Grabe zu erweisen , aber wir wollen doch nickt

verabsäuiiieii zu zeigen , wie sehr wir ihn achteten , schätzten und

liebten , und wenn wir auch nicht an seinem Grabe stehen können ,
im Geiste wollen wir doch dort sein .

Wir können unserer Achtung für ihn und der Trauer um

ihn am besten dadurch Ausdruck geben , wenn wir uns an einem
Orte versammeln und seiner gedenken .

Am Sonntag , den 11. August , vormittags 9 Uhr , findet im

Nationalgarten ( Damjanichgasse Nr . 15 ) eine große
Trauer - Versammlung

statt . Die Tagesordnung derselben wird sich auf das Leben und
Wirken von Friedrich Engels beziehen .

Genossen ! Wir gehören nicht zu jenen , die einen Personen -
kiiltus treiben , aber Friedrich Engels hat sein ganzes Leben der

Sozialdemokratie geopfert und niemals beanspruchte er für
seine Thätigkeit Dank oder Anerkennung . In seiner Bescheiden «
heit wies er alle Ovationen zurück und war höchst ungehalten .
wenn seine Freunde ihn feierten . Das konnte der lebende Engels
thun , der todte Engels wird es uns verzeihen , wenn auch das

ungarische Proletariat jenes Mannes gedenkt , der der Vater des

Sozialismus ist . Es ist Pflicht der Arbeiter , in großen Massen
zu erscheinen . Friedrich Engels hat es um sie verdient . Zur
regen Theilnahme an dieser Versammlung ladet ein

Die Parteileitung .
Auch in Oesterreich fanden a » verschiedenen Orten

Trauerseicrn für den verstorbenen großen Vorkämpfer statt .
In der „ Petite Republique " , dem Organe unserer f r a n «

z ö s i s ch e n Parteigenossen , widmet der Führer der Blanquistcn .
Edouard Vaillant , Engels einen warmempfundeneu Nachruf .
Wir können demselben leider blos folgende Sätze entnehmen :

Engels starb in voller geistiger Frische . Der unerwartete

Schlag , der die Sozialdemokratie aller Länder trifft , trifft sie
doppelt schwer , denn in Engels verlieren wir Marx zum zweiten
Male . Er legte sich zum letzten Schlafe nieder erst nachdem er
ruhmvoll fein Lebenswerk abgeschlossen hat , nachdem er un -

vergängliche Arbeit zurückgelassen hat , nachdem er Marxen ' s
Testament , die Herausgabe der nachgelassenen Theile des Kapitals ,
ausgeführt hat . . .

Geehrt von allen , im Gefühle , seinen Pflichten voll genügt zu
haben , starb Engels , das geistige Haupt des deutschen Sozialismus ,
im Bewußtsein , daß er in Gcmeinschast mit Marx mehr als

sonst jemand zur künstigen Befreiung der Arbeiter , zur
Herbeiführung der internationalen sozialistischen Gemeinschaft bei -

getragen habe .
Die französischen Sozialisten sollen sich mit ihren deutschen

Freunden und mit den Genossen aller Länder vereinigen ,
um sein Andenken und seine außerordentlichen Leistungen
für die Sache des Sozialismus zu feiern .

Für unser belgisches Partei - Organ , den „ Peuple " ,
schrieb Genosse Emile Vandervelde den Nachruf . Wir entnehmen
demselben das folgende :

Die Patriarchen des Sozialismus verlassen uns , einer nach
dem andern , Eesar de Pacpe , Benoit Malon , Viktor Considörant ,
und heute der älteste von allen , Friedrich Engels , der geistige
Bruder von Karl Marx . . . . .Keiner war mehr unter -
richtet über die moderne sozialistische Bewegung . Mit

Leichtigkeit sprach er die meisten europäischen Sprachen , mit

leidenschaftlicher Ausmerksamkeit folgte er der Entwickelung seiner
Lehren unter den Arbeitern beider Welten , er setzte durch seine
bis in die Einzelheiten gehenden Kenntnisse die Kämpfer aller
Länder in Erstaunen , welche ihn in London aussuchten .

Ich habe ihn noch vor Augen , wie er am Tage nach

unseren Oktoberwahlen in seinem Arbeitszimmer sich aus den

ihn umgebenden Zeitungsstößen erhob , mir entgegenlief , meine

Hände voller Freude drückte und mir mit einem leisen fieber -

haften Zittern der Stimme versicherte , welch ' Glück ihm die

Nachrichte » von unseren Siegen bereitet haben . „ Sagen Sie den

belgischen Genossen , daß sie mit den Deutschen das auserwählte
Volk des internationalen Sozialismus sind , und daß
ich sehr erfreut sein werde , die Vertreter der belgische » Arbeiter »

Partei am nächsten Kongresse in London zu sehen

. . . . .

Glücklicher als Marx schied er nicht in der Nacht , die dem

Niedergange der Internationale folgte . Engels konnte das ge -
lobte Land schauen , die Morgenröthe neuer Zeiten . Er hatte den

erhebenden Trost , der Wiederschaffung der neuen Internationale
betwohnen zu können .

Die Menschen gehen . Die ersten sozialistischen Generationen

verschwinden . Immer mehr leben wir mit den Todteu . Aber

die Idee bleibt , das Ideal verdichtet sich , und die , welche auf
der Bresche sterben , tragen den Trost mit sich , daß andere , und

zwar immer mehr , kommen werden , die Lücken auszufüllen und

neue Steine herbeischleppen werden zu dem Baue , dessen Fuuda -
mente sie gelegt haben .

politische Aebcrpchk .
Berlin , 9. August .

Eifrigste Schürer eines Weltkrieges ! Wer sind
diese im Deutschen Reiche ? Wenn man diese Frage heute
öffeutlich zur Beantwortung stellen würde , wo alle bürger -

lichen und vor allem die nationalliberalen Blätter Tag
aus Tag ein Spalten und Seiten mit Kriegsberichten , Ver -

herrlichung von Kriegsthatcn , Biographien von Heerführern
füllen , so werden alle Ehrlichen um die Antwort nicht ver -

legen sein . Sie werden mit allen Fingern auf diejenigen
deuten , welche als die größten nationalen Thaten des

deutschen Volkes die lschlachten , als die größten Männer die

Generale feiern .
Es gehört die Stirn eines der gewissenlosesten Blätter

aus dem Lager der nationalliberalen Mordspatrioten dazu ,
um als die eifrigsten Schürer eines Weltkrieges die

deutschen Sozialdemokraten und speziell den „ Vorwärts " zu

bezeichnen . Dies thut die „ Magdeburger Zeitung " in

einem aus Berlin stammenden , die Spekulation der Sozial -
demokratie auf enien Weltkrieg überschriebenen Artikel .

Derselbe schließt mit folgenden , der Wahrheitsliebe der

„ Magdcburgischen . Zeitung " und ihrer Hintermänner
würdigen Sätzen . '



„ Wiederholt schon ist von den Führer » der Sozialdemokratie
in Deutschland aus den nächste » Weltkrieg als auf den Zeitpunkt
hingewiesen worden , wo die Sozialdemokratie am Ende der
völkermordenden Schlachten ihrerseits sich zu dem Versuche auf -
raffen werde , ihre Ideale zu verwirklichen . Kein Wunder darum ,

wenn diese jetzt schon zu den eisrigsten Schürern eines Weltkrieges
gehört . "

Ter „ Magdeburger Zeitung " wird es recht schwer
fallcu , auch nur den Schein eines Nachweises für die in
diesen Sätzen aufgestellten Behauptungen aufzutreiben .

Diesseits und jenseits der Vogesen sind die Sozialdemo -
kratcu eifrigst bemüht , den Militarismus zu bekämpfen .
Die französische und die deutsche Sozialdemokratie haben
fast gleichzeitig in den Parlamenten von Paris
und Berlin den Antrag auf Abschaffung der eine Kriegs -
gcfahr bildenden stehenden Heere gestellt und ihre Ersetzung
durch das eine Friedcnsgeivähr bildende Milizsystem gc -
fordert . Unablässig bekämpft die Sozialdemokratie aller
Länder jede kriegerische Abenteurerpolitik , in allen Parla -
mcntcn stimmt sie gegen die Militärbudgets . Sie sieht in
der friedlichen Entwicklung die erste Voraussetzung des

Kulturfortschritts , im Kriege die größte Barbarei . Deshalb
ist die Sozialdemokratie nicht blos eine Friedenspartei , nein
sie ist , da alle anderen Parteien diesen Standpunkt nicht
theilen , die Friedenspartei ; wenn die Mordspatrioten
anderes behaupten , so spekuliren sie auf die Unwissenheit
ihrer mordspatriotischen Genossen . —

* *

Deutsches Reich .
— u t o p i st i s ch e Hoffnungen hegt der „ Hamburger

Korrespondent " , wenn er meint , die liberalen und konservativen
Reaktionäre könnten bei den im Herbst vor sich gehenden
sächsischen Landtags - Wahlen die bisher von uns
inne gehabten Mandate für Chemnitz L a n d - L i m b a ch ,
S t o l l b e r g und Krimmitschau - Werdau erobern .
Wenn es mit der unerhörten Wahlbeeinflussung , die gerade in
Sachse » im Schwange ist , allein gcthan wäre , dann könnte die
Hoffnung der Gegner ja zutreffen . Aber bei der sozialdemokrati -
scheu Durchbildung der sächsischen Arbeitermassen ist es ausgeschlossen ,
dap die Arbeiter der genannten drei industriellen Distrikte nicht
alles , den letzten Mann und den letzten Groschen , ansbieten würden ,
um zu verhüten , daß die Landtagsmandate in die Hände der
Gegner der Arbeiterschaft fallen . Unsere sächsischen Parteigenossen
hoffen im Gcgentheil zu den Mandaten für diese drei Kreise und
für die auch von den Gegnern als unangreifbar betrachteten Kreise
Chemnitz Stadt und Leipzig 4 noch ein oder zwei neue Mandate
hinzu zu gewinnen , und wer der jämmerliche » Praktiken sich er -
innert , mit denen man in Sachsen die Arbeiterschaft wirthschaftlich
und politisch fortgesetzt drangsalirt und chikauirt , der wird zugeben
müssen , daß die Sozialdemokratie alle Chancen hat , bei den
nächsten sächsischen Landtagswahlen wieder erheblich an Zuwachs
zu gewinnen .

— Die badischen Landtags - Wahlen werden in
diesem Jahre früher als sonst stattfinden . Die Wählerliften
w. rden schon am 2. September , 14 Tage früher als sonst , ans -
gelegt . Es haben 32 Erneuerungs - und eine Ergänzungsivahl
stattzufinden . Alles deutet darauf hin , daß auch diese Wahlen
für den früher in Baden allmächtigen Nationalliberalismus eine
schwere Niederlage bedeuten werden . —

— Schwarze Listen . Der Töpferstreik in Görlitz ist zu
Ungunsten der Arbeiter beendet . Die Töpferinnung hat die
Namen von S5 Gehilfen auf die schwarze Liste gesetzt . Hinter
einzelnen dieser Namen befinden sich Zeichen wie die folgenden :

! , s - >
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Was diese Zeichen bedeute », ist in Gchilfeukreisen noch nicht
ermittelt .

Vermuthlich sind es Verrufs erklärungen , die man durch
Zeichen ausdrückt , nm nicht vor Gericht gezogen zu werden .

Man sieht , wie recht die sozialdemokratische Fraktion hatte ,
als sie sich mit allen Kräften gegen die Einführung der Arbeits -
bücher wehrte . Freilich haben trotzdem gewisse Unternehmer ,
wie man sieht , Gelegenheit gefunden , die Arbeiter mit elenden
Praktiken die Hungerpeitsche fühlen zu laffe ». Wer hetzt da zum
Klassenhaß ? Wer treibt da groben Unfug ? —

— Zum Fall Schröder , der das Gericht am 12. d. M.
beschästigen wird , machen korrupte Blätter Stimmung für den
Gendarmen und gegen unsere Genoffen . So wartet der
Dortmunder „ General - Anzeiger " mit einer vollständig ans den
Fingern gesogenen Sensationsnachricht seinen Lesern auf . Er
meldete aus Essen : „ Die Voruntersuchung gegen die Bergarbeiter -
führer Schröder und Gen . wegen wissentlichen Meineids soll so
ungünstig für die Angeklagten ausgefallen sein , daß Rechtsanwalt
Dr . Niemeyer sein Mandat als Verlheidiger in dieser Sache
niedergelegt hat . In den Kreisen der hiesigen Freunde des
Herrn Schröder ist die Stimmung daher sehr gedrückt . Man
befürchtet den Zusammenbruch des „alten Bergarbeiter - Verbandes " .
Tie „Rheinisch - Westf . Arbeiter - Ztg . " fragte darauf zur Vorsicht
telegraphisch bei Herrn Dr . Niemeyer an . Herr Justizrath Nie -
meyer . Vater des Herrn Dr . Niemeyer , drahtete für seinen ab -
wcsenden Sohn zurück , daß an der Sache kein wahres
Wort sei . Herr Dr . Niemeyer komme vielmehr wegen der Ver -
theidigung im Meineidsprozesse schon ani Sonnabend zurück . — Der
Meldung des „ unparteuschen " Gen . - Anz . sieht man die Tendenz
von weitem an . Sie bezweckt Stimmungsmache gegen Schröder
und Genossen und gegen den Bergarbeiter - Verband . Dieser wird
als so schwach hingestellt , daß eine Vernrtheilung der Ange -
klagten ihm das Lebenslicht ausblasen müßte . So schlägt das
„unparteiische " Blatt zwei Fliegen mit einer Klappe . Es glänzt
mit einer sensationellen Nachricht und befriedigt so die Ansprüche
seiner klatschbedürftigen Leser , und andererseits wischt es den im
innersten Herzen verhaßten Arbeiterführern eins aus und beweist
seine Gesinnungstüchligkeit .

— Durch den Kaiser begnadigt ist jetzt auch die
Frau Dr . Schnutz worden , die durch ihr Zeuguiß ihren Lieb -
haber L e u ß aus mehrere Jahre ins Zuchthaus gebracht hatte .
Die Frau Schnutz war am 9. März d. I . wegen Meineides zu
neu » Monaten Gefängniß verurtheitt worden . —

— Fuchs m ü h l. Kürzlich ging durch die Blätter die
Notiz , daß „die Erledigung der Fuchsmühler Beguadigungs -
angelegenheit unmittelbar bevorstehe . " Dem gegenüber ist . wie
die „Altg . Ztg . " schreibt , darauf hinzuweisen , daß diese Erledi -
gnng nicht unmittelbar bevorstehen kann , so lange nicht das von
einem Theil der verurtheilten Fuchsmühler angerufene Reichs -
gericht gesprochen hat . Dies ist noch nicht geschehen , und da
gegenwärtig die Gerichtsserien sind , so dürfte eine Entscheidung
in beregtcr Sache auch noch gute Wege haben . —

— Der Dr . Scholz in Bremen Hatto vor einiger Zeit
den frommen Brüdern der Bielefelder ( Bodelschwingh ' schen ) An -
stalten , die in dem ihm unterstellten Bremer Hospital lhätig
waren , schwere Mißhandlungen von Kranken öffentlich nach¬
gesagt . Die Bodelschwingh ' schen Anstalten wollten klagen , bis
jetzt ist aber von einer Gerichtsverhandlung keine Rede . Da -
gegen hat der Senat von Bremen gegen Scholz eine Disziplinar -
Untersuchung eingeleitet . Die alte Geschichte ! —

Ungarn .
— Nationalitäten - Kongreß in Budapest . Die

seitens des Ministers des Innern erlheilte Genehmigung der

Abhaltung des Nationalitäten - Kongresses ist an die Bedingung
geknüpft , daß die Veranstalter des Kongresses für die Nicht -
besprechnng versassungs - und gesetzwidriger Angelegenheiten auf
demselben , sowie für Aufrechterhaltung der Ordnung hasten . —

Frankreich .
— Die sozialistischen Wahlerfolge und die

kapitalistische Presse . Man schreibt uns aus Paris
unterm 7. August : Die sozialistischen Wahlersolge sind nament -

lich nach den Stichwahlen , bei welchen die „ Vernichtung der

Sozialisten " vervollständigt werden sollte , so augenscheinlich ge -
worden , daß selbst die kapitalistische Presse sie nicht mehr zu
leugnen vermag und statt ihrer zu früh angestimmten Triumph -
lieber sich nun auf die Abschwächung dieser Erfolge verlegen
muß . So weiß der „ Temps " , der einer der lautesten Triumph -
schreier über die „ Niederlage der Sozialisten " war , nun nichts
anderes zu sagen , als „ daß die sozialistische Partei viel mehr er -

hofft hatte " , „ daß man die von den Sozialisten er -

rungenen Erfolge nach der ungeheuren Mühe , die sie
sich gegeben haben , bemessen nrnß " , und daß „die Ver -
treter der sozialistischen Partei — um deren Prä -
tensionen zu rechtfertigen — in den Generalräthe »
verhältnißmäßig ebenso zahlreich sein müßten , als im Palais
Bourbon . " Daß fast die Hälfte der sozialistischen Abgeordneten
von dem an den ' Wahlen nicht bctheiligt gewesenen Seine -

departement gewählt wurde , das vergißt der „ Temps " natürlich
anzugeben , weil ihm dies einen zu argen Strich in die Rechnung
machen würde . Und dabei spricht er , gleich allen kapitalistische »
Blättern , nur von 20 sozialistischen Generalrälhen , während die

sozialistischen Blätter nachweisen , daß 37 gewählt wurden , und

zwar im Departement Allier 1, Äude 3, Cüte d ' Or 1, Creuse 1,
Tordogue 1, Gard 4, Herault 1, Jndre 1, Jura 1, Loire 2,
Loir - Cher 1, Marne 1, Morhihan 1, Nievre I, Nord 2, Oise 1,
Ostpyrenäen 1, Nhonemündnngen 4, Saöne - Loire 1, Seine

införieure 1, Soinme 1, Tarn 1, Bar 1, Vaucluse 1
und endlich im Departement Obervienne 2. Da nun die

Sozialisten vor den Wahlen 19 Generalraths - Sitze besaßen ,
haben sie demnach nicht weniger als 13 Sitze gewonnen , was

nahezu einer Verdoppelung gleichkommt . In bczug auf die

Bezirksrathswahlen stellt sich das Verhältuiß noch viel günstiger
für die Sozialisten , weshalb den » auch die kapitalistischen Blätter

ihrer fast gar nicht erwähnen . Uebrigens sind die sozialistischen
Wahlerfolge so in die Augen stechend , daß die Herren sich nun
damit zu trösten suchen : „ Wir haben gegen einige der bekanntesten
und befähigtsten sozialistischen Abgeordneten siegreich gekämpft . "
Und dabei passirt dem „ Temps " noch das Malheur , daß von den
4 Abgeordneten , die er als Beweise für seinen Trostsatz anführt ,
einer , der Abg . Goujat , gar nicht kandidirt hat und zwei andere ,
die Abg . Souchet und Bachimont , nie zu den Sozialisten gezählt
worden sind . Nun , diesen Trost nach der so triumphirend an -

gekündigten „ Vernichtung der Sozialisten " gönnen wir den

Herren nm so lieber , als er die beste Anerkennung der sozio -
listischen Wahlerfolge ist . —

— Der Kongreß der französischen Arbeiter -
Partei findet am 3. bis inklusive 10. September in Romilly -
sur - Seine statt und verspricht zu einein äußerst interessanten z »
werden . Auf seiner Tagesordnung stehen nämlich außer
dem Rechenschaftsbericht des Nationalrnthes und dein Berichte
über die allgemeine Lage der Partei folgende Punkte :

1. Tie Arbeiterpartei und die Kolonialpolitik .
2. Die Arbeiterpartei und die auswärtige Politik .
3. Die Frage der Seearbeiter : Fischer und Handelsmatrose »;

Enquete und Programmentwurf .
4. Die Gemeinderaths - Wahlen von 1396 .
7. Die obligatorischen Gewerkschaften .
In Hinsicht aus den 3. Punkt hat der Natjonalrath der

Arbeiterpartei nach allen französischen Häfen eine » ausführlichen
Fragebogen versendet , der außer den Fragen betreffend die Löhne ,
Arbeitszeit , Ruhepause , Unsallversicherung , Behandlung w. der

Fischer und Handelsmatrosen u. a. auch die Frage enthält , was
die Fischer von einer Nationalisirung aller Fischerboote — mit
Ausnahme derjenigen , die von ihren Eigenlhümern bedient
werden — hielten , die solcherart den genossenschaftlich ver -
bundenen Fischern gegen einen bestimmte », der Instandhaltung
und Erneuerung der zu ihrer Arbeit nöthigen Hilfsmittel
dienenden Prozenlsatz ihres Fischerci - Erlrages zur Verfügung
zu stellen wären . Die Enquete hat den Zweck , die immer
elender werdende Lage der Seearbeiter aufzudecken und deren

Forderungen zusammenzustellen . —

Jtalie « .
— Der italienische Diktator Crispi muß sehr

genau wissen , wie wenig volksthümlich er ist . Er hat Angst vor

seinem eigenen Volke , was allerdings anderswo auch passirt ,
und er umgiebt sich mit einem ungeheuren Wall von Schutz -
maßregeln und - Mannschaften .

Ueber den Sicherheitsdienst , von dem er umgeben ist , erzählt
der Genueser „ Caffaro " folgende Einzelheiten . 2S Polizisten unter
dem Befehl zweier Polizeikommiffare bilden das Crispigcschwader ,
dessen Angehörige für diesen besonderen Dienst eine außerordent -
liche Zulage beziehen . Zwei Polizisten folgen dem Ministerpräsi -
denken , wenn er ausfährt , in einem Miethswagen , der dem Ge -

schwader den ganzen Tag zur Verfügung steht ; die übrigen
theilen sich in die Neberwachung der Umgebung und Zugänge
derjenigen Orte , wo sich Crispi gewöhnlich aufhält , des Palazzo
Braschi ( Ministerium des Innern ) und seiner Wohnung zwischen
Via Gregoriana und Piazza Mignanelli . Um die Wohnung
herum ist stets ein großes Aufgebot von Mannschaften in

Uniform und bürgerlicher Tracht zu finden , von der Via Sistima
und der spanische » Treppe über die Piazza di Cpagna bis zur
Via Capo le Case stehen sie an jeder Straßenecke .

Rustland .
— Vom Schlachtfelde des K l a s s e n k a m p s e s.

Um die Hoffnungen , welche von einem Theil der demokratisch
gesinnten russischen Gesellschaft gehegt wurden , zu zerstreuen ,
veranlaßte die Umgebung des Zaren Nikolaus diesen , seine be -
kannte Rede zu halten , in welcher er seinen Willen , die Autokratie

aufrecht zu erhalten , kundgab . Als Ersatz für eine Erweiterung
der Volksrechte gab dabei Nikolaus das Versprechen , alle seine Kräfte
dem Wohle dcS Volkes zu widmen . Dmnit nun auch keine Zweisei
darüber bestehen , daß er unter dem „ Wohle desVolkes " nur dasWohl
der herrschenden Klassen , des Adels und der Bourgeoisie meint ,
hielt er es vor kurzem auch für nolhwendig , zu dem Kampfe der

russischen Arbeiter gegen ihre Ausbeuter versönlich Stellung zu
nehmen . „ Ter Säbel , der da haut , und die Flinte , die da schießt "
scheint auch er für die geeignetsten Mittel zu halten , die soziale
Frage zu lösen ; wenigstens empfand er das Bedürfniß , über
deren Anwendung zur llnterdrückuug der bescheidensten
Forderungen der russischen Arbeiter feine allerhöchste Be -

sriedigung auszudrücken . Der Kommandeur der Arinee des
Moskauer Militärkreises Kostanda verkündet dieses in dem

folgenden Befehl an den ihm anvertrauten Aruieetheil :

„ Der Chef des Hauptstnbes hat mich durch seine Mittheilung
von diesem Jahre Nr . 23659 benachrichtigt , daß auf den aller -
unterthänigsten Rapport über die Thäligkeit des Militärs , welches
zum Beistände der Zivilbehörden bei der Unterdrückung der

Ruhestörungen auf der Fabrik der Gcnossenscbaft der Jaroslawer
großen Manufaktur angerufen wurde , Seine Kaiserliche Majestät
eigenhändig aufzuzeichnen geruhte : „Ich bin sehr zufrieden mir dem

ruhigen und standhaften Auftreten des Militärs während der Ruhe -

störunaen auf der Fabrik " . Indem ich es für ein Glück erachte , dieses
Allerhöchste Lob der Thäligkeit des Militärs dem mir anvertrauten
Kreis bekannt zu machen , schreibe ich vor , diesen Befehl in allen

Kompagnien , Eskadron . s , Batterien und Kommandos vorzulesen ;
den wackeren Soldaten aber , welche durch ihr heldenmüthiges
Betragen das Lob unseres vergötterten Monarchen verdient haben ,

spreche ich meinen Dank aus und den Kompagnie -

chefs der 6, Kompagnie , Slabk - Kapitän Kakegiu , und der

9. Kompagnie , Petrow , danke ich aufrichtig jür den geschickten und

rechtzeitigen Gebrauch der Waffen " .
Die russische Arbeiterschaft wird dein Kaiser die Antwort

nicht schuldig bleiben . Sie wird ihre bisher übliche Kampfes -

Methode der vereinzelten Verziveiflungsausbrüche , welche Anlaß

zum Einschreiten des Militärs und zum Gefühl der großen Be -

sriedigung darüber bei dem Kaiser und seinen Befehlshabern

gicbt , verlassen und ihre Kräfte für einen besonnenen ,
methodische » Kampf gegen ihre Ausbeuter sammeln , wozu der

Anfang bereits gemacht ist . Der angeführte Befehl des Moskauer

Armeebefehlshabers wird dabei manchem Arbeiter dieAugen darüber

öffnen , daß dieser Kampf gegen seine Ausbeuter erst dann erfolg -
reich zu Ende ausgefochten werden kann , wenn das Haupt -
werkzcug in den Händen der russischen Bourgeoisie , das absolute

Kaiserrhum , durch eine freiheitliche politische Form ersetzt wird .
Und die Arbeiterschast , vereint mit dem volksthümlich gesinnten
Theil der russischen Gesellschaft , wird dem absoluten System
weit gefährlicher sein , als wenn diese demokratische „ Intelligenz "
bei ihrem Kampfe für die Freiheit fast ausschließlich auf ihre

eigenen Kräste angewiesen ist , wie das leider bis jetzt noch der

Fall ist . -

— Staatliche Regelung der Zuckerproduktion .
Das Handelsdcpartement theilt mit : Angesichts der Ueber -

Produktion an Zucker , durch welche die Preise desselben gedrückt
werden , wurden der Finanzminister und der Ackerbauminister

beauftragt , ein Reglement auszuarbeiten , damit dem Entstehen
neuer Rübenzucker - Fabriken und der Erweiterung der bestehenden
gesteuert werde . Infolge dessen schritt das Finanzministerium
zu den betreffenden Vorarbeiten , nach deren Beendigung die

Frage wegen der Maßnahmen zur Erreichung dieses Ziels von
einer besonderen Kommission berathen werden wird . Bis zur
definitiven Regelung der Frage ist es sür zweckmäßig erachtet
worden , die Erlaubniß zur Gründung neuer Aktiengesellschaften
für Zuckerproduktion und zur Erhöhung des Kapitals bei schon
bestehende » nur in außerordentlichen , besondre Bkgchttzvg ver¬
dienenden Fällen zu ertheilen . —

Bulgarien .
Z an low der alte Verschwörer und geheittie Vertreter der

zarischen Umsturzsektion für Bulgarien , erklärt , daß Rußland an
der Erhaltung derjbulgarischen Fürstenherrlichkeit Ferdinands von

Koburg nicht das mindeste Interesse habe . Während in Bulgarien
die Verwirrung von Tag zu Tag größer wird , hält sich der

tapfere Bulgarensürst noch immer fern vom Schuß im Auslande

auf . Trotz der gegentheiligen Versicherungen seiner Offiziösen
wird er vielleicht überhaupt auf die Rückkehr verzichten . 7 »

Marokko .

— Eine internationale Flottendemo n «

st ratio » scheint vor Tanger geplant zu sein . Außer den

deutschen Kriegsschiffen bcsinden sich auch vier britische dort , ein

spanisches Geschwader wird in diesen Tagen dort eintreffen und

auch russische Kriegsschiffe sollen Ordre für die marokkanische
Küste erhalten haben . Das Madrider Blatt „ Correo " glaubt ,
daß die englisch - spanische Flottendemonstration in Tanger veranlaßt
sei durch die Frage über die Errichtung von Konsulaten in Fez .
England und Spanien befänden sich hierbei in ungünstiger Lage
im Vergleich zu Frankreich , welches das Recht erlangt hätte , in

Fez einen Konsul zu bestellen . —

Die MegievmrgSJgeuttdfÄtze
bekevUeud die GeganiiÄtion des

KZÄUdwerKs�
werden nun von der „ Köln . Bolkszeitg . " zum theil veröffentlicht .
Ter erste Absatz derselben beschäftigt sich mit der Art und Weise
der Organisation überhaupt . Es heißt da unter der Ueberschrift
„ Organisalion " : „ Zur Wahrnehmung der Interessen der Hand -
werker werden Innungen , Jnnnngsausschüsse und Handwerker -
kammern gebildet . " In diesem Satze war gewisser -
maßen das ganze Programm enthalten , welches den

erschienene » Vertretern des Handwerks zur Begutachtung
vorgelegt werden sollte . Die Innungen eines Bezirks
( Handwerker - Kammern ) sollen dann zu einem obligatorischen
Jnnungsansschusse vereinigt werden . Auch für diese Institute
sind alle den Innungen z » gewährenden Rechte vorgesehen . In
beiden Instituten soll dann ein Ausschuß der Gehilsenschaft mit -

wirken , um bei allen Einrichtungen , sür welche die Gehilfen
Beiträge zu entrichten oder besondere Mühewaltung zu über -

nehmen habe » oder die zu ihrer Unterstützung bestimmt sind ,
gehört zu werden . Von allen Theilnehmern wurde die be -

absichtigte Errichtung dieser . mehrlokale » Zwecken dienenden Organi -
sationen mit Freuden begrüßt und einstimmig gutgeheißen . Für jede
Provinz oder Theile derselben soll dann eine Handwerker - Kammer
errichtet werden . Diese Kannner soll die Aussicht über Innungen
und Jnnungsansschusse führen , für das Lehrlingswesen Vor -

schristen erlassen und die Befolgung dieser überwachen . Ferner
soll die Handiverkerkammer die von den ihr angehörenden
Innungen bezw . Jnnungsausschüssen errichteten wirthschaft -
lichen Einrichtungen beaufsichtigen , gerichtliche Sachverständige
vorschlagen und einen Ehrenralh bilden . Die Versammlung war

auch hier in den grundlegenden Fragen mit der Vorlage
einverstanden und wurde die Errichtung von Handwerker -
kammern in genannter Form nahezu einstimmig gutgeheißen . Es

sollen also zur Wahrnehmung der lokalen Interessen des Hand -
iverks Innungen und Jnnnngsausschüsse , und als Aufsichts -
behörde dieser , sowie zur Vertretung allgemeiner Interesse »
Handwerkcrkammern geschaffen werden . Nun beantragte der

ZenlralauSschuß deutscher Jnnungsvcrbände , zu dem eben an -

geführten Satze »och hinzufügen : „deutsche Jimungsverbände " .
Es sollen nach Wunsch des Zentral - Ausschusses neben den von
Seiten der Regierung geplanten Instituten „obligatorische
deutsche Jnnungsverbände geschaffen werden . Der Antragsteller ,
Dr . Schulz , Sekretär des Zentralausschusses , meinte , eS

sei vor allem nothwendig , nicht blos Jnnungsverbände , sondern
deutsche Jnnungsverbände zu fordern . Es hätten sich auch jetzt
in Sachsen u. s. w. Jnnungsverbände gebildet , dieses müßte aber

sür die Folge unmöglich gemacht werden , und deshalb fordere
der Zentralausschuß deutsche Verbände . Es wurde sowohl aus
der Versammlung heraus als auch von den anwesenden
Regierungsvertretcrn darauf hingewiesen , daß man bei aller

Werthschätzung der bisherigen Leistungen der Jnnnngs -
verbände doch nicht so ohne weiteres den ganzen Hand -
werkerstand Deutschlands in obligatorische Verbände mit der

Zentralstelle in Berlin einzwängen könne . Für eine solche Gewalt -

Maßregel würde sich eine Majorität weder im Bundesrath noch
im Sieichstage finden lassen . Auch würde die partikularistische
Gesinnung vieler Vertreter eine Zwangs - Zentralstelle in Berlin
niemals gutheißen . Bei der Abstimmung wurde dann der Zusatz
angenommen , jedoch ohne über die Art und Einrichtung dieser
Institute etwas näheres zu erwähnen .

Die Handwerksmeister scheinen mit dem ihnen Gebotenen
ziemlich zufrieden zu sein . Im „ Reichsboten " wird den Hand -
werlern mit ganz einleuchtenden Gründen empfohlen , auf den

Befähigungsnachweis zu verzichten . Er schreibt :
„ Der Fabrik gegenüber wird der Befähigungsnachweis

ebenso wenig in Anwendung gebracht werden können , als dem
kaufmännischen Magozinbetrieb ; er dürste deshalb wahrscheinlich
nur den Erfolg haben , daß die Handwerker sich selbst einander
das Leben sauer machten und statt sich gegenseitig durch geeignete
Genossenschaften zu stärken , einander zu schwächen und zu chika -
niren suchten , weil die Abgrenzung der Handwerke gegeneinander
heute , wo sehr vjele Kqiidwerke zur Herstellung ihrer Arbeiten
die Halb - oder Theilfabrikale ans den Fabriken beziehen , kaum
noch möglich ist , ohne sie selbst aujs schwerste zu schädigen ,



. zumal auch viele Haudwerle sich auf Herstellimg vou
Theilarbeiten für andere Handwerker beschränken und gerade
durch diese Arbeitstheilung ihr Geschäft rentabel erhalten .
So verkaufen heute die Klempner eine ganze Reihe von
MctaUwaaren , die sie aus den Fabriken beziehen müssen , wenn
sie etwas daran profitiren wollen , da sie dieselben gar nicht so
billig herstellen können . Und die Möbeltischler beziehen vielfach
die einzelnen Möbeltheile von besonderen Handwerkern . Der
Befähigungsnachweis dürfte sich deshalb für das Handwerk leicht
als ein zweischneidiges Schwert erweisen . "

Die Handwerkerpolitik der Regierung dürfte die zünftlerische
Richtung spalten , ein Theil wird mit dein Gebotenen zufrieden
sein , ein anderer wird auf die Gewährung des Befähigungsnach -
weises bestehen .

Sicher ist , daß die Jnnungsausschüsse , Haudwerkerkammern
und dergleichen mit und ohne Befähigungsnachweis die industrielle
Entwickelung nicht hemmen und dem Handwerk nicht die Glanz -
Zei�dfr mittelalterlichen Stadtwirthschait zurückzanbern können . —

Ztevkei - NÄchvirfzton «
SHuftfuf an die Porteige , ivssc » i » Berlin «IIb der

Provinz Brandenburg ! Die diesjährige Parteikonferenz
für die Provinz Brandenburg wird , wie schon mitgetheilt ist ,
Sonntag , den IS . September , i » Berlin abgehalten .
Die Verhandlungen beginnen vormittags SV, Uhr in Cohn ' s
Saal , Bcuthstraße 21. Das Lokal ist im Zentrum Berlins ,
in unmittelbarer Nähe des Spitlelmarkts gelegen . Im Anschluß
an diese Bekanntmachung ersuchen wir die Parteigenossen , nun -
mehr schleunigst Versammlungen einzuberufen und die Wahlen
von Delegirten vorzunehmen . Die Zahl der Vertreter jedes
Kreises darf drei nicht übersteigen . Die Konferenz wird einen
Tag in Anspruch nehmen . Auswärtige Parteigenossen , die
in Berlin einen oder mehrere Tage Logis nehmen
wollen , mögen dies dem unterzeichneten Obmann der Agitations -
kommission mittheilen . Die Tagesordnung bestimmt die Konferenz
selbst . Als provisorische Tagesordnung ist i » Vorschlag gebracht :
1. Berichterstattung der Agitationskommission ; 2. Diskussion ;
3. Das Agrarprogramm ; 4. Anträge . Mit dem Wunsche , daß
sich alle Kreise recht rege an dieser für die fernere Gestaltung der
Landagitation wichtigen Konferenz betheiligen mögen , zeichnet
wit soz . Gruß die Agitationskommission für die Provinz Branden -
bürg . I . A. : Karl Dimmick , Berlin LO. , Elisabethufer 55 .

Agrorprogramm . Im Sozialdemokratischen Verein in
D r e s d e n - A l t st a d t referirte das Mitglied der Agrar -
kommission Schulze ans Cossebaude über den Programm -
entwurf . Er vertheidigte sämmtliche Vorschläge der Agrar -
kommission , alle anderen Redner waren aber gegen den Entwurf .
Es wurde dann mit allen gegen 6 Stimmen «ine Resolution
gefaßt , laut der beschlossen ist : „ In Erwägung , daß die Agrar -
programmvorschläge als brauchbar zur Verbreitung unserer Ideen
nicht anzusehen sind ; in fernerer Erwägung , daß die Annahme
dieser Programmvorschläge zu einer Verflachung der Partei
führen würde , die Agrarkommission zu ersuchen, diese Vorschläge
zurückzuziehen . "

In B r a u n s ch w e i g faßte der sozialdemokratische Arbeiter -
verein nach dem Referat des Redakteurs I a e ck h einstimmig
folgende Resolution : „ Die heutige Versanimlung des sozial -
demokratischen Arbeitervereins spricht sich entschieden gegen
den Entwurf der Agrarkommission im ganzen und in
seinen Einzelheiten aus . Nach der Auffassung der Ver -
sammlung widerspricht der Entwurf in seinen Grund -
lagen wie in seinen Konsequenzen dem sozialrevolutionären
Charakter der Partei . Zudem würde seine Durch -
sllhrung unter allen Umständen seinem Zweck , die Bauernschaft
zur revolutionären Partei zu machen , nicht entsprechen , sondern
vielmehr geeignet sein , die heute bestehende Gesellschaftsordnung
durch künstliche Konservirung des Bauernstandes noch aus un -
absehbare Zeiten hinaus aufrecht zu erhalten , und damit den
natürlichen ökonomischen und politischen Entwickelungsprozeß zn
hemmen . Sie hält die bestehenden Forderungen des Erfurter
Programms für ausreichend , um die sozialdemokratische Agitation
auf das platte Land zu tragen . "

Zum Begräbnift Friedrich Engels ' wurden Kranz -
spenden gewidmet von den Parteigenossen in M a g d e -
bürg , Dresden , Leipzig , Braunschweig , Frank -
furt a. M.

Eine Gedächt nißseier veranstaltet auch die Sozial -
demokratie Nürnbergs .

Sächsische Landtags - Wahlen . Der Parteigenosse
T s ch n ck e aus Loschwih ist von der Kandidatur für Bischofs -
werda - Großenhain ( g. städtischer Wahlkreis ) zurück -
getreten . Es macht sich also die Ausstellung eines anderen Kan -
didaten nöthig .

Badische LandtagSwahleu . In P f o r z h e i m stellte eine
öffentliche Parteiversammlung den Genossen Strotz endgiltig
als Kandidaten für diesen Bezirk auf .

Bon der Ngitation . Reichstags - Abgeordneter R e i ß h a n s
ans Erfurt sprach vorigen Sonntag in dem sachsen - altenburgi -
schen Dorfe Neupoderschau in einer gut besuchten Ver -
sammlung unter großem Beifall über die Thätigkeit des deutschen
Reichstags . Ueber das gleiche Thema wird Reißhaus in
Schmölln , Ronneburg , Eisenberg , Gößnitz , Weißenfels , Zeitz und
anderen Orten reseriren .

Unsere Parteigenossen in Elmshorn haben sich den Ulk

gemacht , von der Stadtvertretung 200 M. zu den Kosten des

schleswig - holsteinischen Parteitags und außerdem den Bau einer

Ehrenpforte zu beanspruchen . Natürlich hat der Magistrat den

Antrag abgelehnt . Gegen diese Entscheidung soll nun Protest
erHobe » werden , weil das Gesuch nicht de » Stadtverordneten
vorgelegt worden ist . Der „Freis . Ztg . " geht das über die Hutschnur .
Sie bemerkt in stiller Wuth : „ Einen Empfang der Genossen
durch weißgekleidete Jungfrauen hat der Festausschuß in seiner
Bescheidenheit nicht verlangt . " Das war freilich ein Fehler .
Vielleicht holt ' s das Festkoinitee des nächsten Parteitages nach ,
wenn dieser wieder in der guten Stadt Elmshorn tagen sollte .
Im übrigen haben die Elmshorner den so beliebten Brauch ,
Geineindegelder für sogenannte „patriotische " und andere bürger -
liche Demonstrationen , kurz für Sachen zu verwenden , die mit
dem Gemeindezweck nichts zu thun haben , ganz gut persiflirt .

Die Neichstags - Nachwahl in Köslin - Kolberg -
B u b l i tz kostete unserer Partei rund lvoo M.

AuS de » Partei - Orgottisatiouen . Der Sozialdemo -
kratische Verein in Frankfurt a. M. hat jetzt S10 zahlende
Mitglieder .

Der Sozialdemokratische Verein in Dresden - Altstadt
zählt zur Zeit S0S Mitglieder .

Der Allgemeine Arbeiterverein in Magdeburg hat am

Dienstag seine Auflösung mit der Begründung be -

schlössen , daß durch die Handhabung des Vereinsgesetzcs den

politischen Vereinen die Agitations - und Ausdehnungsjähigkeit
beschränkt wird .

Todtenliste der Partei . In Mannheim ist der treue

und thätige Parteigenosse Christian Ivos gestorben . Er

war Gründer und Vorsitzender des Mannheimer Heizer - und

Maschinistenvereins und wurde im Jahre 1893 zum Stadt -

verordneten gewählt . Die Firma Callmann Reis , bei der er

10 Jahre als Maschinist thätig war . widmet ihm «inen ehrenden

Nachruf . _

Verantwortlicher Redakteur : Max Pfnud in Halensee . Für d<

Polizeiliches , Gerichtliches tc .
— Wegen Beleidigung eines Polizeisergeanten ist nicht der

Parteigenosse Hildebrandt in Gotha , sondern der Parteigenosse
I o o s zu 100 M. Geldstrafe verurtheilt worden .

- - Gegen den Parteigenossen Hoch in H a n a u ist wegen
des von ihm herausgegebenen Flugblatts , das das Vergehen der

Ausreizung enthalten soll , Termin auf den 22 . August angesetzt .

Soziale Ltebeelufzk «
Wege » „ BefähignugSmangels " , nicht wegen Sparsam -

keitsrücksichte », sollen die 20 Tagelöhner bei der München er

Hanpt - Güter - Expedition entlassen worden sein . So
erklärt man offiziös . Dabei ist nur vergessen , daß der Befehl zu
sparen voraus gegangen ist .

Eine Koufereuz der bayerische » Fabrik - Juspektoren
wird , wie es heißt , im Herbst zusammentreten , wobei „wichtige " ,
insbesondere den Vollzug der Arbeiterschutz - Gesetze berührende
Fragen zur Erörterung gelangen sollen . Ferner verlautet , daß
das bayerische Ministerium des Innern für die nächste Finanz -
Periode einen Beitrag vorsehen wolle zur Errichtung einer An -

zahl neuer A s s i st e n t e n st e l l e » im Eewerbe - Aussichts -
dienst .

Zur Arbeiterversoranug in Nnstlatid . Ans Peters -
bürg wird telegraphirt , daß ein Gesetz vollzogen sei , wonach
„die von industriellen Etablissements eingehenden Summen , be -

stimmt zur Bildung eines besonderen Kapitals für Verabfolgung
von Unterstützungen an kranke und invalide Arbeiter " , den

Spezialmitteln des Finanzministeriums zu überweisen seien , das
die Frage der Benutzung dieser Kapitalien auf legislatorischem
Wege erledigen werde .

AuS New - Bork wird uns geschrieben : Dieser Tage ging
eine Notiz durch die Presse , wonach die r u s s i s ch - j ü d i s ch e

Auswanderung , die in den letzten Jahren nach Argen -
t i n i e n gelenkt worden wäre , wieder nach den Vereinigten
Staaten von Nordamerika dirigirt würde , weil sich
die „ Kolonisirung " dort als ein „ Fehlschlag " erwiesen habe .
Angeblich sind die „ weniger bevölkerten " Distrikte des Westens
der Vereinigten Staaten diesmal ins Auge genommen . — Hat
sich was ! Die beste Erklärung für jene Notiz bietet wohl der

Umstand , daß — nachdem schon ein Theil der hiesigen
jüdischen Konsektionsschneider einen Streik sieg -
reich durchgeführt hat — 16 000 dieser Arbeiter hier , in

Brooklyn und N e w a r k in den A u s st a n d getreten sind ,
als die Zwischenunternchmer angefangen hatten , zur Erzwingung
der Wiedereinführung des berüchtigten „ Ziel - Systems " ihre Leute

auszuschließen , unter dem Vorwaud , daß keine Arbeit vorhanden
sei . Daß im Gegentheil ein Aufschwung in dieser Industrie im

Gange ist , kann man an der Wuth der Zwischenunternehmer
sehen . Ein Zirkular an die Hanswirthe , Krämer , Fleischer : c. ,
worin diese aufgefordert werden , mit den Zwischenunternehmern
( die sich spaßhaft genug das „ glühende Eisen zwischen dem Hammer
der Arbeiter und dem Ambos der Unternehmer " nennen )
Mitleid zn haben und den Streikern nicht zu kreditiren , beginnt :
„ Sie ( die Arbeiter ) verlangten Striezel mit Butter und auf die
Butter wollen sie nun noch Fleisch haben . Sie verlangen auch ,
daß man ihnen den Himmel auf Erden verspreche . Solche gute
Tage , wie sie jetzt haben , haben sie noch nicht gehabt , seil sie
Kinder waren " u. s. w. Die „ verdammte Bcdürsnißlosigkeit "
kann man also denjenigen jüdischen Arbeitern , bei denen die
„freie amerikanische Luft " angeschlagen hat , nicht mehr zum
Vorwurf mache » — und das ist doch gewiß eine ersreuliche Er -

scheinuig ! —

GemeMMafkliches .
Att die Maiirer Teutschlauds erlassen die Flens -

burger Maurer einen Aufruf , dem wir folgendes entnehmen ' :
Da sainint und sonders v e r h e i r at h e t e Genossen hier im
Streik liegen , so sorge ein jeder umsomehr dafür , daß der Zuzug
ferngehalten wird . Hallet Euch immer vor Augen , daß , was
heute hier geschieht , morgen bei Euch geschehen kann ! Treue ist
die Losung aller Genossen zu - und gegeneinander . Die Hilfe ,
die Ihr gegebenenfalls von uns erwartet , die leistet auch jetzt
uns . Kameraden nnd Genossen ! Hier werden die Streikbrecher
von der Polizei auf dem Bahnhof in Empfang genommen ,
von der Polizei nach dem Bau und von der Polizei vom
Bau nach dem Logis gebracht ! Wohl bekomm ' s ! In letzter
Zeit sind hier zwei Transporte aus Böhmen angekommen . Die
Böhmen wußten nicht , daß die hiesigen Maurer sich im Streik

befinden . Den hicrhergezogenen Streikbrechern wird nicht nur
das Reisegeld abgezogen , sondern sie werden auch in einer Weise
bevormundet , wie wohl selten Arbeiter bevormundet worden sind .
Denkt an uns , Kanieraden und Genossen ! Sorgt dafür , daß der

Zuzug fern bleibt , selbst dann , wenn Ihr Euch hierdurch Opfer

auserlegen müßt , denn dann wird und muß der Sieg unser sein .
Alle arbeiterfreundlichen Blätter werden um Abdruck gebeten .
Die Streilkommission der Maurer Flensburgs . I . A. : F.
K e r st e n , Maurerherberge .

Jttterttationaler Textilarbeiter ■ Kougrest i » Gent .

Sitzung vom 7. August . Anläßlich der gestern Nacht ein -

getroffenen Nachricht von dem Tode Friedrich En gel ' s in
London ist die rolhe Fahne , welche vor dem Versammlungslokal
( die Verhandlungen finden in dem großen Saale des „ Vooruit "
statt ) auf H a l b m a st gehißt . Auch die übrigen Gebäude
der Genossenschaft haben Trauerzeichen angelegt . Den

Vorsitz führt heute C e r n y - Wien .
Vor Eintritt in die Tagesordnung wird ans Vorschlag

der englischen Delegirten eine Trauer kund -

gebnng an die Familie Engel ' s beschlossen
und weiter ein Schreiben der russischen Textil -
arbeiter verlesen , worin diese ihre Sympathie mit
dem Kongreß ausdrücken . jedoch bedauern , an ihm
nicht theilnehmen zu können , weil sie sonst Gewaltmaßrcgeln
fürchten müßten . Die gestern abgebrochene Debatte über den

Achtstundentag wird sodann sortgesetzt . Der Vertreter der

englischen Wollcnweber Allan - Gee ( Bradford ) erklärt im Gegen -
satz zu den früheren englischen Rednern , daßein großer , viel -
leicht der größte Theil der englischen Arbeiter

bezüglich der Erringung des Achtstundentages
mit de » Ansichten der Deutschen einverstanden
sei , man werde jedoch aus taktischen Gründen nicht für die

deutsche , sondern für die belgische Resolution stimmen . In
der nun folgenden Abstimniung , die nach Nationen ge-
schieht , wird die deutsche Resolution , für die nur Deutsch -
land und Oesterreich stimmen , abgelehnt , die belgische
Resolution aber cinslimmig angenommen . Aus Vorschlag
Englands wird nun über „die bestehende nnd noch zu erstrebende
Arbeiterschutz - Gesetzgebung " verhandelt . Im Zu .
sammenhang damit soll über die Frage diskutirt werden , wie es

möglich sei . eine größere Zahl von Arbeitervertrctern , als dieses
bis jetzt der Fall ist , in die Parlamente zu entsenden .

Die streikenden Zigarre , « arbeiter in Anisterdam haben
nachstehende Forderungen ausgestellt : 1. Kein Arbeiter darf ent -

lassen werden , wenn nicht der Grund der Entlassung angegeben
und von einer Kommission aus den Arbeitern gebilligt wird .
2. Die Firma van Hülst und Schuhmacher , welche durch die

Entlassung eines Arbeiters die Arbeitseinstellung veranlaßt

hat , bezahlt einen Theil der durch den Streik

verursachten Unkosten . 3. Kein Zigarrenmacher wird
die Arbeit in den Fabriken , wo Aussperrung erfolgt ist .

a Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck r

wieder aufnehme » , bevor diese Fabriken VundesfabrikeN
geworden sind ( Fabriken , wo nur Mitglieder des Tabakarbeiter «

Bundes arbeiten ) . — Die Fabrikanten , die , 19 an der Zahl , ihre

Fabriken geschlossen haben , verlangen die Anerkennung der

Forderung , daß sie nach Beliebe » Arbeiter entlassen oder an -

nehmen können ; weiter beanspruchen sie , daß die Arbeiter der

Fabrik von H u l st u. S ch u h m a ch e r die Arbeit wieder aui «

nehmen .

Der dritte ititeruationale Eiseubahnerkongrest findet im

Laufe dises Monats in Mailand statt . Das Exekutivkomitee
der „ Lega , ferrovieri Italiani " ladet die Eisenbahn erorgani «

sationen aller Länder zur Theiluahme an dem Kongreß ein . Tie

provisorische Tagesordnung lautet : 1. Mandatsprüfung : 2. Wahl

des Präsidialbureaus ; 3. Thätigkeits - und Finanzbericht des

internationalen Studienkomitees : 4. Aenderung des Artikels VI

der Bestimmungen , betreffend den gegenseitigen Austausch der

Journale und die vergleichenden Studien über die

ökonomischen Arbeitsverhältnisse aller Kategorien von Eisenbahn -

bediensteten ( Italien ) ; 5. Aenderung des Artikels V I der

Bestimmungen durch Hinzufügung der Erlaubniß für das

Studienkomitee , ein Eiseubahniournal herauszugeben für jeive

Länder , in welchen es den Eisenbahnern formell verboten ist , sich

zu vereinigen ( Belgien ) ; 6. Streichung des letzten Alineas des

Artikels Vlll der Bestimmungen ( Italien ) ; 7. Einführung e,nes

internationalen Blattes ( Frankreich ) ; S. Mittel zur Einführung
des Gehaltsminimums ( Beralhung des zweiten internationalen

Kongresses zu Paris ) ; 9. gemeinsames Vorgehen gegenüber den

Gesetzgebungskörpern zum Zwecke einer Ermöglichung des Wahl -

rechtes auch für die Eisenbahnbediensteten ( Spanien ) ; 10. Gesetz

zur Bestellung von Schiedsrichtern ( Italien ) ; 11. Verstaut -

lichung der Eisenbahnen und aller Verkehrsniittel ; 12. Be »

stimmung der Zeit und des Ortes des vierten internationalen

Kongresses .

Der Streik vo « Carmanx ist , wie man uns aus Paris
meldet , in ein neues Stadium getreten , das die Lage zu einer

sehr ernsten gestallet . Nachdem die Streikenden trotz der

Weigerung der Glashütten - Direktion , sich einem Schiedsgericht

zu unterwerfen , im Interesse ihrer Sache die Wiederaufnahme
der Arbeit einstimmig votirt hatten , ließ ihnen die Direktion

mittheilcn , daß sie nicht voraussagen könne , wann und unter

welchen Bedingungen sie ihre Fabriken wieder öffnen werde .

Darauf hat der Deputirte Jan res ein Telegramm an den

Ministerpräsidenten gerichtet , worin er die Sachlage ausführlich

darlegt und damit schließt : „ Am Tage der Gefahr werde ich
mit ihnen ( den Glasarbeiter » ) vor Ihnen sein , nnd wenn die

Regierung und die Unternehmer den traurigen Muth haben
werden , auf diese braven Leute schießen zn lassen , die vor allem

schuldig sind , Republikaner zu sein , dann falle das vergossene
Blut auf jenes traurige Regime , das unter dem usurpirten Namen
der Republik ein solches Verbrechen vorbereitet oder tolerirt

haben wird . "

Ter Madrider Väckerstreik ist , wie «Iis geschrieben wird

noch nicht zu Ende . Die gegentheiligen Meldungen der

Telegrapheii - Agenturen und der bürgerlichen Blätter waren ver «

frühl . Die im Bäckereigewerbe beschäftigten Arbeiter forderten
bekanntlich statt der schlechten Mahlzeiten , die sie bis jetzt täglich
erhielten , eine Lohnerhöhung von 7 Reales ( 1,47 M. ) für den

Tag , und als ihnen diese nicht gewährt wurde , brach der Aus -

stand aus . Nach vielen Verhandlungen erklärten sich die Arbeiter

bereit , ihre Forderungen auf 5 Reales und ein Kilo Brot für
den Tag zu rednziren ; die Meister wollten aber auch davon

nichts »vissen , sondern nur den Tagelohn der Bäcker

um ö Reales nnd den der Kneter und Lehrlinge
um 4 Reales erhöhen . Diese Vorschläge wurden von

den Arbeitern i » einem Meeting , das am I. August unter dem

Vorsitz Jesns Garcia ' s im Liceo Rius stattfand , rundweg

abgelehnt . Man beschloß , nur unter der Bedingung zur Arbeit

zurückzukehren , wenn die Meister S Reales und ein Kilo Brot

oder 5 Reales und „freies Brot " allen Arbeilerkategorien ohne

Unterschied gewähren . „ Freies Brot " wird das Brot genannt ,
das der Arbeiter in der Backstube essen darf oder das er , wenn

er es außerhalb der Bäckerei essen will , in „ zerbrochenen Stücken "

( damit er nicht den Anschein erwecke , als wolle er es verkaufen )

mitnehmen darf . Bis jetzt haben nur einige Bäcker die Forde -

rungen der Arbeiter bewilligt , und das mag zu dem Gerücht von
der Beendigung des Streiks den Anlaß gegeben haben .

Der Handweberstreik ii » Alcoy dauert fort und hat in

den letzten Tagen sogar noch eine Verschärfung erfahren , obwohl

kurz vorher das Ende des Ausstandes nahe gerückt zu sein schien .
Der Zivilgouverneur , der Militärgouverneur und der Bürger «

meisler hatten eine „ gemischte Kommission " ( Arbeiter , Fabrikanten
und Unparteiische ) einberufen , und man kam überein , daß die

Arbeiter binnen 48 Stunden die Arbeit wieder ausnehmen und

daß in der Zwischenzeit ein Schiedsrichter - Kollegium ihre Forde -
rungen prüfen sollte . Die „ Prüfung " sollte spätestens drei Tage
nach Wiederaufnahme der Arbeit beendigt sein . Die Arbeiter
in der Kommission unterzeichneten den Vertrag mit dem Vor «

behalt , daß er die Zustimmung ihrer Austraggeber finden

müsse , che er für die Arbeiterschaft bindend sein könne . Die

Streikenden beschlossen kurz daraus einstimmig , jedes Ueberein «

kommen zu verwerfen , bevor nicht die Lohnfrage geregelt sei .
An diesem Widerstande der Arbeiterschaft scheiterten die

Einigungsversuche , und das führte wieder zu einem Konflikt

zwischen dem Bürgermeister nnd dem Zivilgouvernenr , der da -

mit endigte , daß der Bürgermeister seine Entlassung nahm ;
der Stadtrath erklärte sich mit dem Bürgermeister solidarisch und

reichte gleichfalls seine Demission ein .

Depepchett und letzke Ltuchvichkeu .
Frankfurt a . M . , 9. August . ( W. T. V. ) Die „ Franks .

eitung " meldet aus Mailand : Infolge der Krisis in der

chwefelindustrie beschloß die Firma Frezza in Cesena , ihre Minen

zu schließen . Tausende von Familien werden dadurch brotlos .

Man befürchtet ernste Unruheii .

Trieft , 9. August . ( W. T. B. ) Heute Abend wurde ein

schwacher wellensörmiger Erdstoß , welcher 3 Sekunden andauerte ,

verspürt .

Luzer » , 9. August . ( B. H. ) Der große Rath des Kantous

Schwyz beschloß die Abschaffung der Oessentlichkeit bei den Hin -
richtungen .

Warschau , 9. August . ( B. H. ) Das hiesige Militärgericht
verurlheilte de » Mililärärzt Dr . Bela Scarvan wegen Verweigerung
des militärischen Dienstes und wegen öffentlicher Bekennung

zum Umsturzsystem zum Verlust seiner militärischen Charge , zu
drei Monaten Kerker und zum Nachdicnen seiner restlichen
Dienstzeit . Außerdem wurde ihm das Doktordiplom entzogen .

Sofia , 9. August . ( B. H. ) In Regierungskreisen zirkulirt
jetzt mit Bestimmtheit das Gerücht , Fürst Ferdinand werde zur
Bekänipfung der inneren Scbwierigkeiten die Unabhängigkeit Bul -

gariens proklamiren und sich von der Sobranje zum König aus «

rusen lassen .

Sofia , 9. August . ( V. H. ) Die unter dem Vervacht ,
Stambulow ermordet zu haben , verhafteten Personen haben sich
an den Kassationshof gewendet , um eine Entscheidung über die

Zulässigkeit ihrer Verhaftung herbeizuführen . Der Kassationshof
hat aber diese Entscheidung abgelehnt , da diese nur dem Unter -
suchungsrichter zustehe .

Madrid . 9. Aug . ( B. H. ) Mehrere Blätter melden , der General
Lopez Dominguez sei für den Posten eines Generalgouverueurs
von Kuba ausersehen ; der Marschall Martinez Campos werde
nur den Oberbefehl über die Truppen beibehalten .

nd Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzu 2 Beilage « .



1. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Uv. 183 . Sonnabend , den 19 . Angnst 1893 . 1A. Jahrg .

UoNsrtes .
Die Beschwerde der Zlrbeiter - Bilbliliasschuse auf das

ihr zugegangene Verbot der Aufführung des Stückes „ Die Er -
sl ' . niuing des Schlosses bei Schorndorf " ist bis jetzt , obwohl mit
JuKf ncht aus das bereits heute stattfindende Fest um möglichst
rasche Erledigung gebeten war , ohne Antwort geblieben . Es
wurde auch wohl einen ziemlich naiven Optimismus bedeuten ,
wenn uran sich einbilden ivollte , daß bei den heutigen Umsturz -
schwangeren Zeiten die Zurücknahme des Polizeiverbots zu
erwarten stände . Wir a p p e l l i r e n nun noch einmal an
das Äolidaritätsgefühl der Berliner Arbeiler ,
lndem wir von ihnen voraussetzen , daß sie »ach einer derartigen Maß -
rcgelung , die eine erhebliche Schädigung des Festes bedeutet , durch
e i n e n z a h l r e i ch e n B e s u ch d a s F e st umso i m p o -
saut er gestalten . Es ist überdies seitens des Vorstandes
snr genügenden Ersatz gesorgt . Sowohl das in der revidirten
„ Ausgabe Windheim " zur Darstellung gelangende „ Kasperle -
theater als auch die Bauernschänke und die Ritterburg mit
rhreu ""ltelalterlichen Raritäten werden , abgesehen von dem
Vokal - und Justrumental - Konzert , de » Anwesenden reichliche Unter -
Haltung bieten . Selbstverständlich bleibt auch der Charakter des
„altduiiichen Bauernfestes " gewahrt , indem die Bauern und Ritter
»> ihren Kostümen sich an dem Fest bctheiligen werden .

Den Mitgliedern des sozialdemokratischen Wahlvereiiis für
den dritten Berliner Reichstags - Wahlkreis zur Nachricht , daß
am Sonntag , den II . August , ein Fainilieiiauksing »ach
- 6 11.b 0 * f stattfindet . Treffpunkt vormittags 11 Uhr
tiu Lokal Sanssouci daselbst .

Ueber den Deuuuziauten Lüh , der in dem Kottbuser
Au . ckiistenprozeß die bekannte elende Ltolle spielte , haben wir
zur Warnung der Parteigenossen bekanntlich verschiedene auf -
ilareude Millheilungen gebracht . Hierauf bezugnehmend , sendet
Ulis die Gattin des ihrer Angabe nach in Friedenau ,
N h e 1 1, st r. 52 wohnenden Herrn Lüh eine Zuschrift zur Veröffent -
Uchling zu, deren Inhalt wir , wen » auch mit dem Gefühl lebhaften
Miileidens , bier wiedergeben wollen . Frau Lüh erklärt zunächst , daß
die gemeldete Bestrafung ihres Mannes wegen Diebstahls darauf
zlirnckzuführen sei , daß er einst einen Weihnachtsbauur entwendet
habe . Für dies Delikt sei er in erster Instanz zu vier Wochen
Gefängniß verurtheilt worden , die Berufungsinstanz habe aber
die Sache weit milder angesehen und nur auf 40 Mark Geld -
strafe erkannt . Die von uns gebrachte Mittheilung , daß Herr
Lüh sich rn auffälliger Weise in den , Zuge , der am Verhand -
lungstage von Berlin nach Koltbus fuhr , an einen Mit -
reisende » nngedrängelt habe , stellt Frau Lüh so dar . als
ob ,hr Mann von einem Passagier gefragt sei . er komine doch
aus Weißensee und fahre nach Kottbus ; eine Frage , die aller -
dings voil� ihrem Mann in verneinendem Sinne beantivortet
worden wäre . Auch habe Herr Lüh während der Fahrt nicht
aus Angst auf einer Zivischenstation eine » andereil Wage » be-
stiegen , sondern nur die Nothdnrft habe ihn veranlaßt , das
Koupee zu wechseln . Das Gerücht , daß Herr Lüh nach be -
endigtcr Gerichtsverhandlung sich die Nacht hindurch in einem
abgelegenen Raun , versteckt gehalten habe , kläre sich dahin
auf , daß er mit seiner in Kottbus auivesend gewesenen Frau
deren

_
in Frankfurt a. O. wohnende Mutter besucht habe .

Schließlich deutet Frau Lüh an , daß ihr Mann wohl geblieben
wäre , was er früher war , wenn man dafür gesorgt haben würde .
daß er nach der Beendigung des Dresdener Dachdeckeiftreiks
Arbeit bekommen hätte .

Wir haben diesen Aufklärungen natürlich nichts hinzu -
zusngen .

Geburten in Nerliuer Vororte » . In den näheren Vor -
orten Berlins nimml die absolute Zahl der Geburten fortgesetzt
zu. Als nähere Vororte können gelten die größere » Orte Char -
lottenburg , Schöneberg , Nixdorf . Lichtenberg ( mit Friedrichsberg
und Wilhelmsderg ) , Weißensee ( mit Neu - Wcißensee ) . ferner die
( vielfach mehrere Gemeinden umfassenden ) Standesamtsbezirke
Großlichterfelde , Friedenau , Steglitz , Teinpelhof , Treptow ,
Stralau , Boxhagen - Riimmelsburg , Friedrichsielde , Hohen -
schönhausen , Pankow , Niederschönhausen , Reinickendorf , Tegel ,
Plötzensee . Nach Ausweis der Monatsberichte des „Kaiserliche »
Gesundheitsamts " wurden geboren ( Todtgeborcne mitgerechnet ) :

1894 1893 1892 1891 1890 1889

Charlottenburg 8791 3535 8207 3084 2765 2437
Schöneberg 1786 1453 1842 1263 1073 897
Rixdorf 2682 2313 2243 2146 1907 1628
Lichtenberg 1218 1231 1202 1256 1202 1183
Weißensee 1373 1340 1239 1260 1017 937
übrige Orte 3703 3600 8322 3222 2960 2660

Zusammen 14553 13672 12757 12231 10926 9742
Tie Zunahme ( 1889 —94 fast 50 pEt . ) dürste zuin größte »

theile , wen » nicht ganz , aus der Zunahme der Bevölkerung der
betreffenden Orte ( z . B. 1885 - 90 rund 662/3 pEt . , 1890 —93
voraussichtlich nicht viel weniger ) zu erklären sein . sodaß wahr -
scheiulich von einer relativen Zunahme der Geburten nicht die
Rede sein kann . In Berlin hat bekanntlich nach 1891 selbst
die absolute Zunahme der Geburten aufgehört , obwohl auch hier
die Bevölkerung sich weiter vermehrt hat . Man möchte das
gern , von anderen Ursachen abgesehen , zum theil daraus erkläre »,
das! sich die Zusammensetzung der Berliner Bevölkerung allmälig
geändert hat . Ohne Zweifel ist gerade diejenige Bevölkerungs -
schicht , in der früher geheirathet wird und auch die Ehen
erwiesenermaßen fruchtbarer sind , nämlich die Arbeiterbevölke «
rung , mehr und mehr in die Vororte hinausgedrängt worden .
Aber die Äermulhung . daß dann das Minus der Berliner Ge -
burten durch das Plus der Geburten in den Vororlen wieder
ausgeglichen werde » könnte , bestätigt sich leider nicht . Es wurden
geboren ( Todtgeborene mitgerechnet ) :

1994 1893 1392 1891 1890 1839
Nähere » Vororte 14 553 13 672 12 757 12 231 10 926 9 742
Stadt Berlin 49 474 51 227 52 455 53 496 50 874 50 865
Zusammen 64 027 64 899 65212 65 727 61800 60 607

( Die Zahlen für Berlin nach den Angaben des „Statistischen
Amts der Stadt Berlin " , von denen die weniger zuverlässigen
Angaben des „Kaiserlichen Gesundheitsamts " etivas abweichen . )
Es ergiebt sich also für Berlin sanimt näheren Vororten für die
letzten Jahre immer noch eine Abnahme der absoluten Zahl der
Geborenen . Die Abnahme der Berliner Geburten seit 1891
( 4022 Geborene weniger ) ist nämlich »och höher als die Zunahme
der Geburten in den Vororten in demselben Zeitraum ( 2322 Ge -
borene mehr ) .

Der Sedaimimmel i « 25 . Auslage treibt — wie in den
„militärmustkalisch veranlagten Lokalen " — ganz besonders in
unserer mordspatriotischen Presse die wunderbarsten Knospe » .
Nicht nur , daß die Titelseiten der kleinen , von der Negierung
geaichten Blätter sich mit Eichenblättern , wie die Fahnen und
Kanonen der vor 25 Jahren ausgerückten Truppen , bekränze »
und jedes einzelne „ Hoch " , was vor einem Vierteljahrhnndert
in irgend einer Gasse irgend ein patriotischer Schauspieler
oder schanspielender Patriot aus voller Lunge geschrieen , in ihren
Spalten wiederhallen lassen — nein , selbst die Leil - oder viel -

mehr Leidartikel der großen „angesehenen " Zeitungen sind
illustrirt " ( ! ! ) mit bluttriefenden , schauderhast zinko -

graphirten M a s s e n m o r d s b i l d er n , die nicht zum Ansehen
sind , so verschwimmt alles in dickem Pulverdampf und drucker -

schwarzem Menschenblut . Bei dieser echt bürgerlichen VerHerr -
lichung des Völkerfriedens ist einem mit Szepter und Schwert
geschmückten Berliner Blatt , der „ Märkischen Volks - Zeitung " , ein

schreckliches Malheur passirt , das seinem Urheber sicher den Ver -
lust der ewigen Seligkeit und 10 Jahre Polizeiaufsicht eintragen
wird . Das Blatt bringt nämlich erst seit vorgestern , angeblich
ans Drängen seiner Leser , die ossiziellen Depeschen vom Kriegs -
schauplatz , natürlich „ durchschossen " ; doch bei diesem
Durchschießen hat der Setzer einen scheußlichen Bock geschossen ,
indem er die Wörther Siegesdepesche fälscht und
das Gegentheil meldet : daß der größte Theil der krön -

prinzlichen Armee gänzlich geschlagen sei . —
Seinen eigenen Vogel aber schießt das süddeutsche
Bismarck - Blatt ab : Da den „ Mllncheuer Neuesten Nach -
richten " nicht , wie der im Köller ' schen „ Kiel " wasser
schwimmenden „ National - Zeitung " , kürzlich ein Piepmatz in ' s

Knopfloch geflogen , haben sie sich selber einen Orden zugelegt
und ihr „ M ü n ch e n e r Kind l ". das als Titclvignette aus
jeder Rümmer steht , setzt mit dem — Eisernen Kreuz aus
dem Rücken dekorrrt .

Schnurrig sieht ' s aus , und drastisch bemerkt Dr . Sigl dazu :

„ Ihr „ Müncheuer Kindl " hat aber das Eiserne Kreuz nicht auf
der Brust , wie es sonst üblich ist , sondern auf der Rückseite , in

verständnißvoller Würdigung der Thatsache , daß die Kraft
und Stärke der Münchs » er „ Neuesten Nach r . " i n

ihrem Hinteren Theile b e st e h t . " � —

Boshaft , aber wahr !

lieber die Thätigkeit der Berli » er Polizei geht uns
die folgende bezeichnende Mittheiluug zu : In Lübbe » war ein

Buchbinder aus Berlin anfangs Mai bei der Buchbindermeisters -
Wittwe K. in Arbeit getreten . Der Buchbinder war geschickt in

seinem Handwerk und that auch sonst in jeder Beziehung seine
Arbeitspflicht , so daß der Wittwe die nach einigen Woche » von
dem Gehilfen angesagte Kündigung sehr ungelegen kam . Man
war denn auch bald daran , wegen Verlängerung des Arbeits -

Vertrages übereinzukommen , als die Wittwe K. mit einem Male

erklärte , daß sie mit der Kündigung doch einverstanden sei . Der

Buchbinder schnürte also bald seinen Ränzel und am letzten
Sonnabend , als Abschied genommen werden sollte , kam denn

selbstverständlich das Gespräch auf dieses und senes und auch
auf die so plötzlich veränderte Hallung der Arbeitgeberin . „ Ja " ,
gestand diese zu . „ich hätte Sie ja sehr gerne länger behalten ;
aber daß Sie entlassen worden sind , haben Sie ihre » lieben Berlinern

zu verdanken . Es ist nach hier an das Bürgermeisteramt berichtet
worden , daß die Behörde auf Sie als einen Sozialdemokraten
ein Auge haben möge , und da hat der Bürgermeister
mich von Ihrer parteipolitischen Stellung in Kenntniß gesetzt .
Aus Furcht , andernfalls die behördlichen Arbeiten zn verlieren ,
mußte ich Sie dann entlassen . " Das ist ein Stücklein vom be-

hördlichen Kampf für Ordnung , Religion und Sitte gegen die
Parteien des Umsturzes .

Tie ansterordeiitliche Sitzung der Stadtvemdueteu

Versammlung ist auf den nächsten M ontag , nachmittags
5 Uhr , augesetzt worden .

Die Zustände in der Verwaltung von Jrreitmistalte »
erhalten auch durch einen Brief eine Beleuchtung , der uns von
dem hier wohnenden Empfänger zur Verfügung gestellt wird .
Das Schreiben ist aus B r o m b e r g vom 25 . Juli datirt und
lautet in seinem wesentlichen Inhalt :

Nachdem ich vor einigen Tagen bei der Direktion der
Gn es euer Irrenanstalt , wo sich O. seit den November

vorigen Jahres befindet , angefragt , wie es ihm geht und ob es

geratheu wäre , daß Mama ihn besuche , da Mama O. doch gerne
iviedcr einmal gesehen , bekomme ich heute ein Schreiben von der
Anstalt , in dem mir mitgetheilt wird , es sei leider
aus Versehen übersehen worden , uns von dem am 4. Mai

dieses Jahres erfolgten Tode O. ' s zu benach -
richtigen . Die Beerdigung hat bereits am 7. Mai auf dem

Kirchhose in Gnescn stattgefunden und bittet die Direktion viel -
mals um Entschuldigung . Mama ist natürlich untröstlich , daß
sie ihrem O. nicht das letzte Geleit geben konnte . Es ist ja un¬
verzeihlich von der Anstalt , daß sie uns von dem Ableben nicht
in Kenntniß setzte , trotzdem ihr unsere Adresse doch genau
bekannt war , da wir doch schon zwei Briese von der Anstalt
erhalten haben .

Der Bries spricht so deutlich , daß weitere Worte über -

flüssig sind .

in Berlin bringt
Als ein

bedauernswerthes Zeichen der mißlichen sozialen Lage des ärzt -
liche » Standes muß die Thatsache gelten , daß die Honorirung
der ärztlichen Vertreter i » ständigem Rückgang begriffen ist .
Während früher ein ärztlich approbirter Vertreter in Berlin 3
und 10 M. pro Tag erhielt , wird heute vielfach eine Honorirung
von 4,50 M. und 4 M. (! ) für ausreichend erachtet . Daß sich
selbst bei diesem niedrigen Entgelt zahlreiche Aerzte finden , welche
neben der Verantwortlichkeit die Mühe » einer ausgedehnten
Praxis in der Großstadt übernehmen , ist ei » Beweis sowohl für
den Ueberfluß an arztlichem Personal , wie die mangelnde Be -

schäftigung zahlreicher Kollege ». Auch von einem andere » Gesichts -
punkt aus ist diese minimale Honorirung im höchsten Grade be -
dauernswerth ; den » wenn die Aerzte beginnen , die Arbeit ihrer
Kollegen mit solchem Maße zu messen , so dürfen sie sich nicht
beklagen , wenn auch das Laienpublikum die ärztlichen Leistungen
immer geringer taxirt . Zur Hebung des ärztliche » Standes -

ansehens trägt dieser Standpunkt der „ärztlichen Arbeitgeber "
sicherlich nicht bei . "

Die Frage , wozu deun eigentlich die von den Steuerzahlern
mit schwerem Gelde erhaltene Polizei da ist , wird weiter in
der Presse erörtert . Als eine Art Beschwichtigungsnotiz ver -
breitet ein Berichterstatter folgende Nachricht :

„ Um den unhaltbaren Sicherheitszuständen abzuhelfen , die

sich daraus ergeben , daß die Sckutzmannschasten streng an ihr
Revier gebunden sind , soll die Polizeibehörde beabsichtige », neben
den festen Posten ständige Patrouillen zu schaffen , die besonders
an den Reviergrenzen ihren Dienst zu verrichten hätten , ohne an
ein bestimmtes Revier gebunden zu sein . "

Bei dieser Gelegenheit ist die Frage am Platze , ob ein Ber -
liner Sicherheitsbeamter sein „ Revier " auch nicht zum Zweck der

Recherche und Verfolgung verlassen darf , wen » Straßenpassante »
seine feststehende Würde durch irgend einen Ulk oder Unfug ver -

letzen , oder wenn er an einem Straßenhändler oder Droschken -
kutscher irgend etwas gteglementwidriges bemerkt , das die Sicher -
heit der Stadt auch nicht um eine » Deut schädigt ? Darf der

Schutzmann auch in solche » Füllen nicht sein Revier überschreiten ,
oder übt er nur bei Gelegenheit eines lumpigen Raubes ein

„ ständiges " Gewerbe aus ?

Von dem Vertraneu des Publikums znr Polizei zeugt
die folgende Berichterstatter - Meldung : Die Unsicherheit im Thier -

garten , über welche n» letzter Zeit in der Presse soviel geklagt

lieber die Proletarisirnug der Aerzte
das Fachblalt „ Mcdico " die folgende Mittheilung !

wurde , ist der Polizei erst durch die Zeitungen bekannt geworden ,
da sich Personen , die Ueberfälle oder Straßenräubereien in dieser

Parkanlage durchgemacht haben wollen , in den zuständtgen
Polizeirevieren behufs Erstattung von Anzeigen nicht gemeldet

haben .

Wiederum ist « in Staatsanwalt zn » , Nichter - ritauilt

worden . Es ist dies der Staatsanwalt Herr vom Landgericht

in Danzig . der unter dem Titel eines Landgerichtsraths als

Landrichter an das Landgericht l Berlin versetzt worden ,st .

Herr gehörte zwanzig Jahre der Staatsanwaltschaft an und

dürfte die für heutige Staatsraison für einen Strasrichter er so ro er «

lichen Eigenschaften in vollem Maße besitzen .

lieber die Weitereutwickeluug der StadtvetiMirs -

Systeme schreiben die ossiziösen „ B. P. N. " - Wenn gemäß dem

Antrage der städtischen Verkehrsdeputatio » seitens der Stadt -

geineiiide Berlin demnächst planmäßige vergleichende Versuche

mit den verschiedenen Systemen des Verkehrs mit Maschmen -

kraft , welche nach dem heutigen Stande der Technik für groß -

städtische Straßenbahnen in Frage kommen , angestellt werden

solle », so dürften auch die elektrischen Bahnen , welche den Ver -

kehr zur Gewerbe - Ansstellung im nächsten Jahre zu vernntteln

bezwecken , Gelegenheit zu praktischer Erprobung und zum Ver «

gleiche der wichtigsten Systeme elektrischen Betriebes gewahren ,
und zwar für den Betrieb mit unterirdischer wie nnt ober «

irdischer Stromzuleitung . Siemens it. Halsle beabsichtige », aus

der von ihnen geplanten Linie Behrenstraßc - Ausstellungsplatz
auf der Strecke bis zur Lindenstraße , wo die Stromzuleitnng

unterirdisch erfolgen soll , das verbesserte Budapester System , bei

dem die Rückleitung der Kraft nach der Kraftstation gleichfalls
in dem Leitungskabel mittels besonderer Schiene erfolgt , an -

zuwenden . Die Große Pserdebahn - Gesellschast dagegen wird auf

den kurzen Strecken , auf welche im Interesse sicherer Fertigstellung
der beiden Linien Zoologischer Garten - und Dönhoffplatz - Aus -

stellung die Forderung unterirdischer Stromleitung seitens der

Staats - Aufsichtsbehörde sich voraussichtlich beschränken durfte ,

wahrscheinlich das minder kostspielige Dresdener System wählen ,

bei dem die Stromrückleitung durch die Fahrschienen vermittelt

wird . Aehnlich liegt es betreffs der oberirdischen Zuleitung .
Siemens u. Halske wollen das Bügelsystem anwenden , die Große

Pserdebahn - Gesellschast bevorzugt das Rolleusystem . Beiden kon -

kurrirenden Systemen wohnen in bezug aus die Betriebssicherheit

gewisse Vortheile und Nachtheile bei . zu deren Abwägung die Be -

triebsergebnisse der zu », theil dicht nebeneinander laufende » Linien

erwünschte Gelegenheit bieten werden . In ästhetischer Hinsicht
verdient das Bügelsystem » priori den Vorzug , weil es weniger

Leitungsdrähte erheischt als das Rollensystem . So werden die

Erfahrungen bei dem Betriebe der Ausstellungslinien schon einen

guten Anhalt für die Beschlußfassung darüber geben , wie dereinst

der Uebergang vom Pserdebetriebe der Straßenbahnen zu dem

Betriebe mit elektrischer Kraft im einzelnen zu gestalten sein
wird . Grundsätzlich scheint schon jetzt , namentlich soweit die

komuiunalen Organe in bctracht koinnic », das aus Strecken nnt

unterirdischer und aus solchen mit oberirdischer Stromzuleitnng

gemischte System als das für die Berliner Straßenbahnen am

meisten geeignete angesehen zn werden .

Ein Modekrach hat , wie gemeldet wird , die hiesigen Kon «

fektionäre betroffen . In der diesjährigen Sommersaiso » sind die

verschiedenen Mäntelmoden fast völlig außer betracht geblieben
und ganz besonders sind die sogenannten „Gigerl - Jaquets '
schwer verkäuflich gewesen . Der Ueberbestaud an Jaquets ist

demgemäß ganz enorm und es hat beispielsweise eine

hiesige Firma einen Lagerbestaud von ca. dreitausend

Jaquets übrig behalten . Nun müssen die Nestbestände ,
die nicht einmal die „ Provinz " nimmt , auf dem Wege der Auktion

meistbielend versteigert werden und das Resultat wird sein , daß
die Arbeiter und Arbeiterinnen wieder bluten müssen . Auch sollen
die „ Schmachtriemen " , die bislang von den Damen viel getragenen

Gummigürtel infolge mehrfacher Warnungen als gesundheits »
schädlich außer Mode gekommen seien . Letztere Meldung erscheint

weniger ivahrscheinlich , denn wenn die Damenwelt sich stets nur

nach Gesundheitsregeln kleiden wollte , wo wären da das Korsett ,
die spitzen Schuhe und ähnliche unentbehrliche Gegenstände ge -
blieben ?

Der Verbrauch a » Eier » betrug in Berlin , nach dem

Jahresbericht der Aeltesten der Kaufmannschaft , im Jahre 1894

21 396 686 l - x oder 5 705 783 Schock , d. h. 508 243 Schock mehr
als 1393 . Der Werth des Verbrauchs repräsentirt zum Durch «

schnittspreise von 2753 M. eine Summe von 15 736 549 M. 50 Pf .

gegen 16 443 000 M. 75 Pf . im Vorjahre . Bei einer mit
i 700 000 Seelen angenommenen Bevölkerungsziffer betrug der

Verbrauch pro Kopf und Jahr 201,4 gegen 186,7 Stück , also pro

Kopf und Tag 0,552 gegen 0,512 im Vorjahre . Durch die in

Berlin mündenden Bahnen wurden ini Jahre 1394 24 744 112 kA
= 6 598 430 Schock Eier , oder 469 441 Schock mehr als im

Vorjahre eingeführt . Der Werth der Einfuhr stellt sich aber

trotz dieser bedeutend erhöhte » Ziffer wegen des billigen Jahres «
Durchschnittspreises von 2753 M. nur auf 18 198 469 M. 94 Pf .

gegen 19 392 121 M. 20 Pf . in 1893 . Wieder ausgeführt
wurden 3 347 426 kg , d. h. 145 526 kg ( =. 38 807 Schock )

weniger als 1893 . Mithin ist der Mehrkonsum in keiner Weise
als Zeichen für eine Besserung der Einkommeusverhältiusse der

Berliner Bevölkerung zu betrachten .

Die RnmmelSburger Badegäste , welche auf dem dem
Berliner Magistrat gehörige » Terrain Angelbuden gemiethet
haben und jetzt der Rummelsburger Geuieinde eine Vergnügungs -
steuer von 5 M. bezahlen sollen , haben sich mit einer umfang -
reichen Beschwerdeschrift an de » Oberpräsidenten Achenbach ge -
wendet . Der größte Theil der Besteuerten , 90 Personen , ver -

weigert die Zahlung der Vergnügungssteuer und will die

Angelegenheit aus dem Klagewege zum Auslrag gebracht wissen .
Uebrigens ist der Versuch der Rummelsburger Behörde , Steuern
von den Berliner Anglern zu erheben , nicht nc ». Schon im ver -

gangenen Jahre sollten die letzteren eine „ Wohnungssteuer " für

ihre Bude » zahlen ; die Angler wandten sich aber an den Ber -
liner Magistrat , der iiuervenirend eintrat und die Nachbar -
gemeinde veranlaßte , das Projekt der „ Wohnungssteuer " fallen
zu lassen .

In herrlichem Zustande muß die Gürtelstraße in

Friedrichsberg beschaffen sein , da , wie man uns schreibt , am

Dienstag Mittag ein vollbeladeuer Mörtelwagcn der Firma
Weidner vor dem Hause Nr . 35 obengenannter Straße voll -

ständig im Sande stecken blieb . Die Versuche , den Wagen mit
vier Pferde » , soivie unter Anwendung von Hebebäumen wieder
frei zn machen , halte » nur de » Erfolg , daß dieser vollständig
umstürzte und seinen Inhalt in den Rinnstein ergoß . Erst nach
ziveistündigen Anstrengungen gelang es . den Wagen wieder flotb
zu machen . Bereits am Tage vorher soll a » derselben Stelle
ein mit Brettern beladener Wagen umgestürzt sei ».

Das tiefste Elend . „ Originell " nennen bürgerliche Blätter
eine Penne , die sich in der Koblankstraße befinden soll . Dort
wohnt ein Prodnktenhändler , der de » „ Naturforschern " de » Er -
trag ihrer niühseligen Arbeit abzukaufe » pflegt . Von weit und
breit her schlepve » die Leute , die mit dem „ Gifthakcn angel »
gehen " , ihre Säcke herbei , um hier den Inhalt : Lumpen , Papier ,



Glns . nlteg Eisen jc. gegen einige Nickelmilnzm uinzutanschen .
Viele von den Knuden deZ Händlers sind obdachlos , aber das
genirt die Leute nicht , denn bei ihrem Abnehmer finden sie auch
Nachtquartier ; sie schlafen ans den Lumpen - und Papierhaufen ,
Die im Keller ausgestapelt sind . Wer früh Morgens um 5 Uhr das
betreffende Haus beobachtet , der sieht , wie sich einer nach dem
andern ohne Aufsehen ans dem Hause entfernt , den „ Giflhaken "
und den Lllinpensack möglichst unter den Kleidern verborgen . In
der nächsten „Destille " wird „ Kaffee " getrunken , ein „ Aordlicht
auf die Lampe gegossen " und nun ivird die Tournee anaetrete ».

Es sind Menschen , die in diesem Schmutz und Jammer
Hausen und sie leben in derselben „ Kulturwelt " , ja nur wenige
hundert Schritte entfernt von Stalten , wo Börsenfürsten und
andere große Stützen des Staates in Luxus und Verschwendung
ein Raffinement entwickeln , wie es vorher in der Geschichte kaum
erhört war und auch mit dem Znsammenbruch der heutigen
Gesellschaft glücklicherweise abgethan sein wird .

Für die Acgirkirche wolle » die patriotischen Vier - und
. Schnapswirthe bekanntlich auf Anregung des Herrn v. Mirbach
die Orgel stiften . Die frommen Herren scheine » aber trotz der
angenehmen Prozente , die sie ans dem Verzapf des Alkohols
ziehe », doch nicht recht mit dem Draht abrücken zu wollen . Jetzt
wendet sich au idie Eastwirthe Deutschlands der deutsche Gast -
wirthsverband mit einem erneuten Aufrufe , die Orgel zu de -
schaffen . 10 000 M. konnten dem Komitee bereits überwiesen
werden . Es dürften aber noch , da die Orgel mindestens 40 000 M
kosten wird , 30 000 M. fehlen . Möge sich das patriotische

' Publikum daher hinfort etwas energischer iin Alkoholkonsum be-
thätigen , damit für die Aegirkirche die erforderliche » 30 000 M.
abfallen . Der kommende Sedantag nnd die anderen Gedenktage
bieten herrliche Gelegenheit zu solchem frommen Wirken .

Der Lohn für die Dummheit . Folgende Geschichte wird
von einem Lokal - Berichterstatter erzählt : Am Montag Vormittag
benutzte ein vornehm gekleideter Herr die Pferdebahn an der
�Potsdamer Brücke nach dem Zoologischen Garten . Hier stieg er
aus , sein wohlgefülltes Portemonnaie in dem Wagen auf der

- Bank liegen lassend . Kurze Zeit daraus bemerkte der Schaffner
des Wagens das Portemonnaie und stellte ans der Haltestelle am
Zoologischen Garte » in einer nahe belegenen Restauration
in Zeugengegenwart den Inhalt fest . Die Zählung ergab
030 M. Nachdem der Pserdebahnwagcn die Haltestelle
bereits verlassen hatte , kam der Verlierer , der inzwischen
den Verlust bemerkt , dem Pferdebahuwagen in einer Droschke
nachgeeilt und erhielt aus seine Frage von dem Schaffner de »
stimmenden Betrag zurück . Unter Höflichkeitsverbeugungen und
mit dem Ausdrucke des Dankes überreichte der vornehme Herr ,
anscheinend ein Ausländer , dem Schaffner als Belohnung —
b0 Pf . Auf die Entgegnung des Schaffners , dag er eigentlich
auf eine bessere Abfindung gerechnet , erwiderte der seine Herr :
„ Die 30 Pfennig gebe ich Ihnen für ihre Dummheit , daß Sie
mir daS Portemonnaie überhaupt wiedergegeben haben , es konnte
ja ebenso gut ein Fahraast gefunden haben . " Sagt ' s und sprang
m die immer noch neben der Pferdebahn herfahrende Droschke
und entschwand .

In der Tistirzeste der Polizeiwache des 5. Reviers ist in
ber vorletzten Nacht ein Festgenommener gestorben . Donnerstag Abend
gegen 10 Uhr brachte man dort den 61jährigen Packer Karl
Liere aus der Münzstr . S ein , um ihn heute früh nach dem
Polizeidienstgebäude am Alexanderplatz weiter zu befördern .
Liere war wegen Hehlerei festgenommen und wurde in der
Sistirzelle für die Nacht untergebracht . Als man ihn Freitag
früh abholen wollte , lag er todt am Boden ; dem Anschein nach
bat ein Herzschlag seinem Leben ein Ende gemacht . Fälle ähn -
licher Art sind neuerdings bekanntlich niehrfach gemeldet worden .

� Eine jener Szenen , die auf den Herbergen zur Heimath
fast zu den Alltäglichkeiten gehören , ereignete sich auch am
gestrigen Nachmittag wieder . In dem bekannten Institut in der
Oranienstraße war der Herbergsvater mit einem Gast in Streit
gerathen , weil dieser behauptete , zehn Pfennige , die vom Wirlh

seingefordert wurden , schon bezahlt zu haben . Die Angelegenheit
- wurde mit den ortsüblichen Prügeln ausgeglichen ; etwa vier
- Mann machten sich über den Handwerksbnrschen her und miß -
' handelten ihn derart , daß alsbald eine große Blutlache von dem
. christlichen Wirken Zeiigniß ablegte . Der Mißhandelte nahm
- nachher die Hilfe eines Polizeibeamten in Anspruch .

Ihre » Ehematt » und vier unmündige Kinder hat die Frau
Anna des Arbeiters Spritta ans der Blumenthalstr . LI in Fried -
richsberg heimlich verlassen . Während der Mann draußen auf
Arbeit war , hat sich die 20jährige Frau aus der Wohnung ent -
fernt , in der sie die Kinder zurückließ . Der Mann glaubte
zunächst , daß ihr ein Unfall zugestoßen sei , und suchte alle Kranken -
Häuser nach ihr ab . ohne sie jedoch zu finden . Es ist jedoch
nicht ausgeschlossen , daß die Frau tödtlich verunglückt und ihre
Leiche bisher noch nicht gefunden ist .

Vom Veteraneii - Appell i » S Irrenhaus . Der 46jährige
Älrbeiter Albert Loose aus der Schlciermacherstraße lL , der schon
zweimal Aufenthalt in der Irrenanstalt zu Hcrzberge nehmen
viußte , niachte als Theilnehmer am Kriege von 1370/71 am
4. d. M. den Veteranen - Appell auf dem Tempelhofer Felde mit
und begab sich nachher auch mit den alten Kameraden zur Nach -
feier in den Ausstellungspark in der Hasenhaide . Als er von
hier abends heimkehrte , verfiel er in Tobsucht nnd wüthete aus
dem Hofe des Grundstücks , wo er im Erdgeschoß des Seiten -
flügels wohnte , umher . Hausbewohner benachrichtigten die
Polizei des 62. Reviers , die morgens früh um 3 Uhr de » Un -
glücklichen durch zwei Beamte abholen und wieder » ach Herz -
verge bringen ließ .

Noch nicht aufgeklärt ist eiu Selbstmordversuch , der
am Donnerstag um die Mittagszeit in dem Hause Genthiner -
straße 33 verübt worden ist . Ein Schutzmann fand hier im
dritten Stock auf der Treppe einen Mann , deffen Gesicht mit
Blut besudelt ivar . Der Beamte lud den jungen Mann , der
einen Revolver in der Hand hielt , in eine Droschke und brachte
ihn in ein Kranleiihaus . Er wurde festgestellt als der I7jährige
Kaufmann Hermann Pischendorf , der in der Liesenstr . 77 , Hof
4 Treppen bei Pospischil wohnte . Der Mann hatte sich aus
dem Revolver einen Schuß unter dem rechten Auge am Backen -
knochen in den Kopf gejagt . Was ihn dazu veranlaßt hat ,
darüber verweigert er jede Auskunft .

Der Oberlehrer Vergmann aus Schöucberg , der feit
dem 24 . v. M. vermißt wurde , ist am Hohen Zahn im Pflersch-
thal verunglückt . Die Leiche wurde durch ausgesandte Führer
der Touristensektion „ Eisakthal " gefunden und nach Gschintz bei
Gossensaß gebracht . Der auf so jähe Weise aus dem Leben
Geschiedene stand in der Mitte der dreißiger Jahre . Er war
unverheirathet und bewohnte in Schöneberg , Hauptstr . 109 , eine
Gar ? 0ttlvohnung , von welcher er sich täglich nach der Steglitzer -
straße zur Ausübung seines Lehramtes begab . Bei Beginn der
Schulferien hatte der Verunglückte , wie alljährlich , eine Tour in
das Hochgebirge angetreten . Seit etwa 16 Tagen waren sein
hier lebender Bruder und die Freunde ohne jede Nachricht . Alle
Nachforschungen blieben ergebnißlos . Am Tonnerstag Abend
wurde der Hauswirth von der Aussindung der Leiche amtlich be -

nachrichtigt .

Muthmafiliche Vrandstiftniiq . Am 13. Juli war in den
Abendstunden bekanntlich in Schmöckwitz die Boolsbauerei von

Straßburg in Flammen aufgegangen . Die zur Ermittelung der

Entstehungsnrfache des Brandes eingeleitete amtliche Unter -

suchung hat so gravirende Verdachtsniomente gegen die Ehefrau
des Bootsbauerci - Besitzers Straßburg zu tage gefördert , daß die -

selbe am Donnerstag unter dem Verdacht der Brand -

st i f t n u g in das Köpenick «»' Amlsgcrichts - Gesängniß eingeliefert
wurde .

Vor dem Krimiualgerichtsgebäude kam es gestern wieder

zu einer Ausschreitung . Der Juwelier Königsberger hatte
den Kaufmann Simon Modern wegen Rückens angezeigt .
Der letztere wurde gestern von der dritten Strafkammer des

Landgerichts l zu 30 M. Geldstrafe verurtheilt . Nach Beendigung
des Termins stieß der Verurtheilte Drohungen gegen Königs -
berger aus , wodurch dieser sich veranlaßt fand , einen Seiten -

ausgang zu wählen . Hier stieß er aber auf seinen Gegner , der

ihn erwartete . Königsberger ging wieder ins Gebäude zurück
und bat einen Beamten , ihn bis zu dem Droschkenhalteplatz un¬
weit des . Hauptausganges zu begleiten . Der Beamte erfüllte die
Bitte . Königsberger stieg in die Droschke und sein Begleiter ,
der ihn geborgen wähnte , wandte sich zum Gehen . Da sprang
der Verurtheilte plötzlich hinzu und versetzte dem im Wagen
Sitzenden einen wuchtigen Hieb mit einem dicken Spazierstock .
Es kam nicht zu einer gegenseitigen Prügelei , da der Kutscher mit

seinem Insassen schleunigst davonfuhr .

Verschwunden ist seit dem I. August der 30 jährige Arbeiter

Rudolf Baumann . Wer über den Verbleib Baumann ' s etwas

weiß , wird gebeten , seiner Gerichtsstr . 76 , vorn 4 Treppen rechts ,
wohnenden Frau , ivelche mit ihren drei Kindern sich im größten
Elend befindet , eine Mittheilung zugehen zu lassen .

Polizeibericht . Am 3. d. M. versuchte gegen Mittag ein

Kaufmannslehrling sich in einem Haufe der Geuthinerstraße zu
erschießen , verletzte sich jedoch anscheinend nur leicht . — In der

Chorinerstraße wurde ein sinnlos betrunkener Mann , der aus
einer Wunde am Kopse blutete , auf der Straße liegend vor -

gefunden und nach dem Krankcnhause gebracht , wo ein Schädel -
brach bei ihm festgestellt wurde . — Nachmittags wurde in der

Lothringerstraße ein dreijähriges Mädchen von dem Pferde eines

Gcschäftswagens umgestoßen und durch einen Hnftritt nicht
unerheblich am Kopse verletzt . — Abends wurde auf der Wache
des 3. Polizeireviers ein wegen eines Vergehens festgenommener
Mann todt in der Zelle aufgefunden . Nach ärztlicher Annahme
ist er an einem Herzschlage gestorben . — Im Laufe des Tages
fanden drei Feuer statt , darunter ein Dachstnhlbrand auf dem

Grundstück Mühleustr . 49 .

WitterniigSiiberficht vom 9 . August 1895 .

Wetter - Prognose für Souuabcnd , 19 . August 1895 .

Ziemlich warmes , zeitweise heiteres , vielfach wolkiges Wetter
mit mäßigen südwestlichen Winden nnd etwas Neigung zur
Gewitterbildung . Berliner W e t t e r b u r e a u.

Abermals eiu gebildeter Strolch . Seine » Abschied vom
Junggesclleuthum beschloß der Kaufmann Oswald L o ß in

würdiger Weise zn begehen . Acht Tage vor seiner Hochzeit , am
26. April d. I . , hatte er seinen Freunden aus dem erwähnte »
Grunde eine Kneiperei gegeben und kam nun mit einem derselben

gegen die 12. Abendstunde die Königstraße entlang . Eine Dame ,
die vor ihnen ging , veraulaßte durch ihr Alleingehen
in so später Stunde den glücklichen Bräutigam , sich an
sie zu wenden und ihr seine Begleitung in nicht
mißzuverstehender Absicht anzubieten . Mit Entrüstung wies

ihn die Dame zurück . Loß aber folgte ihr trotzdem , in -
dem er nur einen Schritt hinter ihr blieb und init seinem
mit einer mächtigen Hirsch hör » kr ücke versehenen Spazier -
stock der Dame vor dem Gesichte herumfuchtelte . Dies ,
sowie ein Schlag , den sie von dem Rüpel plötzlich mit der Stock -
krücke aus die Hand bekam , veraulaßte sie nun , de » sie Be -
lästigeuden wegen seines flegelhaften Benehmens zur Rede zu
stellen und zugleich mit ber Polizei zu drohen . Loß schien
sich nun auch entfernen zu wolle », in der Postftraße
aber trat er plötzlich in der Nähe eines Straßeubrunnens auf
die Dame von neuem zu. Diese hielt erschrocken ihre linke Hand ,
in der sie Portemonnaie und Schirm trug , zur Abwehr vor ,
erhielt aber gleich hinterher einen Schlag über d e n K o p s
mit dem Stock des ?l n g e k l a g t e » , so daß sie
b l » t ü b e r st r ö m t niederstürzte . Man trug sie zur
Polizei und von da zur S a n i t ä t s w a ch e , wo ihr der

erste Verband zu theil wurde . Die erhebliche Verletzung
war zwar nach m e h r w L ch e n t li ch e r ärztlicher Be -

Handlung glücklich geheilt , doch klagt die Dame auch jetzt noch
über stechende Schmerzen im Kopfe bei jeglichem Witterungs -
Wechsel . Das Schöffengericht hatte dein rohen Bursche » für seine
rohe Thal 600 M. Geldstrafe zudiktirt und ihm zugleich an -

empfohlen , der Verletzten geeigneten Schadenersatz zu leisten . Der

Angeklagte hat sich denn auch in letzterer Hinsicht verpflichtet ,
300 M. in monatliche » Liaten abzuzahlen ; gegen das Urlheil
legte jedoch er sowohl , wie auch die Staatsaiiwaltschaft Berufung
ein . Der elftere suchte hierdurch eine Strafherabsetzung
zu erreichen , während der Staatsanwalt meinte , daß die rohe
Thal des Angeklagten mit Geldstrafe nicht gesühnt iverden könne ,
sondern eine erhebliche Freiheitsstrafe verdiene . In der

Verhandlung vor der 7. Ferienstraskammer anerkannte der An -

geklagte zwar seine Schuld , bat in der feigen Manier unseres
gebildeten Pöbels aber seinen Trunkenheilszustand nnd die ge -
reizte Stimmung zu berücksichtigen , in die ihn die abwehrenden
Worte der Verletzten versetzt hätten . Im übrigen habe
er geglaubt , als er hinter dem Brunnen hervortrat
und die Dame ihren Schirm erhob , daß diese ihn habe schlagen
wollen und da habe er „ zu s e i n e r V e r t h e i d i g n n g

"

seinen Stock brauchen wollen . Der Vertdeidiger des rohen
Jünglings , Rechtsanwalt Lindenberg , begründete hieraus die Be -

rcchtigung seines Antrags auf Strafmilderung , da nicht vor -

sätzliche , sondern fahrlässige Körperverletzung vorliege . Dem

widersprach der Staatsanwalt , er verlangte vielmehr eine Um -

änderung des frühere » Urtheils in eine dreimonatliche Gesängniß -
strafe . Der Gerichtshof beließ es jedoch bei der vorerkanute »
Strafe von 600 M.

Die liebe Polizei . Ein schallendes Gelächter über polizei -
liche Willkür erhob sich vor der 141 . Abtheilung am Amts -

gericht I , als wegen Polizeikontravention gegen den Rechts¬
anwalt Bernstein verhandelt wurde . Der Angeklagte , der

zur Zeit verreist ist und im Termin durch einen Kollegen ver -
treten wurde , erhielt ein Strafmandat , weil er in seinem Grund -

stücke Dunckerstr . 8 unterlassen hatte , eine Mietherin polizeilich
anzumelden . Der Rechtsanwalt beantragte richterliche Entscheidung ,
weil er nicht Eigenlhümer des Grundstücks war und dasselbe
schon im Oktober v. I . verkauft halte . In der Beweisanfuahme
wurde festgestellt , daß das genannte Grundstück schon den dritten

Besitzer Halle und da der jetzige nicht zu ermitteln war , so sollte ,
wie der Schutzmann bcknnvete , laut Älnordnung des Revier -

Vorstandes der frühere Besitzer Bernstein das Strafmandat er -
halte ». Ter Gerichtshof konnte sich nicht des Lachens enthalten ,

daß ein beliebiger ehemaliger Besitzer herausgegriffen nnd in

Strafe genommen werden sollte . Es wurde daher auf Frei -

sprechung erkannt und außerdem die Kosten für die entstandene
Vertretung der Staatskasse auferlegt .

Krimiiialstndcilteir . Das öffentliche Verfahren unserer
Rechtspflege hat eine Spezies von Personen geschaffen , ans die

das Bibelwort paßt : „sie säen nicht , sie ernten nicht , und — sie

ernähren sich doch . " Es find dies die „ gewerbs - und gewohnheits «
mäßigen " Kriminalstudenten , worunter natürlich nicht solche
Leute verstanden werden dürfen , die ans rein sachlichem
Interesse wiederholt den Justizpallast aufsuchen . Der

gewohnheitsmäßige Kriminalstudent kann ein harmloser
Mensch sein , der „ gewerbsmäßige " ist es niemals . Es

giebt in Moabit Gesichter , die man täglich sieht . Einige dieser
Leute suchen nur in die Geheimnisse der Strafrechtspflege einzu -
dringen und glauben dann , von ihrer Weisheit anderen Zuhörern
abgeben zu müssen . Sie wissen ganz genau , auf welche Strafe
der Gerichtshof erkennen wird , sie verfolgen mit kritische » Be -

merkungen den Gang der Verhandlung und verlassen auch bei

den langweiligsten Sachen den Gerichtssaal nur dann , wenn die

Sitzung beendet ist oder die Oeffentlichkeit ausgeschlossen wird .

Gegen diese harmlosen Leute , deren Schwäche es ist , ihr

Licht , welches allerdings manchmal recht trübe flackert ,

leuchten zu lassen , ist im allgemeinen nichts zu sagen . Weniger
harmlos sind schon diejenigen , welche suchen , sich an weibliche
Kriminalstudenten , an Zeuginnen oder an weibliche Angeklagte

anzuvettern . Die gewerbsmäßigen Kriminalstudenten aber suchen
das Publikum zu schröpfen . Sie spielen sich nicht selten als

Vertreter der Presse auf , um von ängstlichen Angeklagten

Schweigegelder zu heischen ; eine Thätigkeit , welche leider auch
von Gelegenheitsberichterstattern geübt wird , wie ein Fall , der

vorläustg noch bei der Staatsanwaltschaft schwebt , klar beweist .

Manche Kriminalstudenten haben sich auch wirklich einige

Ersahrungen gesammell und drängen sich an verurtheilte An -

geklagte , um ihnen den Erfolg eines Rechtsmittels klar vor

Augen zn stellen , ihre Hilfe anzubieten und natürlich sich dafür

bezahle » zu lassen . Ein solcher Helfer ist vor einiger Zeit

wegen Betrugs z » 6 Monaten Gesängniß verurtheilt worden ;
er hatte sich in jedem Falle 6 M. zahlen lassen und

versprochen , dafür ein Gnadengesuch einreichen zu wollen ,

dieses Versprechen aber natürlich nicht gehalten . Diese

Vampyre ebenso wie die Preßpiraten sind ein wahrer

Krebsschaden des öffentlichen Gerichtsverfahrens , namentlich
die letzteren schädigen in ganz unglaublicher Weise das Ansehen
der anständigen Berichterstatter . Die ständigen Berichterstatter im

Gerichlsgebäude , fo wird uns aus interessirten Kreisen geschrieben ,

sind deshalb eifrig bemüht , solche Elemente zu entlarven .

Es ist auch gelungen , einem Berichterstatter mehrere

Fälle nachzuweisen , in denen er unter schwindelhaiten

Vorspiegelungen , daß er „ amtlicher Berichterstatter " sei , ,c . Geld

abgenonnnen hat . Es ist gegen den Herrn „ amtlichen Berichlerstatter "

Anzeige erstattet worden , die Anklagebehörde hat aber leider die , e

Säuberungsbemühungen nicht unterstützt , sondern das Verfahren
mit der Begründung eingestellt , daß der Thatbestand der Er -

pressnng nicht vorliege . Da die Ablehnung jedoch nach dem

Wortlaut der Begründung zweifellos nicht haltbar ist , so ist

Beschwerde bei der Oberstaatsanwallschaft eingelegt worden . Die

Entscheidung steht noch aus . Zur Warnung des Publikums
werden wir den Wortlaut der amtlichen Schreiben seinerzeit ver -

öffentlichen .

Vom JSkrant . Als Nachspiel zur Eschweger Reichstags .

wähl wurden zwei Beleidigungsklagen des Pfarrers Jskraut

gegen de » Professor Stengel vor dem Schöffengericht in Marburg

verhandelt . Die erste Klage wurde auf den 29 . August vertagt ,

nachdem Stengel den Wahrheitsbeweis für seine Beschuldigung

( Unwahrheit ) angeboten und Gegenklage erhoben hatte . In der

zweiten Klage wurde Stengel wegen einer nichtöffentlichen Be >

leidigung zn zehn Mark Strafe verurtheilt .

GemeMfchAftliches .
Der Streik der Kistenmacher in Berlin hat eine gute

Wendung zu gunsten der Arbeiter genommen . Bereits haben
18 Fabrikanten mit den Streikenden eine Einigung erzielt und

den Tarif unterzeichnet . Damit ist die entschieden ablehnende

Haltung , die anfänglich den Streikenden gegenüber eingenommen
wurde , aufgegeben und stehen weitere Ersolge in naher Aussicht .

Bewilligt haben folgende Fabrikanten : Keiling , Lindenstr . 26 ;

Voigt . Köpnickerstr . 109a ; A r n o l d u. H e n k e, Hollmannstr . 37 ;

Schubert . Wallstr . 31 ; K r e t s ch m a r , Reichenbergerstr . 33 ;

Lauterbach , Kochstraße 36 ; Einsporn , Plan - Ufer 92a ;
W. L i e b h e i m , Rilterstr . 73 ; T h ü r n a g e l , Melchiorstr . 23 ;

Schal liug . Stallschreiberstr . 23 ; Th . Adolf . Ruminelsburg ;
Gauert . Blumeiistr . 32 ; S ch ö n t a g . Lindenstr . 35 ; F e h s e ,

Sebasticknstr . 83 ; H e n n i n g, Klosterstraße ; H e i n z e. Roßstr . 3;

Engel , Weinmeisterstr . 14.

Mitgetheilt wird uns noch , dafc bei der Firma Möllinger ,

Mühleustr . 8, einige Arbeiter in Beschäftigung stehen , die ihren

Weg über das Bahnterrain nehmen , um von hinten in die Fabrik
zu gelangen . Natürlich kann dies nur geschehen mit Erlaubniß

der Bahndirektion . Zum Schluß wiederholen wir den Hinweis .
daß Geldsendungen an T s ch e r n i g . Fürstenstraße Nr . 17 , zu

richten sind .

Von der Gewerkschaft der Sattler wird seit einiger

Zeit mit Eifer gegen die Mißstände in der Hansiiidustrie vor -

gegangen . Die Hausindustrie hat in dem Beruf immer mehr

Eingang gefunden und zeitigt dabei all die üblen Folgen ; die

mit dieser Betriebssorm eng verknüpft sind . Vor allem wendet

sich aber die Organisation gegen die Gewohnheit der Militär »

Verwaltung , ihre Ansträge an große Lieferanten zu geben , die die

übernommene Arbeit von Hausindustriellen anfertigen lassen .

Gegenwärtig ist dem preußischen Kriegsuiinisterium eine

Petition mit 1273 Unterschriften und dem sächsischen Ministerium

mit 123 Unterschriften überreicht worden . Dieselbe Petition soll

auch in den nächsten Tagen dem württenibergischen und

bayerischen Kriegsministeriuni zugehen . Ueber die Wünsche der

Petenten läßt sich die Petition folgendermaßen aus :

„ Die unterzeichneten Sattler und in Militäreffekten -

Fabriken beschäfligten Arbeiter und Arbeiterinnen erlauben sich
an das Kriegsministerium folgende Bitte zu richten : In den

Kri' egsmiiiisteriuin und

bewerben , abgeschlossen
aufzunehmen : „ Der
sich , die über -

Werk stellen an zu -

Verträgen , ivelche zwischen dem

Firmen , die sich um Militärarbeit
werden , ist folgenve Bestimmung
Unternehmer verpflichtet
n o m m e n e A r b e i t in eigenen
fertigen . Das Weitergeben derselben an

Zwischen - Unternehmer und Hausin du st rielle
i st untersag t. Ferner wird gebelen , _

die dem Kriegs¬
ministerium unterstehenden Behörden und die Regimenter an -

zuweisen , in die von ihnen abzuschließende » Verträge dieselbe

Bestimmung auszunehmen . "
In einer längeren Begründung dieses Verlangens wird dar -

gelegt , wie ans dem kleinen Hausarbeit « nach und

nach der Zwischenmeister wird , der wiederum die ihm beschäftigten
Arbeiter ausnützt , um die Arbeit zu den von dem Groß -

Unternehmer festgesetzten iiiederen Preisen herzustellen . Es ist
erklärlich , daß auch die Frau und die Kinder bei dem geringen
Verdienst dem Heimarbeiter behilflich sein müssen . In der

letzten Zeit war es bei geregelter Arbeitszeit nicht möglich , mehr
als 12 —15 M. Wochenlohn zu erzielen . Daß hierbei ein un -

verheiratheter Arbeiter , geschweige ein Arbeiter mit Familie
nicht existiren kann , ist klar . Die Arbeitsstätte ist die Küche

oder eine enge Stube nnd dadurch entstehen natürlich , wie allgemein
in der Hansindustrie , die unleidlichsten fanitären Mißstände . Zum
Schluß heißt es : „ Es kann dem Äriegsministeriuin nicht gleich -
gillig sein , ob die vom Staate bestellten Arbeite » auf «inen



övoteii Theil der Bevölkerung e ! uen günstigen oder einen nn -
günstigen Einfluß ausüben . Wir hegen die feste Ueberzeugung ,
daß das Kriegsministerinm gerne bereit ist . im arbeiterfreund -
Iichen Sinne zu wirken und geben uns daher der Erwartung
hin , daß unsere Bitte Berücksichtigung finden wird . Durch die
Erfüllung derselben würde die Staatskasse kann , eine Mehr -
Mästung erfahren , während unsere Lage bedeutend erleichtert
wurde . "

Achtung , Vergolder ! Anläßlich der bevorstehenden Lohn -
vervegung und von der unterzeichneten Kommission Sammellisten
ausgegeben . Die Berufsgenossen werden gebeten , die Kommission
in ihren Bemühungen , auch Mittel für den Kampf aufzubringen ,
recht eifrig zu unterstützen . Unsere Vertrauensleute mögen de-
sonders auf vorstehende Mittheilung achten . Die Agitations -
Kominission der Vergolder .

( Sin Kougrefi der deutschen GastwirthSgchilfcn wird in
der zweiten Hälfte des Monats Oktober in Hamb u r g ab -
gehalten . Als Tagesordnung ist vorgeschlagen : 1. Die wirth -
schaftliche Lage der Gastivirthsgehilfen und die Enquete der
meich - regierung . ( Arbeits - , Lohn - , Wohnungsverhältnisse und
Kost . Lehrlingswesen . Nnhetag und Ruhepausen . ) 2. Das
heutige Stellenvermittelungswesen . 3. Bericht der Delegirten
ans den einzelnen Städten . 4. Organisation . 5. Agitation .
6. Die Presse . 7. Verschiedene Anträge . 8. Bestimmung über
den nächsten Kongreß .

Anträge zur Tagesordnung sind nur bis zum lb . September
zuläsug . Solche und andere Anträge , die auf dem Kongreß zur
Verhandlung kommen sollen , sind an die Agitationskommission
der Gastivirthsgehilfen Deutschlands , zu Händen des Kollegen
Rudolf Ströhlinger in Berlin . Jüdenslr . 36 pari . , zu
richten .

Zur Beilegung des Porzellanarveiter - Ttreiks iu Alt -
Wäger sind N n t e r h a n d l u n g en im Gange . Natürlich
ist bis zum Austrag der Sache mit der Vermeidung des Zuzugs
» nd der Unterstützung der Ausständigen fortzufahren .

Iu Bielefeld legten sämmtliche Zwicker und
M a s ch i n e n a r b e i t e r der S ch u h w a a r e n » F a b r i k von
Stein rück „ . Kröge ! wegen unpassender Behandlung die
Arbeit nieder . Alle übrigen Arbeiter der Firma schlössen
sich an .

Die Tischler in Halle a . S . beschlossen , die Meister davon
zu unterrichten , daß sie im söerbst oder Frühjahr in eine Lohn -
bewegnng eintreten würden . Den Meistern soll dadurch die Mög -
lichkeit genonimen werden , sich gegenüber den Forderungen der
Gehilfen darauf zu berufen , daß sie schon ihre Verträge mit den
Knuden zc. abgeschlossen hätten .

In Magdeburg stellten die Arbeiter der Feilenfabrik
und D a m p s s ch l e i f e r e i von Gebrüder Ufer , Olven -
stedterstraße 22 , wegen Lohndisferenzen die Arbeit ein .

Ter Bcrgarbciterstreik in den Gruben zu Zagorze
bei Kattowitz ist beigelegt .

Aus Görlitz wird uns geschrieben : Zu einer imposanten
Kundgebung gestaltete sich das vom hiesigen Gewerkschastskartell
am 4. August veranstaltete G e w e r k s ch a f t s f e st , das in
einem nahen Ausflugsorte , eingerechnet die Frauen und Kinder ,
6000 Personen vereinigte . Zwei Musikkapellen und drei Gesang -
vereine sorgten für Unterhaltung ; das Ganze bot ein Bild
heiteren Volkslebens , wie es die Gegner hier schon seit Jahren
vergeblich zu stände zu bringen versucht haben . Die Behörden
hatrcn wohl in anbetracht , daß anderen Korporationen Um - resp .
Aufzüge jederzeit erlaubt worden sind , den Ansmarsch vom
Zentrum der Stadt aus und wieder zurück gestattet ; auch hatten
sie , da denkende Arbeiter ohne Sicherheitsorgane am besten aus -
kommen , von einem besonderen Aufgebot derselben verständiger -
weise Abstand genommen .

Ter Tischlerstreik iu Troppan ist nach zehuwöchiger
Dauer vorläufig für beendet erklärt . Die 5kosten des Ausstands
betrugen 1970,22 Gulden . Eingekoininen sind 2007,74 Gulden .

Tic niederländischeu Tiamantarbciter haben durch den
Vorsitzenden ihrer Organisation den Diamantschleifern Hanjaus
nicht nur finanzielle Unterstützung während ihres Streiks zu -
gesagt , der bekanntlich inzwischen siegreich beendet worden ist ,
sondern sich auch erboten , falls die Hanauer Kameraden keine
Mittel zur Beschickung des internationalen Kongresses der
Tiamantarbeiter hätten , die Kosten hierfür zu tragen . Die
Arbeiter ersehen hieraus wieder , daß der Internationalismus für
sie nicht nur theoretisch , sondern auch praktisch von hohem
Wcrlhe ist .

Mtevsvifitzes .
K riegSeriuncrnugs - Nummer de ? „ Wahre « Jacob " .

Der rührige Verlag von I . H. W. Dietz hat in der Nummer 236
des „ Wahren Jacob " wieder treffliches geleistet . Tie Nummer
ist der Erinnerung an den Krieg gewidmet . Freilich fallen die
Erinucrungsbilder und der dazu gehörige Text hier ganz anders
ans , wie in den Jnbiläumsartikelu der bürgerlichen Presse . Als
Motto ist dem Gedächtnißblatte der folgende Satz vorgedruckt :

„ . . . Wir werden die bestehenden Uebelstände immer und
immer wieder aufdecken , dadurch , daß wir das Proletariat zur
Kenntniß , zum Bewußtsein seiner Klassenlage bringen , daß wir
das Proletariat organisiren , und daß wir , weil wir die gerechte
Sache vertreten , nach und nach alle human und gutdenkenden
Menschen ans unsere Seite bringen . "

( Auer in der Lieichstagssitzung vom 8. Mai 1396 . )
In diesem Geiste ist auch die Kricgserinneruugs - Nummer

gehalten . Dem Titelbilde : Frieden im Kriege folgt Beranger ' s
herrliches Gedicht : „ Der heilige Bund der Völker " , dann die

Skizze aus der Schlacht von Sedan aus dem Zola ' schen Roman
„ Der Znsammenbruch " . Aus dem Texte heben wir noch den
Abriß der Geschichte der französischen Revolution von 1831 ,
1348 , 1871 , aus dem Vilderschmuck das doppelseitige Bild „ Der
letzte Schuß " und das ganzseitige Bild „ Der Krieg " hervor .

Da die Erinnerungen an den briiderinörderischen Krieg
1370/71 das Thema der bürgerlichen Presse in allerlei Variationen
bilden , so ist gerade die Stummer 236 des „ Wahren Jacob " ge-
eignet , als eine Kriegserinnernngs - Nummer in unserem
Sinne von den Parteigenossen in den Kreisen der Indifferenten
stark verbreitet zu werden .

Bon der ,ZU » « » Zelt " ( Stuttgart , I . H W. Dieb ' Verlag ) ist soeben da »
4S. Hesl des I». Jahrganges erschtene ». SluS dem Inhalt heben wir hervor :
Die idealistische gtefchichlsausfassung . Diskussion zwischen Jean Innres
und Paul Lasargue , gehalten im Quartier Latin in einer öfsenrlichen , von
der Gruppe lolleklivisttscher Pariser Studenten einberuscnen Versammlung .
II. Antwort von Paul Lasargue . — Unser neuestes Programm . Von «arl
iiaulsiu . ( Foriseyung . ) — Die Sittlichkeit auf dem Laude . Von August
Bebel . — Uebcr den Zionismus . Von B. Emantt - l ( Czernowltz ) . —
Literarische Rundschau . — Notizen : Die Zuckerprodnklion in Argentinien .
Mord und AikoholtSmus . — Feuilleton : Kerminie Lacerieux . Von Edmond
und JnlcS de Goncourt . Sinzig autorisirte Uebersehung von Smma Adler .
sgortsetzvna . )

Bon der «Sl- ichlieit , Zettschrist sür die Interessen der ArbStierinnen ( Stnlt -
gart , I . H. W. Dies ' Beriag ) ist uns soeben die Nr. I« des S. Jahrgangs
»ngeganxen . Aus dem Inhalt dieser Nummer heben wir hervor : An
die Weuossiunen ! — Die neuen Forderungen de« sozialdemokraltschen Pro -
gramms . — Anträge von Wenosstnnen zum Brcslaucr Parieiiage . —
Warum fordern wir Reformen sm neuen bürgerlichen «Sesehbuch ? — Kann
- ine Vcrsammlungsäub - rung in Wahrung berechtigter Jnleressen geschehen ?
— Zur Lage der Verltner Mänielnähertnnen . — Die Einschtebungen der
Agrartommtlston in das sozialdemoiraltsche Rcsormprogramm . — F°uilleion :
Vornehmer Wettbewerb Aus dem Arbeitertnnenleben . Von Bernbard
Weslenberger . ( Fortsetzung . ) — Arbeiterinnen - Bewegung . - Meine Nach -

n�$Ie „Gleichheit " erscheint alle l « Tage einmal . Preis der Nummer i ° Ps. .
durch die Post bezogen ( eiugelragen in der Reichspost - Zeiiungsliste sur ISlid
uuter Nr. lldbo) beträgt der A donuementspreis vierteljährlich ohne Bestell -
geld tö Pf . : unter Kreuzband Si Ps. Inseratenpreis die zwitg - spalle »-

P. IUzeile 20 Ps .

Die „Kozsal , Pp » »! « , ZenU ' alMait sue Sorialpolitlk " , enthält in
ihrer neuesten Nr. <5 folgenden leitenden Aussatz : Die preuhttche Kessel-
und Gewerbe - Jnspeklion im Jahre iSSt . Bon Dr. zur. M. Quarck . —
Aus dem Notizeniheil heben wir hervor : Presjfehden zwischen Konservallven
und Christlich - Sozialen in Dcuilchland . — Preisausschreiben des äluseo
social über Grwinnbelhetlignng und über Afsoziaiionen . — Vorschrifien
des N ürnberger Magistrats über Verwendung von Kindern in Thealsr » zc.
— Siädtische Wohnungspolitik in Freidurg t. Br. — Ablehnung städtischer
Arbeiterwohnungcn durch den Stadiralh in Kolmar t. E. — Elektrische
Bahnen für Berlin in städttscher Regie . — Sonntagsruhe im Barbier - und
Frisenrgcwerbe . — Gcsundheiiri6 >s Vorschrisien für Buchdruckereten . —
Gesellschaft für srnhen G- schästsschluß in London , — Eewilbe - Jnlpclttvn
und sächsischer Jnnungsverband .

Eingelaufene Drulkschriften .
Unter dieser Rubrik zeigen wir sämmtliche der Redaktion zngehende

liierartsche Neuigkeiten an. Wir bitten unsere Leser die Nennung der
Echriflen nicht als Empfehlung der Redaktion , sondern lediglich
als Empfangsbestätigung ausznfassen .

Bios über diejenigen Erscheinungen , welche Im Interesse unserer Leser
oder aus politischen Gründen besprochen werde » müssen , verössenllichen wir ,
soweit dies der Raum unseres Blattes zulähl , Kritiken . Genügt einer Verlags¬
buchhandlung die Anführung der übersandten Rezenstonselemplare in dieser
Rubrik nicht , so bitten wir von der Zusendung der Neuerscheinungen des Ber -
lages absehen zu wollen .
St . Rollo , Der Echliltenschretber . Bon H. I . Gehlsen . Hagen t. W.

H Riiel u. Co.
? « r Soitaliomns . Rückblick aus das Alterthum von Prof . Dr. I . Huber .

München , Verlag von M. Ernst .
Das Kölner Dir » « »- U»,vrs «» . Köln , Beriag von HilgerS .
xirb » und Leben ! Gedichte von K. Frankhause r. Selbstverlag ,

Strasburg t. E. , Striustr . ss.
ZeidesvelstoPs »», . Verlag der Handels - Truckerei , Bamberg .
Alitoljolfraor . Von A. L. Erdmann . Bamberg , Handels - Druckerel .
Da » Drutschihu »! im Anstand » . Bon K. Knortz . Bamberg , Handels -

Druckerei .
Religio » « - Parlament . Bon Dr. A. Br ob 6 eck. Bamberg , Handels -

Druckerei .
ziinisrüti «». Bon L. Schwarz . Bamberg . Beriag der Handels , Druckerei
Programm der Christlich - Softaie ». Von F. v. W a l d - N o us s ea u ,

F. T r o s ch e r und W. T e tz l a f f. Berlin , W. Tetzlaff .
Kamps mit dem Drachen , eine Studie Uber den Fall Crispt . Won

Dr. W. W y l. Zürich , Cäsar Schmidt .
Leuerdestattnng . Von I . H o s fm a n n. Jena , B. VopeliuS .
Detriebsergedniste von Berliner OriS - Krankenlassen mit freier Arztwahl

im Jahre kSSt. Von W. Hey mann . Berlin , Goldschmidt ,

Vevmisrsztoss
Nochmals die Else Groß . Unser Breslauer Partei -

Organ schreibt : Wie unseren Lesern bekannt , hat Rechtsanwalt
Schreiber vor Gericht öffentlich erklärt , daß der Mörder der Else
Groß sich im Jrrenhause befände ; die „ Breslauer Morgen -
Zeitung " nahm ans diese Erklärung hin Veranlassung , im lokalen
Theil das Polizeipräsidium um Ansklärimg resp . Veröffentlichung
des Namens des vermeintlichen irrsinnigen Mörders zu ersuchen .
Statt der Antwort des Polizeipräsidiums brachte die alte

„Gerichtsztg . " kurz darauf einen Artikel , in welchem sie
die von Rechtsanwalt Schreiber gebrachte Nachricht
als eine unwahre hinstellte und angab , daß Schreiber
inystifizirt worden sei . Wir möchten doch wissen , wie
die Zeitung dazu kam , diese Nachricht zu dementiren ,
ivorllder doch ausschließlich nur die Staatsaiuvallschaft oder das

Polizeipräsidium eine zuverlässige Auskunft geben können ? Die
„ Breslauer M. - Zeitung " hat nach der Offenbarung Schreibers
mit vollem lliccht an die kompetente Behörde die Frage gestellt ,
wer ist der Mann , der den Mord begangen und wie heißt er ,
daraus hätte er ruhig die Autwort der betreffenden Behörde ab -
warten und nicht voreilig sich als Vertheioiger derselben auf -
werfen sollen . Wenn ein Mann , wie Iischtsanwalt Schreiber ,
etwas derartiges vor Gericht aussagt , so meinen wir , daß irgend
etwas daran sein mich , und wenn auch , wie die heutige Ausgabe
der „ Breslauer Morgen - Zeitung " die Notiz bringen konnte ,
die Mittheilnng Schreivers vom Polizeipräsidium als

völlig niibegründet angegeben wird , so genügt die kurze behörd -
licho Erklärung durchaus nicht , das einmal argwöhnisch ge-
wordene Breslnuer Publikum nach dieser Richtung hin zu be-

friedigen . Könnte es nicht möglich sein , daß selbst das Polizei -
Präsidium irregeführt wird ? Ist diese Möglichkeit denn völlig
allsgeschlossen ? Ja , die Breslauer Bevölkerung hat sich einmal
der Sache bemächtigt und verlangt eine solche Aufklärung , die

unbedingt jeden Zweifel über die dnnkle Mordlhat benimmt ; die

kurze Notiz des Präsidiums ist , wie gesagt , durchaus nicht geeignet ,
die Zweifel zu heben . Hoffentlich nimmt hier Rcchtauwalt Schreiber
nochmals das Wort , und zwar vor der Oeffcntlichkeit ; hat er einmal
A gesagt , dann wird er auch B sagen und die Quelle an -

geben , ans welcher er seine Mittheilnng geschöpft hat . Wen »

sich des Piibliknms in Breslau über die traurige Begebenheit
Mißvergnügen , ja , man kann sagen ein gewisses Mißtrauen
bemächtigt ' hat , so tragen einzig und allein die Behörde » daran
die Schuld , da sie trotz der geäußerten Wünsche es beharrlich
unterlassen , mitzutheilen , daß die Ermillelung zur Ergreifung
des Mörders noch zu keinem Resultat geführt habe . Den
Grund kann man sich nur in der Weise erklären , daß die ' so gut
organisirte Polizei nicht mit einem Mißerfolge vor das Publikum
hinlreten will . Dieser Grund , meinen wir , dürfte sie aber doch
nicht abhalten , die Gemüther zn beruhigen , das Publikum will

durchaus wissen , ob die Bemühungen zur Aufdeckung der That
unausgesetzt fortgesetzt werden .

Ei « Nngliirksfall ans eigenartiger Ursache wird aus Bonn

berichtet ; Ein hiesiger Schnhmachergeselle , welcher in Köln eine

1000 M. betragende Erbschastssuiume erhoben hatte , stieg bei der

Rückfahrt in der Nacht zum Freitag mit eincin aus die 3. Klasse
lautenden Billet in ein Koupee 2. Kl . Als ihm bei der Revision
6 M. Strafe angedroht wurden , sprang er vor Bonn aus dem
in Bewegung befindlichen Zug und stürzte so unglücklich , daß er

sofort todl blieb .

Die preußische VolkSschulbildiiiig , von der immer noch
gefabelt wird , erhält aus folgenden Schulaufsätzen , welche ein

Lehrer der „ Ostd . Volksztg . " znsendet , eine Illustration . „ Das
Schaf . Wenn man dasselbe streicht , giebt es einen sausten
Ton von sich , weil es so saust ist . Mau benutzt es zu Violin -

saiten ; denn das Schaf ist sehr geduldig . Man kann es daher

schlachien . Auch kann man das Fell benutzen . Dasselbe hat vier

Beine , welche unter dem Bauche sind , zwei sind am Kopf und

zwei am Schivanz . " — „ Der Fluß . Der Fluß ergieß ! sein
Wasser in den Ozean . Obgleich er dort nicht seinen Namen be¬

hält , so vereinigt sich sein Wasser mit dem Wasser des Ozeans .
Co wie der Fluß seinen Laus beendet , so beendet auch der

Mensch seinen Lebenslauf . Ein jeder Mensch muß seinem
Leben ein Ende machen ; denn es heißt : Alle Menschen müssen

sterben . "
Die Theatcrskandale wegen der in Esseg gastirenden

ungarischen Gesellschaft erneuerten sich Donnerstag Abend .

Tansende vor dei » Theater riefen : „ PereatPejaczewitsch " , „ Zivio
Slarczewitsch " und sangen ein neues Lied : „ Schon ist Esseg
magyarisch . " Das Theater wurde mit Steinen und Eiern be¬

worfen . Militär säuberte die Straßen .

Tie Cholera in LiUticl , ' i „ La Gazette de Liöge " theilt
mit , daß mehrere choleraähnliche Erkrankungen in der Stadt

vorgekommen sind und fordert ihre Leser auf , alle Mahregeln zu
ergreifen , welche in dieser Lage geboten erscheinen .

Itcbcr den Untergang des englischen Steamers „ C a t t e r -

thun " wird ans London gemcldel , daß ein Rettungsboot mit

einem Arzt , einem Lieutenant und einigen Passagieren bei Forster
gelandet ist . Ueber das Schicksal der 110 Passagiere , die sich
ebenfalls in Retlungsbooten befinden , ist man sehr besorgt ; man

befürchtet den Untergang derselben .

Iu sechö russische » Gouverneincuts herrscht die sibirische

Pest , welche unter dem Viebstand große Verheerungen anrichtet .

glns Sydney meldet der Telegraph vom Donnerstag : Ein

Bugsirdampfer , der zu dem Wrack des bei den Seal - Rocks ge -

scheiterten „ Catlcrthnn " gesandt war , ist zurückgekehrt und be -

richtet , daß 60 Personen , davon 46 Chinesen , ertrunken sind .

Schiff ? » » glück . Ans Philadelphia nwldet der Telegraph :
Der englische Dampser „ Capac " ist ain Mittwoch mit 17 Per -

sonen von der Besatzung des englischen Schisses „Prinz Oscar '

an Bord hier angekommen . Der „ Prinz Oscar " ist infolge eines

Zusammenstoßes mit einem unbekannten Schiffe gekentert , welches

gleichfalls gesunken ist . Es sollen 40 Personen ertrunken sein .
Eine weitere Depesche besagt , daß 6 Mann von der Be «

satzung des „ Prinz Oscar " sowie die ganze Mannschaft des

unbekannten Schiffes ertrunken seien . Die Ueberlebenden trieben
3 Tage , ohne Lebensmittel zu haben , in einer Schaluppe umher ,
bis sie gerettet wurden .

Iu Newyork stürzte am Donnerstag der Neubau eines

achtstöckigen Hauses zusammen . Siebzehn Arbeiter find
uuter den Trümmern begraben worden .

Tie Eisenbahnen der Erde . Eine interessante Zusammen -
sielluiig über den Umfang der Eisenbahnen der Erde bringt das
im preußischen Ministerium der öffentlichen Arbeiten heraus -
gegebene „ Archiv für Eisenbahnwesen " . Hiernach hatte das ge -
sammte Eisenbahnnetz der Erde bis zum Schlüsse des Jahres
1893 , bis wohin die Ermittellingen reichen , eine Ausdehnung
von 671 170 Kilometern , eine Länge , die dem I6b/ »fachen des

Erdumsauges am Aequator gleichkommt , und die mittlere Ent -

feriiung des Mondes von der Erde noch um nahezu
300 000 Kilometer übertrifft . Mehr als die Halste dieser
gesammte » Eisenbahnlänge — 360 416 Kilometer — entfällt
auf Anierika , das rund 122 000 Kilometer mehr besitzt , als
das mit 233 600 Kilometer ausgestattete Europa . In Asien be -

trägt das Eisenbahnnetz 33 738 Kilometer , eine im Verhültniß zu
dem gewaltigen Flächenraume dieses Erdtheils sehr bescheidene
Länge . Ebenso steht es mit Afrika , dessen Eisenbahnlänge sich

sogar nur auf 12 384 Kilometer beziffert , während das Netz des

jüngsten Erdtheils , Australiens , mit einer Ausdehnung von
21 030 Kilometer im Verhältniß zur Fläche als nicht unbedeutend ,
im Verhältniß zur Bevölkerungszahl sogar als sehr stark eul -
wickelt zu bezeichnen ist . Auf je 10 000 Einwohner kommen in

Australien 60,6 , in Europa 6,6 Kilometer Eisenbahn , auf je
100 Quadratkilometer Fläche in Australien 0,3 , in Europa
2,4 Kilometer . Von den europäischen Staaten hat Deutschland die

meisten Eisenbahnen , nämlich 44 842 Kilometer — davon Preußen
26 606 — , sodann folgen Frankreich mit 39 357 , Rußland mit
33 461 , England mit 33 219 , Oesterreich - Ungarn mit 29 160 ,

Italien mit 14 184 , Spanien mit 11435 , Schweden mit 8732 ,

Belgien mit 6473 , die Schweiz mit 3416 , die Niederlande ein -

schließlich Lnxeniburg mit 3096 Kilometer u. s. w. Der Zuwachs

gegen das Jahr 1892 beträgt insgesammt 6337 Kilometer . In

bezug auf die Dichtigkeit des Eisenbahnnetzes steht Belgien mit

18,6 Kilometer auf je 100 Quadratkilometer Fläche allen anderen
Ländern voran . Nur 1 Kilometer weniger Eisenbahnlänge aus
100 Quadratkilometer besitzt das Königreich Sachsen . Dann

kommen Elsaß - Lothringen mit 1l,2 , Baden mit 11, t und England
mit 10,6 Kilometer . Das Gesammt - Anlagekapital stellte sich
Ende 1893 auf etwa 143174 Millionen oder rund 143 Milliarden

Mark — durchschnittlich für 1 Kilometer 213 300 M.

Das Wirken « nd Walten des Bureaukratismns wird

treffend in einem von der „ Volks - Zeitung " veröffentlichten Gedicht

veranschaulicht , welches in postalischen Kreisen einer größere »

Provinzialstadt die Runde machen soll :
Der Posthilfsbote Säbelbein

Läd ' t für Berlin Packete ein .
Der Hilfspackmeister Livius
Schaut treulich , wie er soll und muß ,
Ob auch der Hilfsbot ' Säbelbein
Läd ' t für Berlin Packete ein .

Da naht sich mich Herr Stieselbrand ,
Seines Zeichens Praktikant .
Ter schauet starr und unverwandt :
Ob Hilsspackmeister Livius
Nachsehe , wie er soll und muß —

Daß mich der Hilfsbot ' Säbelbein
Läd ' t für Berlin Packete ein .

Darauf kommt , wie von ungefähr »
Herr Schellen — Obersekretär .
Er kontrollirt : Ob Stiefelbrand
Auch schauet starr und unverwandt ,
Wie Hilsspackmeister Livins

Nachschaue , wie er soll und muß ,
Daß auch der Hilfsbot ' Säbelbei »
Läd ' t für Berlin Packete ein .

Und siehe , aus des Tunnels Thor
Tritt stolz des Amtes Direktor .
Sein Adlerblick erblitzt daher :
Ob Schellen — Obersekretär —

Auch kontrollir ' , daß Stiefelbrand
Nachschaue , starr und unverwandt ,
Wie Hilsspackmeister Livius
Sich überzeugt , so wie er muß ,
Daß Hilfspostbote Säbelbem
Läd ' t für Berlin Packete ein .

Die Glocke klingt , fort fährt der Zug !
Ach , leider war nicht Zeit genug ,
Daß Hilsspostbote Säbelbein
Läd ' t sämmtliche Packete ein .
Es blieb , o böses Mißgeschick ,
Der Ladung Hälfte noch zurück .

Da schwindet durch des Tunnels Thor
Dahin des Amtes Direktor .

terr Schellen — Obersekretär —

labastert spornstreichs hinterher ,
Worauf der junge Stiefelbrand
Im Wartesaale I verschwand
Und Livius trinket voll Verdruß
In „vierter " einen Schnaps zum Schluß .

Auf dem Perron steht ganz allein
Der Posthilfsbote Säbelbein
Und spricht : So geht es allemal ,
Weil Mangel ist an Personal !

Briefkasten der Redaktion .
Wir biten bei jeder Anfrage eine Chiffre ( Zwei Buchstaben oder eine Zahl )

anzugeben , unicr der die Antwort crihetit werden soll.
Montag , Dien st ag , Donnerstag und Freitag

iv i r d von 7 bis 3 Uhr abends Auskunft und
Rath in R e ch t s a n g e l e g e n h e i t e n e r t h e i l t.

I . L. LI . ZWenden Sie sich an Herrn Dr . Hertzka in Wien .
Moriybcrg . Das richtet sich nach dem Inhalt des Statuts .

— Landöberg . Das hängt z u n ä ch st voin Inhalt der zwischen
Parteien mündlich oder schriftlich geschlossenen Ab¬
reden ab . Liegen solche nichtvor , so endet ein nur
mündlich geschlossener Micthsvertrag , wenn der Miethsbetrag
über 160 M. betrügt , mit Ablauf des Jahres . Aushebung
innerhalb der Frist , für ivelche vermiethet ist , kann in
anderen Fällen ( wenn ein schriftlicher Vertrag vorliegt oder
wenn der jährliche Miethzins höchstens 160 M. beträgt ) nicht
verlangt werden . Ist der Betrag der Miethe nach einem gewissen
Zeitraum abgemessen , so kann durch eine frühere Aufkündigung
Miether im Lause eines solchen Zeitraums seines Besitzes nicht
entsetzt werden . — Soll der Vertrag mit Ablauf des Jahres oder
Monats enden , so muß vorher gekündigt werden , und zwar bei
jährlicher Miethe in ' den ersten 3 Tage » des letzten Quartals ,
bei monatlicher spätestens am 16. jeden Monats . In Ihrem Fall
scheint Jahresvertrag vorzuliegen ; dann wäre erst im letzten
Vierteljahr zu kündigen . — Alexander . Amtsgericht II .
— Eine Wette : 16 Mark . — F . Bt . Sch . 10 . Ihre Sachen
haften sür die Schulden Ihres Ehemannes nicht ; Sie können
Jnlerventionsklage erheben . Zur Rücksprache über die übrigen ,
nicht ganz verständlichen Ansragen sprechen Sie gelegentlich in
der Sprechstunde vor . — Heid . ! . Nein . 2. Hauptmann .



N. St . . Die Sechen gehören Ihrer Ehefrau und haften für
Ihre Schulden nicht . Ihre Ehefrau muß sich aber den Beweis
ihres Eigen thums sichern . — A. B . 33 , S . 36 . Ja . — F. W.
Lassen Sie es auf eine Klage ankommen . Ob der Ausgang
sicher für Sie günstig sein wird , läßt sich nicht vorhersagen .

Stralsnuder 8 . Auch in der Mittheilung der wahren
Thatsache , daß jemand bestraft ist , kann eine Beleidigung ge «
funden werden . — 2( . K. 43 . Sie müssen kündigen , falls nicht
etwa der blos mündlich geschlossene Miethsvertrag sich auf einen
Miethszins über lö0 M. bezieht . Für letzteren Fall würde der
Miethsvertrag als auf ein Jahr geschlossen gelten und ohne
Kündigung dann ablausen . — Luise 25 . 1. Wegen Nr . 1 liegt
Verjährung vor . 2. Ist es derselbe , wie bei 1, so haftet er , sonst
nicht . — N . G. Lassen Sie die Ehescheidungsklage durch einen
Anwalt anstrengen . — Emil B . . l9 . Dezember l8S6 . — Y. Ja .
� P . Schmidt . Die Verurtheilung zu einer Freiheitsstrafe ist
eine zeitige oder eine lebenslängliche . Das Höchstmaß der zeitigen
Freiheitsstrafe ist lS Jahre . Wenn irgend ein Bierpolitiker
oder irgend ein Käseblatt den grammatikalisch unrichtigen Aus -

'

druck „ Verurtheilung zeitlebens " statt „ Verurtheilung zu lebens -
länglichein Zuchthaus " gebraucht hat , so sollten Sie sich bei
einiger Ueberlegung selbst sagen können , daß die übrigens

wiederholt an uns gerichtete Frage „ ob ein Unterschied zwischen
einem zeitlebens und einem lebenslänglich verurtheilten Ver -

brecher besteht " , eine blöde ist . — F. N. 38 . Ja . — Sch . Nein .

Briefkasten der Expedition .
W . Thomas . Eine derartige Buchhandlung ist uns nicht

bekannt . Doch können Sie jedes gewünschte ( auch fachwissenschaft -
lichen Inhalts ) Buch durch unsere Buchhandlung beziehe ».

Besuchszeit
verschied ener Museen und sonstiger Sehenswürdigkeiten .

Altes und Neues Museum am Lustgarten . Besuchszeit täglich , mit
Ausnahme des MontagS in den « Wintermonaten von 10 —Z Uhr, in den
» Sommermonaten von 9 —z Uhr ; Sonntags im April —September 12 bis
s Uhr, Oktober und März is —s Uhr , November und Februar 12 —« Uhr ,
Dezember und Januar 12 —3 Uhr (Unentgeltlich ) . — Die National -
gallerte in der Museumssirahe . Besuchszeit Wochentags von 10 —z Uhr
( Montags ausgenommen ) . Sonntags tm April —September von 12 bis
« Uhr, im März und Oktober 12 —3 Uhr, Februar und November 12 bis
« Uhr, Januar und Dezember 12 —2 Uhr (Unentgeltlich ) . — Kunftgewerbe -
M u s e u m , Prinz Albrechtstr . 7. Geöffnet an den Wochentagen ( Montags
ausgenommen ) tm Sommer von s —3 Uhr, im Winter von io —s Uhr ,
Sonntags , April —September von 12 —« Uhr, Oktober und März 12 —s Uhr ,
November und Februar 12 —4 Uhr, Dezember und Januar 12 —3 Uhr ( Unent -

geltlich ) . — Museum für Völkerkunde , Königgrätzerstr . 120. Besuchs -
zeit wie im Kunstttewerbe - Museum (Unentgeltlich ) . H � a t e n e - M u s e u m ,
Klostersir . 25. Besuchszeit Sonntags wie im Kunstgewerbe - Museum. Nutzer -
dem Dienstags und Freitags von 10 - 2 Uhr (Unentgeltlich ) . - Museum sur
Naturkunde , Jnvalidenstr . 42. Besuchszeit Sonntags wie im Kunst -
aewerbe - Muscum . Außerdem MontagS und Sonnabends von 11 —3 Uhr. —

Museum für deutsche Bolkstrachte n und Erzeugnisse d - S
Hausgewerbes , Klosterstr . 36. Jeden Tag mit Ausnahme des Mittivoch -
von II —2 Uhr geössnet . Eintrittsgeld : Erwachsen - 50 Ps. , Kinder 26 Pf. ,
Vereine Sonntags io Pf. — R e i ch s p o st - Mus eum , Leipzigerstr . 16. Ge-
öffnet Sonntags 12 - 2 Uhr . Montags , Dienstags , Tonnerstags , Freitags von

11 —2 Uhr (Unentgeltlich ) . — Rathhaus , Königftrabs . Geöffnet laglrch
außer Donnerstag und Freitag von 11 —3 Uhr. (Unentgeltlich ) . A n - -
sichtsthurm ( ebenfalls unentgeltlich ) . — Kunstausstellung
des Vereins Berliner Künstler , Wilhelmstraße 92. Sonntags
11 bis 2 Uhr, Wochentags 10 bis 4 Uhr. 60 Pfennig Enlree . —
Sternwarte , Enckeplatz 3a. Mittwochs und Sonnabends von 9 bis
II Uhr Bormittags . — Urania , Wissenschaftliches Theater . Sternwarte .

Snvalidenstr . 67 —62 . Geöffnet von 5 Uhr Nachmittags big iq ( Uhr Abends ,
ntree 60 Pf. Zuschlag für Theater von 60 Pf. bis 2 M. - A q uarium :

Echadowstr . 14. Geöffnet von 9 —6 Uhr. Entree Sonntags 60 Pf. , an jedem
letzten Sonntag im Monat 25 Pf. — Eastan ' s Panoptikum , Friedrich -
strafce . Geöffnet 10 —io Uhr. Eintrittspreis 60 Ps. — Pasfage -
P a n aplilum 10 - 10 Uhr. Einlrtttsprets 60 Ps. — Marine -
Panorama , Am Lehrter Bahnhof . Sonntags von 9 —9 Uhr. Entree
60 Ps. — Katser - Panorama , Passage ( Unter den Linden ) . Geöffnet von
9 Uhr Morgens bis io Uhr Abends . 300 verschiedene Reisen , Landschasts -
bilder . Jede Reise 20 Pf. — Zoologischer Garten , Lüsowufer .
Sonntags 60 Pf . — Borfig ' s Garten mtt Palme II Haus , Alt
Moabit 36—86. Eintrittspreis 60 Pf.

Für denJuhalt der Inserate über -
» liimutdie Redaktion dein Publikum
gegenüber keinerlei Verantwortung

Theater .
Sonnabend , den 10. A u g u st.

Gpernhan » . ( Kroll ' s Theater . )
Der Troubadour .

Zlisanspieiltans . Wilhelm Tell .
Dentschrs Theater » Weh ' dem , der

lügt .
Lesstug - Theater . Der Raub der Sa -

binerinuen .

Fvirdr . - Milhelmstädtischer Park .
Berlin amüsirt sich .

Pen « » Theater . Tata - Toto .
Aleranderplatz - Theater . Liane ,

die zweite Frau .
National » Theater . Berliner im

Feuer und Wasser .
Theater Unter den Linden . Rund

um Wien . Die Schwätzerin von
Saragossa .

Apollo ' Theater . Ein Abenteuer
im Harem .

Flora - Charlottenburg . Hans
Heising .

W. Uoack ' s Sommertheater . Die
Berliner Wäschermädel .

lisliollsl - lliesler .
Große Frankfurterstraße 132 .

Direktion : Max Samst .

Berliner mFener un!> Wnßer .
Volksstück in S Akten und 7 Bildern

von Fritz Schäfer .
Musik vom Kapellmeister A. Wiedecke .

Regie : Max Samst .
Dirigent : Kapellmeister A. Wie decke .

Beleuchtnngseffekte vom Obermaschinen -
meister E. Lakowsky .

Die wasserdichten Stoffe sind von der

Firma Robert Reichelt .
Feuerwehrapparate aus dem Institut

des Herrn Ingenieur Wieland .

Wirkliches Feuer , wirkliches Wasser
und Regen .

Bons sind giltig .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Zur Canal - Eröffnung
sollte ich schon mein

Benefiz
haben . Der damaligen schlechten
Witterung wegen findet

heute Sonnabend
mein Kenrfi ? im

frieilrieli -VsillielmMlltisvilen

Concert - Park
statt und da heißt die Parole :

Berlin amüsirt sich.
Zu recht zahlreichem Erscheinen :

je väiler , je dtfllep
ladet ganz ergebenst ein

ver Kieme Fräukel .

Castan ' s Panoptikum .
Das Bärenveib .

Ein Flug durch die Luft !

Bestrafte weibliche Eitelkeit.

Ifolksganten
( ehem . Weimann ' s Volksgarten )
Gosnndbrnnnen . Kadstr . 50/57 .

Direktion : Max Samst ,
Heut « :

Gr . Sommernachtsfest
Greeses

Konzert n . Tlieater - Vorstellung .
Spezialitäten I. Ranges .

Auftreten des beliebten Tanzkomikers
Lugen Milards .

Chansonetten , Soubretten , Liedersänger ,
Lttftgyiiinastiker zc.

Täglich : Familien - Ball .
Kassenöffnung 3 Uhr . Anfang 4 Uhr .

Passe - partouts haben Giltigkeit .
Entree L0 Pf . Urs . Pi . 40 Pf .

Gebe den prachtvollen Weimann ' schen
Volk - garten an Vereine wochentags
unentgeltlich ab .

Urania
Anstalt für volksthümliche

Naturkunde .
Am Landes - Ausstellungspark

( Lehrter Bahnhof ) .
Geöffnet von 5 —10 Uhr .

Täglich Torstellnng im wissenschaft¬
lichen Theater .

_ Näheres die Anschlagzettel .

Passage - Fanopticum.
TullkM
Tiuppe :

Schlangen¬
beschwörer ,

Arabische

Schule , Bauch¬

tänzerinnen ,
Derwische etc .

Herren - HUfe 1,25
Knaben - HUte 85 Pf .

neueste Fa ? ons verkauft das Fabrik
komptoir , jetzt Barnimstr . 4 u. 5 I

v . Fröhlich ' s
Gesellschaftssäle und Garten

Schönhauser Allee 161.
Jed . Sonntag , Dienstag u. Sonnabend :

Conccrt , Specialität . - Vorstellung .
Anfang 7 Uhr , Entree frei .

Sonntags Ans . 4 Uhr . Progranim >0 Pf .
Bei ungünstiger Witterung im Saal .

Jed . Sonntag , Montag , Mittwoch : Ball .

Jeden Mittwoch : Kindertest .
Entree : Kinder 10 Ps. , Erwachsene frei .
Kaffeeküche täglich v. 2 Uhr ab geöffnet .

Für Vereine u. Gesellsch . v. 200 Pers .
Spezialitäten - Vorstellung frei . j2832L

BsiehskaMan .
Im prachtvollen Garten

( bei ungünstiger Witterung im Saal )
Täglich :

HMsrißislhe Ssiree
Uawi ] deutschen Quartett-
HUI U B. Conplet-Sänger
Anfang 8 Uhr . Entree 30 Pf .

Reservirtcr Platz 50 Pf .
Sonntags : Anfang 7 Uhr .

Entree 50 Pf . , ab 9 Uhr 30 Pf .
Oie Verbündeten von

der Kanalfeier .

AuMWIIMiiKiA
Heute , Sonnabend , den 10. August 1895 ;

M? " Drerzehttker Ton " SW
drs ZVtiigigrn Kmreer - Erperimentes des Signor

Giovanni Sucoi .
Aerztliches Bulletin vom Donnerstag , den S . August : Puls 80.

Alhmung 24. Temperatur 35. S. Ursprüngliches Gewicht 71,500 Kilogr .
Heutiges Gewicht 65,700 Kilogr . Dynamometrie : 55 Kilogr . Getrunkeues

Waffer in 24 Stunden 600 Gramm Fürstenbrunn , 100 Gramm Hunyadi
Janas . Allgemeiner Zustand : gut .

Der Eintritt in das Beobachtungszimmer des großen Pavillons , in

welchem sich Signor Sncci unter strengster ärztlicher Ucberwachung aus -
hält , ist jedem Besucher der Ausstellung Italien gestattet .

L
Jn der Ausstellung :

Lnosses pesß » pipognsmin .
PCr Entree 50 Pf . " » Q

mammmmmmmmmmmmmammmmmmmmmmmmmm

Heilte, Sonnabend , kn 10. Anguß:
Extra - Soiree der altberühmten

Msvsel . Pietro ,
Britten , Steidl ,

Krone , Röhl
und Schräder

in der
Ltttzow -
Strasse

No. 111- 112.
( Nahe Potsdamer Brücke . )

Anfang 8 Uhr . Entree 50 Pf .

faSrt.? Tanzkränzchen .
Nttzn , Emtiz : Hirtoria - Kraneroi .
_ Großartige Sonntags - Soiröe _
jjy mit urkomischem Ensemble - Programm . " Wy

vtv luivciuymi

Stettiner Sänger
in der

Tietoria - Brauerei ,

Schmelzer Garten .
Am Königsthor . Täglich : Am Friedrichshain .

lonjrrt und Normung .
Nette Matrosen . — Die Allerweltswittwe . — Ein mo¬
derner Rasirsalon . — Lebende Bilder u . Spezialitäten .

Uolilsbeinstigunge » und Kall .

Von 5 — 7 Uhr : Freier DNnrenknnz .

Nordhäuser
Liter - Flasche 80 Pf . , 90 Ps . , 1 Mark mit FI . ,
Korn ( verschied , gemischt ) Ltr . 45 Pf . ohne Fl . ,

Liköre . Cognac , Rum , Ungarweine ,c .
Varl Schindler , Chansseestr . 55 .

Ostbahii ' Park
Hermann Jmbs .

Rlidersdorferstr . 71 . Am KDsfriner Platz .

Theater - und Spezialitäten - Vorstellung
Garten - Eonrert von der 24 Mann starken Hauskapelle unter Leitung »

des Musikdirektors W. Carlon ' s .

Anfang Sonntags 4 Uhr . Entree 20 Pf . Wochentags 5 Uhr . Entree 15 Pf . .

wosür tin Glas Bier iittabreildt wir!!.
Vollt «b« lnstigungrn jrdrr Art . 4 Kegrlbahnr » k « r UerfLgung .

Gute Kiere , auogeseichnrte Küche zu foliben Preisen .

Danksagung .
Für die viele herzliche Theilnahme

und die vielen Kranzspenden , die
sie meinem lieben unvergeßlichen Manne ,
dem Metalldrücker Hermann Hattke ,
erwiesen haben , sage ich hiermit allen
seinen Verwandten , Ltollegen , der Firma
F . Bleckmann , dem Metallarbeiter - Ver
band , sowie dem Rauchklub „ Ohlauer "
meinen tiefgefühlten Dank . 2622b

Wittwe E. Hattke nebst Söhne .

( xoldln - Aemoutoir -
Aukcr - Uhr .

Soll tdjlira Solde nicht zu »»(erscheiden,
eerfeude ich von Ijeule ab zum Spott -
preise von nur M. 4 50 .

Damen - Uhren k M. 5 . 50 .
Prachtvolle , moderno

Goldin - Ketten u. Ringe
für Herren u. Damen ä M. 1,60 .

so lange der Borrath reich!. Baranti «
flir anleii Eang 2 Jahie . r «ltl >' ,
»luheiteii - Bertrich In Drctden - A 3.

Achtnug ! Achtung !

Künstl . Zähne v. 3 M. an . Theilz .
wöchentl . 1 M „ wird abgeholt , Zahn -
ziehen . Zahnreinigen , Nervtödten um -

sonst Guckel , Lausitzer Platz 2. Elsasser -
straße 12.

Killigstr Schnhwaarr » aller Art
im Einzelveikanf zu streng rrellen
Engros - Preisr » namentlich für Leser
des „ Vorwärts " . Hesentbal ,
Laudsbergerstr . 76 L 2906L *

Achtung ! Kein Laden »
Kontroll - Zlchntzmarlle .

Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Nippentabak 2 Pfd . 70 Psg .
23231, ' K. £ . Diuslage ,
_ Kottbuserstr . 4, Hof park .

Die Freude der

Hausfraul
Ich versende als Spe¬

cialität meine

8M . MMMIM
H cm breit für 13 M. ,
80 cm breit für U M. .

meine

ScSl. Gellirpi ' eliileUm
1 76 cm breit für 16 M. ,
1 82 cm breit für 17 M. ,
I das Schock 336, Meter
' bis zu den feinst . Qnal .

Speo . Musterbuch von sämmtlich ,
Leinen - Artikeln , wie Bettzüchen ,
Inlette , Drei ) , Hand - u, Taschen¬
tücher , Tlsohtüoh . , Satin , Wallie ,
Pique - Barohend ete . etc . ( ranco .
J . GRUBER , Ober - Sieg au I. Sohl.

Empfehle allen Freunden u. Genossen
" Kin

Cljnh- «. Sticsel - LM.
26662 * G. Kördel , Forsterstr . 5.

Reell uub billig
kauft man in der Norddeutschen Schuh -
fabrik von W. Hltschke , gegründet 1872 ,
Skalitzerstr . 13 , Ecke Adnüralstraße ,

am Kottbuser Thor . 13S7L '

Vrt Qf Wk' It ' lr kosten 2 Kabinet -
» /IVA luaA A. und 12 Visitbilder
> bei BShrne , Lindenstr . 43 ,

gegenüber der Zimmer straße .

jmv

auft man die belle Kontert - Zietz -
Karmonika „ friurnph� nur bei

Wilh . Müchler ,
Musrk Exporthslns ,

Neuenrade ( Mestfalen ) .
Diese H a r m o nika hat 10 Tasten ,

2 Register , 2 Doppelbälge ( 3fach . Balg ) ,
2 Bässe , 20 Doppelstimmen , 2 Zuhälter
ii . Nickelbeschläge . Jede Balgsaltenecke
ist mit Stahlschoner versehen , wodurch
unverwüstl . Musik 2chör . Größe 35 ein .
Selbsterlernschule gratis . Wirkl . große
Prachtinstrumente . Verpackung umsonst .
Porto 80 Pf . 1000 Mark demjenigen ,
welcher mir beweist , daß ich keine reelle
Waare führe . Nichtgefalleude Waare

nehme zurück , daher kein Risiko . '

Kaninchen - Auktion .
Sonnabend , abends v. 6 Uhr an ,

werden Neue F r i e d r i ch st r . 44
schöne Zucht - und Schlachtkaninchen
großer Raffen meistbietend versteigert .

� Genossen i

_ _
S ch a n kg e s ch ä ft , gr . Mittags¬

tisch , nachweislich gut , an zahlnngs -
fähigen Käufer preiswerth zu verkaufen .

Zu erfragen Lindenstr . 51 , Zigarren -
geschäft . 2624b '

Für Fabriken und Merkstatten
Mirderuerkäuferprelse :

25 große Weißen für 3, — Mark .
40 kleine . , 3, - „
4o Vio „ „ 3, — „

Berliner Export - Weissbier - Brauerei
A. Seidler ,

Kchoneberg — Kerlin W. ,
Sedanstr . 73 —75 u. 82.

Fernsprecher : Amt Schöneberg Nr . 92 .

JRoh - TabnhZ
( sehr preisw . Sumatra' s)
Rud . Völcker | & Sohn ,

Köpnickerstr . 45 .

Ein S op h a und Parteibild bill . zu
verk . Wasserlhorstr . 69 , Hof 2 Tr . rechts .

Destillation ist zu verk . Näheres
Krautstr . 2. ( 2626 *

Kleine , helle , freundl . Wohnungen
sind billig zu vermiethen .
*

Krunnenstr . 157 .

Stargarderstraße 71 , Pappel «
Allee 106 , nurVorderwohnungen .
2fe »str . Stube u. Küche v. 16 M. an .
zwei 2feuftr . Stube und Küche
von 300 M. an . 2020b

Kleine Hofwohnungen , billig Swine «
münderstraße 35 bei Hübner .

Freundl . Schlafst . Holzmarktstr . 73,4Tr . l .

Gen . sucht saub . Schlafstelle im 0 .
oder S. Adresse u. A. 15, Postamt 19 .

Achtung , Sperre !

�Die Kollegen der Pianofabrik von
JulinS Pfaffe haben wegen Lohn -
bifferenze » die Arbeit niedergelegt .
Zuzug ist strengstens fern zu halten .

Die Werkstatt -
Kontroll - Kommission .

HEgr * Achtung !

ParqueUodenleger!
Die Kollegen der Firma Hosen »

feld & Cie . haben wegen Lohn¬
differenzen die Arbeit niedergelegt .
Zuzug ist strengstens fernzuhalten . 76/17 '

vio Werhstatt - Kontrelillommtssion
d. Deutschen Holzarbeiter Verbandes .

2 Korbmachergesellen u. I Sattler -
geselle ausPolsterarbeitwerdeu gesucht .

Näheres ist am Sonntag , Scharrn -
straße 20 , bei Wulff , zu erfragen .

Tüchtige Parockvergolder verlangt
Goldleistenfabrik Liegnitzerslr . 15.

Kartonarbeitcrinne » ans dauernd
Verl . Hadesteck , Sebastianstr . 61

EW- Mln
bei danernder Beschäftigung und gutem
Lohn verlangt s2614b '

R. Pcetzsch ,
24 , Brüderstrnße 24 .

Geübte Ansschnrider auf Gold -
leisten verl . Lirgnitzerstr . 15 . 126205 '

Verantwortlicher Redakteur : Max Pfund in Halensee . Für den Jnseratentheil verantwortlich Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Badiug in Berlin .



2. Beilage zum „ Vomiirts " Berliner VoWlatt .
Ar . 183 . Sonnabend » den 10 . Angnst 1893 . IZ . Jahrg .

Dos Arbeikev - SeNvekaviak
dev Stadt Nürnberg

veviZffentlichte vor kurzem in unserem Partei - Organ , der „ Frän -
kischen Tagespost " , eine Geschästsübersicht über die Thätigkeit in
dem ersten Halbjahr 1895 . Das Institut ist ein Auskunstsbureau ,
das von jedem Arbeiter unentgeltlich in Anspruch genommen
werden kann . Es gewährt dem Arbeiter Rath in allen gewerb -
lichen Streitigkeiten , giebt ihm Anweisung , wie er seine Rechte
i » Beziehung auf das Kranken - , Unfall - , Alters - und Jnvalidengesetz
wahren kann und ertheilt praktische Winke hinsichtlich des
Bersammlnugs - und Vereinsrechts . In enger Verbindung damit
stehen eine Reihe anderer Funktionen , so dah das Institut eine hohe
fozialpolitisclie Bedeutung erlangt hat , die in Arbeiterkreisen ihm die
»öthige Werthschätznng und Anerkennung gebracht haben . Benutzt
wurde die Einrichtung in den ersten sechs Monaten dieses Jahres
von 3292 Personen . Von den vorgebrachten Gegenständen
wurden 2385 durch mündliche Auskunft erledigt , 593 Personen
wurden mit ihre » Angelegenheiten an Anwälte verwiesen und
399 Fälle blieben bei dem Bureau anhängig . Ueberaus zahl -
reich waren die Fälle , wo in Unfallsnchen die Hilfe des
Sekretariats in Anspruch genommen wurde . Der Bericht weist
hier 516 Gegenstände auf . Vielfach klagen die Arbeiter und
sehr mit recht über die Art der Festsetzung der Rente . Das Urtheil
der Vertrauensärzte stellt sich hierbei immer mehr als ungeeignet
heraus , da den Aerzten vollständig die Beurtheilung der Arbeits -
Unfähigkeit in Rücksicht auf die Art der Beschäftigung des Ver -
unglückten fehlt . Trotzdem mehrfach versucht wurde , dem Gut -
achten der Aerzte Urlheile von unparteiischen Fachleuten gegen -
über zu stellen , haben doch die Gerichte sich nur von dem Gut -
achten der Aerzte leiten lassen . Eine cigcnthümliche Anschauung
hat sich bei der Beurtheilung der Bruchschäden eingebürgert .
Hier sind eine Reihe von Ansprüchen zurückgewiesen worden , trotz -
dem unzweifelhaft nachgewiesen war , daß der betreffende sich dieses
Leiden im Beruf zugezogen hat und es seine Erwerbsthätigkeit
schwer benachtheiligt . Allgemein beklagen sich die Arbeiter über
die medico - mechanischen Institute , die sie als „ Folterkammern "
und „ Zuchthäuser " bezeichnen , weil sie sehr oft die Erwerbs -
thätigkeit des Verletzten nicht erhöhen , den Kranken aber einer
Tortur unterziehen , die ihm den Aufenthalt in der Anstalt nicht
zu dem angenehmsten gestaltet .

Bezüglich der Jnvaliditäts « und Altersversicherung wurde
das Sekretariat zum größten Theil von Personen benützt , welche
in Landbezirken ihren Wohnsitz haben . Aus dem hierdurch er -
wachsenen Verkehr mit den ländlichen Gemeindeverwaltungen
wurde die Ueberzeugung gewonnen , daß in Beziehung auf dieses
Gesetz noch große Unklarheit herrscht und viele Personen , welche
zum Rentenbezug gesetzlich berechtigt wären , keine Rente erhalten ,
weil sie über die Verhältnisse nicht informirt sind .

Unter Lohn - und Arbeitsdifferenzen sind alle Streitigkeiten
rubrizirt , die sich auf die Erwerbsverhältnisse der Arbeiter und
ihre organisatorische Thätigkeit beziehen . Mit 382 Fällen
dieser Art wurde das Sekretariat befaßt . Es handelt sich
zum größten Theil um Entlassung von Arbeitern ohne Ein¬

haltung der gesetzlichen Kündigungsfrist , Verlassen der Arbeit

ohne Kündigung oder bevor der Akkord aufgearbeitet war , um un -
genügende Beschäftigung bei Akkordarbeit , um Lohneinbehaltunge »,
widerrechtliche Verwendung von Strafgeldern , Differenzen über
die aufgestellte Arbeitsordnung u. f. w. Der größte Theil dieser
Fälle erledigte sich durch mündliche Auskunft ; viele Unternehmer
verständigten sich mit ihren Arbeitern , nachdcni ihnen klar gemacht
war , daß im Falle der Klageerhebung Verurlheilung erfolgen müsse .
Ueber den Verlauf der Arbeitseinstellungen , wie über eine Reihe

strafrechtlicher Verfolgungen , die infolge der Streikbewegung
gegen mehrere Arbeiter eingeleitet wurden , giebt der Bericht eine

eingehende Darstellung ; unter anderem weist er mehrere A» -

klagen wegen Verrusserklärung und Erpressung auf . Tie
Arbeiter ersehen daraus wiederum , wie vorsichtig sie bei ihren
Lohnkämpfe » zu Werke gehe » müssen , um nicht in den Maschen
der heutigen Rechtsprechung hängen zu bleiben .

Wo berechtigte Klagen übermittelt wurden , hatte die ' Fabrik -
inspektiou bereitwilligst die Untersuchung angeordnet . Auch sonst
gestaltete sich der Verkehr mit den Behörden zu einem entgegen -
kommenden .

Die weiteren Aufgaben des Instituts , auch statistische Er -

Hebungen über die Gewerkschaflsorganisation zu pstegen , berech -
tigen zu der Annahme , daß dem Unternehmen dauernd eine

beachtenswerthe Stellung in der Arbeiterbewegung erhalten bleibt .

Zum Schluß sei bemerkt , das von unseren Parteigenossen
ins Leben gerufene Institut hat seine Erfolge und seine Bedeutung
erhöht durch die treffliche Leitung , die in den Händen unseres
Parteigenossen S e g i tz liegt .

V. inik und Missenschafk .
Der Polizeiknllppel gegen die Wiener Zlrbciterbiihne .

Die artistische Leitung der Wiener Arbeiterbühne giebt sich der

bestimmten Erwartung hin (?) , die beiden dramatischen Werke ,

welche für die Eröffnung in Aussicht genommen und von der

Polizeibehörde zur Aufführung nicht zugelassen worden waren ,
das größte Drama „ Ferdinand Lassalle " und die Szene aus

dem Ärbeiterleben „ Zu alt " , schon in der allernächsten Zeit frei -

gegeben zu sehen . Beide Stücke , welche schon einstudirt sind ,

sollen in diesem Falle bald vorgeführt werden . Ihr Ver -

fasser ist der artistische Leiter des Unternehmens , der

Arbeiter Hans Bernauer , ein gewesener Schauspieler . In

„ Ferdinand Lassalle " wird , nach dem „ B. B. - Kourier " , dem wir

diese Nachricht entnehmen , neben der Liebesaffäre des Helden ,
die das Duell mit dem Bojaren Racowitza tragisch beschließt ,
als Hauptmotiv die begeisterte Agitation Lassalle ' s für das

allgemeine direkte Wahlrecht und seine Gründung des All -

gemeiuen deutschen Arbeitervereins , also die Assoziationsidee , be -

handelt . Auch die Aufsührungen von Gerhart Hauptmann ' s
„ Weber " und Heinrich Bulthaupt ' s „ Arbeiter " sind — die Ein -

williguug der Behörde vorausgesetzt , die aber kaum erfolgen
— in Aussicht genommen . Diese Vorstellungen würden

als Matineen im Rainiund - Theater in Szene gehe ». Für das

neue Unternehmen giebt sich in Arbeitcrkreisen ein lebhaftes

Interesse kund und der Verein „ Arbeiterbühne " zählt seine Mit -

glicder schon nach Hunderten .

Willem van Znyle » , der mit der Chrispijn ' schen Truppe

in Berlin in „ Freund Fritz " bekanntlich einen großen Erfolg zu

verzeichnen hatte , hat diese Rolle in deutscher Sprache einstudirt

und wird nunmehr mit einer Berliner Thcalerdircktion Unter .

Handlungen wegen eines in der deutschen Reichshauplstadt zu

absolvirendes Gastspiels anknüpfen .

Altgriechische Musik . Im Verlauf ihrer Ausgrabungen
in Delphi hat die französische archäologrschc Schule . wie semer -

zeit mitgetheilt wurde , auch das Gebäude entdeckt , das von

Pausanias als das „Schatzhans der Atheners bezeichnet wird ,

sowie ferner auch zwei große Steinplatten , die einen nischrist -

lichen Text mit Musikbegleitung enlhaUen . Bei den Slybcitcii
der ersten Kampagne fand man 14 Bruchstücke in verschiedener

Größe ; von diesen Bruchstücken unterschieden sich vier von den

l ' ibrigen zehn durch eine abweichende Musikbezelchnung und

Soziale Merlzlspllejge .
Orine Warunug an alle , die auf grund der Unfall -

versichernugs - Gesetze gegebenenfalls Rentenansprüche geltend
zu machen denken , geht uns zur Veröffentlichung zu. Unser
Gewährsmann führt aus : Daß an sich zum Bezüge von Unfall -
bezw . Hinterbliebenenrente Berechtigte unter Umständen um ihr
Recht „ von Rechts wegen " kommen können , dürfte wenig bekannt
sein , und doch kommt das lhatsächlich des öfteren vor . Es
handelt sich hier um Fälle , in denen fraglich war , ob die -
jenige Berufsgenossenschaft entschädigungspflichtig sei , welche vom
Verletzten oder von den Hinterbliebenen eines de » Gefahren des
versicherten Betriebes Erlegenen dafür gehalten wurde , oder ob
eine andere Genossenschaft die Entschädigung ( Rente ) zu zahlen
habe . Die betreffenden Kläger begingen einfach den Fehler , wohl
fristgerecht gegen den ablehnenden Bescheid der einen in
Frage stehenden Berussgenossenschast , z. B. einer landwirthschaft -
lichen , Berufung einzulegen und auch rechtzeitig beim Reichs -
Versicherungsamt gegen das zurückweisende Urtheil ihres Schieds -
gerichts Rekurs zu erheben , nicht aber den Bescheid einer etwa
in den Rechtsstreit hineingezogenen industliellen Berufs -
genossenschaft anzufechten . Die Folge war der völlige Verlust
der Rentenbezugsberechtigung , weil die höchste Instanz , das
Reichs - Versicherungsamt annahm , der Kläger beziv . der Mann
der Klägerin sei nicht , im Banne eines der beklagten landwirth -
schastlichen Berufsgenossenschaft zugehörenden Betriebes verun -
glückt , sondern es liege ein Unfall im industriellen Betriebe vor ,
und weil andererseits der ablehnende Bescheid der industriellen
Berufsgenossenschaft rechtskräftig geworden war . Rechtskräftig
wird der Bescheid einer Genoffenschaft , wenn innerhalb vier
Wochen dagegen nicht Berufung eingelegt ist , und eine
eben so lange Frist gewährt das Gesetz de » Parteien ,
gegen schiedsgerichtliche Urlheile den Rekurs beim Reichs -
Versicherungsamt zu erheben . Hiernach können die es

angeht , nicht genug davor gewarnt werden , in ein -
schlägigen Fällen nur die eine in Frage stehende Berufsgenosse » -
schafl im Auge zu haben . Derjenige wird am besten thun ,
welcher gegen jede der betreffende » Genossenschaften den In -
stanzenweg bis zum Rekursgericht verfolgt . Uebrigeus hat kürz -
lich ei » Senat des Reichs - Versicherungsamtes den Versuch ge -
macht , einem aus die beschriebene Weise formal um seinen Renten -
anspruch gekommenen Verletzten doch noch zu einer Rente zu ver -
Helsen . Der Kläger war bei der Bedienung einer Dampf -
Dreschmaschine verunglückt , welche , ivie das vielfach üblich
ist , niilsammt der Bedieuungsmannschast von einem Industriellen
vcrmicthet worden war . Weder die landwirthschaftliche Berufs -
genossenschaft für die Provinz Sachsen , noch die nordöstliche
Eisen - und Stahl -Berussgenossenschaft wollten haftbar sein . Die
eine meinte , es liege kein landwirthschastlicher Belriebsunsall , die
andere , es liege doch ein solcher vor . Während nun der Kläger
gegen den Bescheid der landwirthschafllichcn Berussgenossenschast
alle Instanzen ohne Erfolg durchlief , unterließ er es , gegen
das ihm ebenfalls ungünstige Urtheil des Schiedsgerichts
der Eisen - und Stahl - Berufsgenossenschaft den Rekurs

einzulegen . Wohlgemerkt handelte es sich ' lediglich
um die Frage , welche Genossenschaft haste . Wenn vorstehend
mit bezug auf die Klage gegen die landwirthschaflliche Berufs -
genossenschaft gesagt ist , daß alle Instanzen ohne Erfolg vom

Kläger in Anspruch genouiinen wurden , so ist das nur bedingt
zu verstehen , denn das Reichs - Versicheruugsamt erkannte wie
folgt : Die Entscheidung sei ausgesetzt und beschlossen worden ,
die nordöstliche Eisen - und Stahl - Berufsgenossenschaft zu ver -
anlassen , sich aufs neue zu äußern (d. h. einen » e » en Bescheid z »
geben ) , da der Kläger möglicherweise als gewerblicher und nicht
als landwirthschaftlicher Arbeiter aufzufasse » sei . — Mit anderen
Worten heißt dieser Entscheid : Ter Kläger ist gewerblicher
Arbeiter , die landwirthschaftliche Berussgenossenschast hat ihn
nicht zu entschädigen , aber wir wollen , ehe das endgiltig aus -
gesprochen wird , doch noch einmal sehen , ob sich nicht die Herren
von der Eisen - und Stahl - B. G. durch ihr gutes Herz dazu be -
stimmen lassen werden , dem Kläger den Weg zu einer Reute zu
ebnen , obwohl die Unterlassung des Rekurses seitens desselben sie
dazu nicht verpflichtet . — Sicher ist diese Stellungnahme des
Senats sehr anerkennens werth — ob aber die Genossen -
schaft in der gewünschten Meise darauf rcagiren wird ? !

Die „ Hein » statte für Verletzte " , welche die Fuhrwerks -
Verussgcuossenschast in Schönhausen besitzt , spielte in einem

Prozeß eine große Rolle , den der Kutscher Lessig gegen die ge-
nannte Genosseuschast führte . Lessig , der infolge eines Betrieds -

»iifalles zu einer Gehirnerschütterung gekoinmeu war . hatte man

gegen Gewährung einer Familienreute i » die Anstalt anf -
genommen , um durch eine gründliche „ Kur " den Prozentsatz

bildeten in ihrer Gesammtheit eine niusikalische Komposition ,
die unter dem Namen „ Hymnus aus Apollo " bereits allgeineiu
bekannt geworden ist . Glücklicherweise ist während der zweite »
Ausgrabungs ' Kampagne »och ein zweites großes Bruchstück ge-

sunden »vorden , mit dem auch die oben crivähnten zehn
in Einklang gebracht werden können , so daß wir jetzt »och eine »

zweiten Hymnus auf Apollo besitzen . Die Entzifferung dieses

wichtigen Textes ist Henri Weil und Theodor Reinach anver¬
traut worden , deren Uebertragung binnen kurzem im „ Bulletin
de Correspoudance Hellenique " veröffentlicht »Verden ivird . An
die letzte Zeile des neue » Hymnus schließt sich unmittelbar ein

Dekret an , das die Erklärung abgiebt , aus »velcher Vera » -

lassung die llomposition aufgezeichnet worden ist . Die Volks -

gemeinde von Delphi hatte ein Dekret zu Ehren der Verfasser

angenommen und zugleich bestimmt , daß die Hymnen zusammen
mit dem urkundlichen Ausweis aufgestellt werden sollten ; da die

Verfasser Athener waren , geschah die Aufstellung im söge -
nannte » Schahhause der Athener . Ter Inhalt beider Hymnen

ist im wesentlichen derselbe . Nach einer Anrufung der Musen

giebt der Dichter eine Schilderung mehrerer Szenen aus de », Leben

und dem Thatenkreis des Apollo , und ruf : dann die Hilfe der

Götter an zum Schutze Delphis , der Athener und der römischen

Oberherrschaft . Hieraus ergicbt sich auch mit Sicherheit das

Datum der Abfassung des Hymnus : da die Römer im Jahre
146 v. Chr . Griechenland in Besitz nahine », können die Hymnen

erst nach dieser Zeit niedergeschrieben sei ». Abgesehen von der

Musik bieten die Hymnen kein wesentliches Interesse . Die Zeit -
dauer der musikalischen Zeichen ist durch die Worte angegeben ,
die mit ihnen gesungen wurden . Wenn z. B. drei Noten zu einem

Worte gestellt sind , das eine lange und zwei kurze Silben ent -

hält , so müsse » sie einer Viertel - und zwei Achtelnoten entsprechen .
Die Höhe und Tiefe der Töne ist durch verschiedene Buchslaben
des Alphabets angegeben . Im ersten Hyinnus waren die -

jenigen Buchstaben verivandt , die zur Bezeichnung der Vokalmusik
dienten ; der zweite Hymnus dagegen enthält die für die In -
strumentalmusit üblichen . Da die Delphicr� schwerlich die Be¬

gleitung aufgezeichnet und den Gesang selbst ausgelassen haben

iverden , muß man annehme » , daß Instrumental - und Vokalmusik

hier in Uebereinstiminung
'

waren . Reinach hat den überlieferten
Notentcxt in die gewöhnliche moderne Notirung übertragen , ob -

wohl diese nur für 12 Noten vorgesehen ist , während die Griechen
21 besaßen . Die Folge davon ist , daß er die Tonstufe verschiedener
Noten erhöhen oder erniedrigen mußte , gelegentlich auch eine Note

der ihn » verbliebenen Eriverbsfähigieit möglichst in die

zu treiben . Der Unfall war am 13. September 1893 erfolgt
und halte die Genossenschaft L. zunächst 160 Prozent , d. h. die
Rente für völlige Erwerbsunfähigkeit gewährt . Die Kur in
der Heimstätte begann am 26. Juni 1894 , Lessig fand dieselbe
jedoch bald s o gründlich , daß er meinte , bei längerer Dauer
nicht mehr mit dem Leben davon zu kommen , und trotz aller

Warnungen vor den gesetzlichen Folge » am 10. Juli die Anstalt
verlieb . Seitens der Berufsgenossenschaft wurde dann die Rente

auf 59 pCt . herabgesetzt und zwar für die Zeit vom 1. Okt . 1894
ab . Zu gründe läge » diesem Bescheid die Gutachten der Anstalts -
ärzte , die angaben , beim Verbleibe » in der Heimstätte wäre des Klä¬

gers Erwerbsfähigkeit durch die angewandte Kurmethode aus 59pEt .
gebracht worden . Zugegeben wurde von den Gutachtern , daß
die Erwerbssähigkeit Lessig ' s bein » Austritt aus der Schön -
hauser Gesundheil - quetsche allerdings nur 29 pCt . , seine Er «
werbs u n fähigkeit also noch 89 pCt . betrug . Lessig legte gegei »
den Bescheid beim zuständigen Schiedsgericht der Sektion 39 der

Fuhrwerks - Berufsgenossenschast in Leipzig Berufung ein . Er

»nachte geltend , daß er die ihm zu theil gewordene Heil -
behandlung nicht habe ertragen können . Dieselbe habe z. B.
darin bestanden , daß er mit dem Kopfe vermittelst eines dem »
selbe » umgelegten Apparates schwere Gewichte habe ziehen
müssen . Das habe ihm heftige Kopsschmerzen verursacht . Aller -
dings seien die Uebungen nach dreitägiger Dauer ausgesetzt
» vorden ; es hätte aber nach etiva anderthalb Wochen damit
»vicder begonnen »verde » sollen , und davor habe er sich so sehr
gefürchtet , daß er glaubte , die Anstalt verlassen zu müssen . Die

Aerzte der Anstalt meinen natürlich dagegen , auf diese Gründe
sei der Kläger erst nachträglich gekommen , thatsächlich habe ihn
seine Frau beeinflußt , die aus sein Verlangen , ihn abzuholen , in
die Heinistätte gekommen sei . — Das Schiedsgericht erkannte zu
g u » st e n des Klägers , indem es die Genossenschaft verurtheilte ,
demselben für die Zeit vom I . Oktober 1394 bis zum 1. Februar
1895 den Satz von 39 pCt . und von da ab 622/g pCt . der Voll -
reute als angemessen zu gewähren . Bemerkenswerth sind aus der
Urtheilsbegründung folgende Stellen : Dem Gericht sei nicht
unglaubhaft erschienen , daß sich der Berufungskläger thatsächlich
vor einer Wiederholung der fraglichen Uebungen , so sachgemäß
und angezeigt dieselben an sich auch gewesen sein mögen , ge -
fürchtet hat , und diese Furcht sei dem Gericht unter Berück -
sichtigung des Zustandcs , in welchem sich Kläger damals befand ,
auch nicht unberechtigt erschienen . Nicht ohne Einfluß aus diese

Annahme sei gewesen , daß , wie aus der Mitte der Schieds «
gerichtsbeisitzer mitgetheilt worden , die letzleren vielfach von Per -
sonen , welche in der Heimstätte untergebracht »varen , Klagen
zu hören bekamen über die Art der ihnen dort
zu theil werdenden Behandlung . Hiernach habe das
Schiedsgericht nicht für unwahrscheinlich gehalten , daß die
mediko - mechanischen Hebungen nicht immer mit der für
in Rekonvaleszenz begriffenen Kranken erforderlichen Rücksicht «
nähme und Schonung ausgeführt würden . Die vorzeitige Ent -
fernung des Klägers aus der Heilanstalt dürfe ihni sonach nicht
als Schuld dadurch vergolten werden , daß man seiner Rente den
Grad seiner Erwerbsfähigkeit zu gründe lege , auf den er in der
Anstalt möglicherweise hätte gebracht iverden können . — Das
Neichs - Versicherungsomt hob jedoch unter dem Vorsitz des Geh .
Regierungsrathcs Besserer das Urtheil des Schiedsgerichts »vieder
auf . Es vermochte nicht anzunehmen , daß eine unangebrachte
Behandlung den Kläger Lessig berechtigt hätte , die Heinistätte
vorzeitig zu verlassen , und hielt für durch ärztliche Gutachten er -
wiesen , daß L. in der Anstalt bei fernerer Kur 59 pCt . erwerbs -
fähig geworden wäre .

NcichS BersichernngSamt . Der Kutscher und Kleineigen -
thümer Severin hatte seinen freie » Sonntag dazu benutzt , einem
im benachbarten Dorfe wohnenden Bekannten Kirschen zu über -
bringen , welche dieser bestellt hatte : zwei feiner Kinder
begleiteten den Mann . Nach Erledigung des geschäftlichen
Zweckes der Fußivandernng wurde nicht gleich der Heimweg an -
getreten , sondern die Gelegenheit , den Nachmittag gemüthlich mit
Freunden zu verleben , ausgenutzt . Daß man sich erst in der
Dunkelheit heimwärts wandte und dabei noch einen „ kürzeren
Weg " abseits der Landstraße einschlug , sollte sowohl Severin
wie einem gewissen Montag , welcher den Weg ganz
genau kenne » wollte , verhängnißvoll werden . Die beiden
Männer verschwanden plötzlich vor den Augen der Kinder
in einem Bergspalt ; die Kinder kamen mit dem bloßen Schrecken
davon , nährend die Männer ihr Leben einbüßten . Frau Severin
beanspruchte in ihrem nnd der Kinder Namen von der Hesse »-
nassauischen Landwirthschafts - Berufsgenossenschaft eine Hinter -
bliebenenrente , stieß aber damit auf Widerspruch , so daß sie beim
Schiedsgericht Berufung einlegen mußte . Das Schiedsgericht
wies jedoch die Klägerin mit der Begründung ab , daß der

an die Stelle von zwei treten lassen mußte . Ob hierdurch ein
richtiges Bild von der ursprünglichen griechischen Musik gegeben
wird , dürste zweifelhaft erscheinen .

Tie geigende Fürstin . Im Kursaal zu Marienbad trat
am I . August zu wohlthätigem Zwecke eine fürstliche Violin -
spielerin auf . Prinzessin Pauline Metternich , die im
Jahre 1889 geborene Tochter des Prinzen Paul Metternich .
spielte zum beste » der Verunglückten z » Brüx und Laibach . Die
Prinzessin that brav daran , sich bei Zeiten in Künsten zu üben ,
durch die man sich zur Roth ehrlich und redlich ernähren kann .
Wo wären die in den Jahren der großen Revolution aus Frank -
reich fortgelaufenen Emigranten zum theil geblieben , wenn sie
es nicht verstanden hätten , sich in fremden Lande « als Tanz «
maitres : c. kümmerlich aber redlich durchs Leben zu schlagen ?

Die Verbreitung der englischen Sprache . Einem Artikel
des „ Chambes Journal " über die Verbreitung der verschiedeuci »
europäischen Sprachen eutuimml die „ Deutsche Rundschau für
Geographie und Statistik " , daß von allen Idiomen Europas
das englische auf der ganzen Erde am meisten gesprochen wird .
Während zur Zeit Elisabeth ' s . also vor etwa 399 Jahren , nur
5 Millionen Menschen englisch sprachen und damals das Französische ,
Deutsche und Spanische vorherrschend waren , »vird gegenwärtig die
englische Sprache von 115 Mill . Personen gesprochen , dagegen
französisch von 45 Mill . , deutsch von 79 Mill . , spanisch von
59 Mill . , russisch von 89 Mill . , italienisch von 39 Mill . und
portugiesisch von 15 Mill . Menschen . Die Zahl der Personen ,
die englisch sprechen , steigt jedes Jahr um etwa zwei
Millionen , und unter Berücksichtigung dieser Steigerung dürste
am Ende dieses Jahrhuiiderts die englische Sprache von einer
Bevölkerung von 139 Millionen Seelen gesprochen werden . Zur
Zeit ist sie die herrschende Sprache in Großbritannien und Irland
mit 33 Millionen Einwohnern , in den Vereinigten Staaten von
Amerika für 65 Millionen , in Canada für 4 Millionen , in Australien
und Ozeanien für 4 Millionen , in Afrika und Indien für
2,5 Millionen , in Westindien , Britisch - Guyana zc. für
1,5 Millionen , insgesammt , wie oben angegeben , für 115 Millionen
Menschen . Nach Ansicht des Verfassers ist die spanische Sprache
berufen , sich der englischen als zweite Weltsprache anzuschließen ,
da sie in ganz Zentral - und Süd - Amerika - mir Ausnahme von
Brasilien — und den »vestindischen Inseln die herrschende Sprache
ist . Das Spanische und das Englische seien die ZiolonistrungS -
sprachen gewesen und seien es größtentheils noch hepte .



He ! » weg mit dem Verkauf der Kirschen in gar keinem Zu -
fammenhauge gestanden liabe . Das Rcichs - Bersicheruugsamt
v e st ä t l g t e auf den Rekurs der Klägerin diese Entscheidung ,
° h » e daß jedoch der Vorsitzende Greif daran dqchte , das
Whfil qijch nur mit einem Worte zu begründen .

Gev iäjks - Se lkuttg . '
r - .

De » Neligionsztvang der Dissidentenkinder hat der
Strafsenat des Kammergerichts in seiner Sitzung vom 6. August
dleses Jahres miederum für gesetzlich zulässig erklärt . Es
handelte sich um den bekannten Prozeß des Genossen Karl Brandt
m Halle , welcher am 25 . November 1893 vom Landgericht daselbst
freigesprochen wurde mit der Begründung , daß Dissidenten nicht
gezwungen werden könnten , ihre Kinder am konfessionellen
sneligionsunterricht der Volksschule theilnehmen zu lassen . —
Ten darauf vom Magistrat zu Halle dem Brandt für seine
Kinder erlheilten Dispens nahm dicielbe Behörde im Oktober 1394
wieder zurück . In diesem Jahre hat nun aber dasselbe
Landgericht , vor welches die Sache wieder gebracht
wurde , eine gegentheilige Ansicht aufgestellt und Brandt
verurtheilt . Zur Begründung des Urtheils wnrde gesagt :
„ Wenn man den § 11 . Theil 2, Titel 12 des allgemeinen Land¬
rechts ( auf welchen sich Angeklagter berufen hatte ) logisch inter -
pretirt " , so kann man zu keinem anderen Urtheil kommen , als
dem der Vorinstanz . ( Das Schöffengericht hatte Br . ebenfalls
verurtheilt . )

. Getzen dieses Urtheil legte Br . beim Kammergericht Revision
ein . Dieses hat nun zwar das Urtheil aufgehoben und in die
Vorinstanz zurückverwiese » , weil es der angezogenen Ober
präsidial - Verordnung der Regierung zu Merseburg vom
24 . März 1891 die Gesetzmäßigkeit absprach ; doch stellte
sich das Kanimergericht ausdrücklich auf den Standpunkt
des letzten Urtheils des Landgerichts zu Halle , wonach
die Kinder in irgend einer Religion erzogen werden
müssen, was hier nicht geschehen sei . Brandt , der sich selbst ver -

�theidigte , hatte zwar ausdrücklich erklärt , daß er Mitglied der
Berliner Freireligiösen Gemeinde sei und seine Kinder s e l b st
in der von dieser gelehrten Vernunslreligion im Gegensatz zur
Glaubensreligion erziehe . Dieser Einwand muß wohl vom Senat
überhört worden sei », wenigstens wurde demselben bei der münd
liche » Begründung des Urtheils keine Berücksichtigiing zu theil .
Für Dissidenten ist demnach vorläufig wenig Aussicht , von dem
Zwange , ihre Kinder an einem ihren Ueberzeugungen wider -
sprechenden Religionsunterricht theilnehmen lassen zu müssen ,
befreit zu werden , und es erwächst ihnen daher doppelt die Ehren -
Pflicht, ihren Kindern trotz alledem die Gewissensfreiheit nicht
verkümmern zu lassen .

Daö Christeuthnrn in einer christliche » Herberge znr
Heimath erhält eine entsprechende Beleuchtung in einer Gerichts -
Verhandlung , die sich am 6. August vor der Berufnngs - Straf -
kämm er in Halle abspielte . Einem Bericht , den unser Hallenser
Bruderorgan bringt , entnehmen wir das folgende :

Einen schönen Beitrag zu der von gewissen Leuten viel -
gepriesenen Behandlung der Wanderburschen in den „christlichen "
Herbergen zur Heimath lieferte die heutige Strafkamniersitzung
in der Sache des Herbergsvaters Karl S ch ü b e I nnd
des St ein Hauermeisters Ludwig Henke , beide aus
Könnern . Ersterer , ein in der Mitte der 30er Jahre stehender
kräftiger Mann nnd letzterer , ein mit Orden und Ehren -
zeichen dekorirter Herr , Mitglied des Kriegervereins
u. s. w. erschienen aus der Anklagebank , um sich ivegen gemein -
schastlicher Körperverletzung mittels gefährlichen Werkzeuges
und zwar noch unter dem erschwerenden Umstände , die
Körperverletzung mittels einer das Leben gefährdenden
Behandlung begangen zu habe » , zu verantworten . Tie beiden
Angeklagte » waren vom Schöffengericht in Könnern wegen der
erwähnten Strasthaten zu je 2 Monaten Gefängniß verurtheilt
worden , wogegen die Staatsanwaltschaft , »in ein höheres Straf -
maß zu erzielen , und die Angeklagten , uin gelinder wegzukonimcn ,
Berufung eingelegt hatten . Der Anklage lag ein Vorgang zu
gründe , welcher sich ain Abend des 29. November v. I . in und
vor der christlichen Herberge zur Heimath in Könnern zugetragen
hat und worüber vom Volksmunde scharf gcurtheilt worden ist ,
wie seinerzeit das „ Volksblatt " berichtete . Die in Beziehung aus
„christliche " Herbergen sehr häufig angewendete Devise : „ Konnut
her zu mir alle , die Ihr mühselig und beladen seid , ich will Euch
erquicken " , führte am Abend des genannten Tages mehrere
Wanderburschen zur UebernachtungLin die Schübet ' sche Herberge .
Es waren allein 19 Personen dort anwesend , die auf platten
Bänken ohne jede Unterlage schlafen wollten , wofür sie an den
christlichen Herbergsvater je 19 Pf . zu entrichten hatten . In der
„ Kundensprache " bezeichnet man ein derartiges Uebernachten mit
„ Knacker machen " . Zn den auf Bänke » Schlasenwollenden ge-
hörten auch der 49jährige Schiniedegeselle Karl Böttcher und
der Zimmermann Löschte , die schon eine Strecke zusammen -
gereist waren und auch beisammen bleiben wollten . Als aber
der „ Vater " Schübe ! abends gegen 9 Uhr die „ Schlasstube " der
seiner christlichen Obhut Anvertrauten revidirte , wurde er ge -
wahr , daß er nur 9 Zehnpfenuigstücke und neunmal Papiere
bekommen hatte , während 19 Personen anwesend waren , die an
dem „ komfortablen Nachtlager " theilnehmen wollten . Hinter
dem Aussall von 19 Pfennigen witterte der „ Vater " einen
Betrug . Er forderte den Nichtbezahler auf , die Herberge zu
verlassen . Es meldete sich hierauf der Zimmermann Löschte mit
dem Bemerken , kein Geld zu besitzen , worauf Böttcher sich bereit
erklärte , für seinen Kollegen Löschte zn bezahlen , oder , wenn
letzterer von der Herberge fortgeschickt , verde , ebenfalls mit -

zugehen . Als nun Böttcher dem „ Vater " 19 Pf . anbot , forderte
letzterer aber 29 Pf . Schlafgeld für Löschte , worüber ein heftiger
Streit entstand , der schließlich damit endete , daß Böttcher
die 29 Pf bezahlte. Nachträglich , als der Herbergsvater aber
das „ Schlafzimmer " verlassen hatte , ärgerten sich Löschte und
Böttcher über die Behandlung des ersteren und gingen eine
Treppe hinunter in die Gaststube , um ihr Schlasgeld zurückzu -
verlangen und die Herberge zu verlassen . Der „ Vater " erklärte :

Erst belügt und betrügt Ihr mich , dann schlaft Ihr ein paar
Stunden und dann verlangt Ihr noch das Schlafgeld zurück !
Ich schmeiße Euch raus , wenn Ihr nicht macht, daß Ihr weg -
kommt !" Böttcher erwiderte darauf : „ Na , da müssen wir auch
dabei sein . " Löschte und Böttcher bekamen schließlich nach
längerem Wortwechsel ihre Papiere , aber kein Geld und verließen
ziemlich aufgeregt die Herberge . Kaum wäre » sie aber draußen
auf der Straße , da nahm Böttcher seinen Stock und zertrümmerte
dem Herbergsvater aus Aerger über die Behandlung und den zu -
gefügten Schaden 4 Fensterscheiben . Nunmehr eilten die beide »

Augeklagten dem Böttcher nach , Schübe ! entriß ihm seine » finger -
starken Knotenstock und hieb wie ei » Wahnsinniger auf den zu
Boden Geworfene » , der mit dem Gesicht auf dem Erdboden

lag , ein . Und als Schübe ! sein Opfer mit etwa Ift —29 Hieben
auf den Körper und besonders auf den Hinterkopf traklirt

hatte und schließlich ihm die Kraft zum Schlagen versagte ,
da nahm das tapfere Kriegervereins - Mitglied Henke den

Knüppel und schlug in gebückter Stellung mit den Worten :

„Jetzt will ick ihm auch noch ivas geben " , auf den Wehrlosen ,
sich wie ein Wurm Krümmenden , ein , bis ihm , dem tapferen
Prügler , von mehreren Personen die Worte entgegengerufen
wurden : „ Schämen Sie sich denn nicht ? Das ist ein Mensch ,
aber doch kein Vieh " . Nach Verübuug der Heldenthat ließen
die beiden Angeklagten ihr über und über mit Blut bedecktes

Opfer liegen und liefen siegesbewußt in ihre christliche Herberge .
Aus der Beweisaufnahme sei folgendes angeführt . Als einem

Zeugen die Sache zu arg wurde , habe er dem Schübe ! ent -

gegengerufen : „ Sie wollen ein christlicher Herbergs -
vater sei » und behandeln die Fremden in

s o l ch - r W e i s e ? S ch ä ,n e n S i e sich denn nicht ? "

worauf der christliche Herbergsvater die Antwort gab : „ Das

geht Euch garnichts an , und wenn ich so eine »
Kerl todtschlage , da kommt garn ichts darnach . "
Zeuge erwiderte dann dem Angeklagten , dafür aber Sorge
tragen zu wollen , daß ctwaS darnach kommt , welche Erwiderung
letzterer mit den Worten beantwortete : „ Dazu find
Sie zu dum m. Die Strafkammer bestätigte die von dem

Vordeuichter epkannte Strafe von je 2 Monnten GeWgniß .

Verfammluttgen .
Der sozialdemokratische Wahlverein für den ' zweite »

Berliner Reichstags - Wahlkreis versammelte sich
am 8. d. M. im Goßmann ' schen Saale , Kreuzbergstraße . Nach -
dem die Mitglieder das Andenke » des verstorbenen Genossen
Friedrich Engels in der üblichen Weise geehrt hatten , erstattete
Genosse Hansen namens der gewählten Kommission Bericht
über die gepflogene Untersuchung in der Angelegenheit Vehrend
contra A n t r i ck , die auf einer persönlichen Anschuldigung des

ersteren gegen den letzteren beruhte , sowie in der Angelegenheit
Woyczikowski contra B ehrend , welche eine gleiche
Ursache hat . In der ersteren Angelegenheit ist die Kounnission
zu dem einstimmigen Beschlüsse gelangt , daß Wehrend in ganz
frivoler Weise die Anschuldigung gegen Antrick erhoben und
keine » Beweis für seine Beschuldigung zu erbringen vermocht habe .
In Zusammensassung beider Angelegenheiten gelaugte die Koin -

Mission mit 6 gegen 5 Stimmen ( 8 Mitglieder fehlten , 1 enthielt
sich der Stimme ) zu dem Beschluffe , der Versammlung zu em

psehlen . Wehrend aus dem Wahlvereine auszuschließen . Der

Berichterstatter konnte nicht umhin , den Wunsch auszusprechen ,
daß endlich einmal die persönlichen Streitigkeiten im zweiten
Wahlverein im Interesse der Partei aufhören möchten . Nach
laugen und lebhaften Auseinandersetzungen wurde mit 88 gegen
56 Stimmen dem Kommissionsvorschlage stattgegeben und das

Mitglied Karl Behrend aus dem Wahlvereiue ausgeschlossen .
Nachdem hielt ReichLtags - Abgeordneter W u r m einen inler -

essanten Vortrag über Kapital und Arbeit , welchem
uugetheilter Beifall gezollt wurde . Die Genossen von Tempel -
Hof und Mariendorf ließen daran erinnern , daß ihnen kein Lokal
zur Abhaltung von Versammlungen zur Verfügung steht und
bitten daruni , diesen Umstand bei Ausflügen gebührend zu be -

rücksichtigen . Mit der Frage der Lassalleseier hat sich der Vor -
stand noch nicht zu befassen vermocht . Dem Vorstande wurde
überlassen , nach Maßgabe der Verhältnisse eine Feier zu ver -
anstalten . An die Genossen erging zum Schlüsse noch die Aus
forderung , sich freiwillig als Bezirkssührer zu melden , da die

statutenmäßig erforderliche Zahl derselben noch nicht beisammen ist .

Ter Sozialdemokratische Wahlverein für den sechsten
Berliner Reichstags - Wahlkreis veranstaliete am
6. und ? , d. M. je eine Versammlung für die Ablheiluug Moabit
und die Abtheilung Schönhauser Vor st ad t. Die Ver
sammlung in Moabit war sehr rege besucht und folgte mit
Interesse der lritischen Beleuchtung des Romans „ Cäsar ' s Säule "
seitens des Genossen P ä tz e l. Der Vortrag , welchen der Sie -
ferent bereits in einer anderen Abtheilnng des Wahlvereins ge -
halten und über den bei dieser Gelegenheit im „ Vorwärts "
berichtet worden ist , erzielte auch hier oen lebhaftesten Beifall .
Die Mitlheilung F�ithaler ' s , daß der Wahlverein die
diesjährige Lassalleseier am 31 . August in den beiden Lokalen „ Nord -
deutsche Brauerci " nnd „ Marienbad " abhalten werde , veranlaßte die
Moabiter Genossen , über diese Einrichtung lebhafte Klage zu führen .
Von vielen Seiten wurde gellend gemacht , daß die zwei Lokale
durchaus unzureichend seien für den 6. Wahlkreis . Es sei zube -
fürchten , daß die Moabiter Genossen bei ihrem Erscheinen voll -
besetzte Lornle siuden und umkehren müßten . Man besürwortete
deshalb auch in Moabit eine Lassalleseier zu arrangiren . Dieser
Wunsch konnte schon aus dem Grunde nicht in Erfüllung gehen ,

weil am Sonnabend , den 31 . August das einzige in Moabit
nus zur Verfügung stehende Lokal , die ikroueu - Brauerei , nicht zu
habe » ist . Im übrigen machte sich im allgemeinen eine Ab -

neigung gegen die bisherige Form der Lassallefeier geltend und
behielt Genosse Millarg sich vor , in der Generalversammlung
einen entsprechenden Antrag zu stellen . Derselbe wies auch auf
die Absicht des patriotischen Unternchmerlhums , am 2. Sep -
tembcr , dem glorreichen Sedantage , ihre Arbeiter feiern
zu lassen , hin und gab seiner Meinung dahin Ans -
druck , daß dieser Tag kein gesetzlicher Feiertag sei
und die Arbeiter gut daran thnn , für diesen Tag Bezahlung
zu forder », gegen welche theoretische Anregung allerdings prak¬
tische Bedenken geltend gemacht wurden . Die Versannnlung für
die Schönhauser Vorstadt war ebenfalls rege besucht .
Hier widmete der Wahlvereius - Vorsitzende Genosse Kiesel vor
Eintritt in die Tagesordnung dem verstorbenen Friedrich
Engels einen warm empfundenen Nachruf und ehrte die Ver -
sammlung das Andenken des großen Tobten durch Erheben von
den Plätzen . Dr . med . B e u t l e r wiederholte sodann seinen schon
einmal in Moabit gehaltenen Vortrag über : DieLage der arbeitenden
Klasse . Bezüglich der Lassalleseier wurde auch hier der Antrag
gestellt , für die Schönhauser Vorstadt ein geeignetes Lokal zu

miethen . Dieser Antrag veranlaüte eine längere Aus -
spräche zwischen Mitgliedern und Vorstand . Der Antrag wurde
schließlich zurückgezogen . Mit der Mahnung , eine rege Agitation
für den Wahlverein » ud für die Parteispedition zu entfalten ,
ivurde die Versammlung geschlossen .

Ter Verein deutscher Schnhniacher ( Filiale II . ) hielt am
22. Juli eine Versammlung ab , in welcher der Kassenbericht vom
2. Quartal zur Verlesung gelangte . Die Einnahme des Vereins

betrug 158,69 M. und die Ausgabe 159,99 M. ?Iuf der Tages -
ordnung stand sodann ein Vortrag des Mitgliedes Weber ,
der in einer interessanten Weise über : „ Den Fuß und seine
Krankheilen " sprach .

Ter Verband deutscher Maurer (Zahlstelle I) hatte am
4. August eine Mitgliederversammlung anberaumt . Schulz be -
richtete über den Maurerstreik in Flensburg und bemerkte , daß es
trotz eifriger Beobachtung nicht möglich war , die Berliner Streik -
brecher von Flensburg fern zu halten . Eine Anzahl Maurer
sind unter sicherer Obhut , so daß es nicht möglich war , dieselben
von dem Stande des Streiks in Kennlniß zu setzen , nach

Flensburg abgereist . Hoffentlich gelingt es de » Flens -
burger Streikende », die Ankommenden von dem Thörichteu
ihres Beginnens zu überzeugen . Besonders bemüht hat
sich der Putzer Ramm , Brunnenstr . 82 , bei Vermittlung
der Arbeitskräfte . Ueber die gesetzliche Sicherstellung
des Arbeitslohnes berichtete Dietrich im Namen der Sub -

kommisflon , die mit der weiteren Berathung der Angelegen -
heit betraut wurde . Sowohl von den Arbeiter », als auch von
den Unternehmern sind mehrere Anträge gestellt , die in der Aus -

schußsitzung des Gewerbegerichts im September eingehend be-

gründet werden sollen . Redner bittet , ihm geeignetes Material

zu überweisen , besonders Angaben über Lohnaussall unverzüglich
mitzutheilen .

Ter Verband der tu Buchbindereien te . beschäftigten Ar¬
beiter und Arbeiterinnen hielt am 5. August eine Versammlung ab .

Kollege Wittrisch referirte über : „ Unsere Presse ". Anlaß zu
dem Referat gab die abfällige Kritik , welche in einer Versamm -
lung des Leipziger Lokalvercins an der „ Buchbinder -
Zeitung " geübt worden war , und die im Anschluß hieran er -
folgte Gründung einer Fachzeitung für Lokalvereinler . Redner sprach
sich anerkennend über die Haltung der „ Buchbinder - Zeitung "
aus , verlangte aber , dieselbe solle über die Pro -
pagirung der allgemeinen Arbeitergrundsätze nicht die Be -
wegung im Berufe , die Veränderungen in der Technik des -
selben , wie auch die Schwankungen aus dem Wanrenmarkte der
einzelnen Berufsbranchen außerzAugen lassen . Nöthig sei auch ,
dieStellung , welche die Prinzipale zu unserem Verbände und zu den
n, , ' [ - t « • t f . , % .. wci wmu4i «w*, vvr- vcgitie 4», hjciuji v/,, an» «onnaoenoArbeitern ttufti « isewerbeS einnehmen , sowie auch ocren « uf - ab - nd « «jj Uhc. im «eitamcmt «li - Berlw , Sir - l - m- rstr . 67.

fassung über Erscheinungen des sozialen wirthschaftlicheu Lebens zu
beleuchten . Weiter müsse eine bessere Berichterstattung über die organi -

satorische Thätigkeit der ausländischen Kollegen herbeigeführt werden .

Gegenüber den für die Berufsgenossen wichtigen Ereignissen des

öffentlichen Lebens sei eine erhöhte Aktualität sehr erwünscht , so

z. B. hätten unbedingt behandelt werden müssen : die Anträge des

Zentrums auf Anerkennung der Berufsvereine , Kolportage -
verböte , dann die Auslegung des dolus eventualis , der Antrag
der Sozialdemokraten auf volle Vereinsfreiheit u. f. w. Ueber die

Gründung der neuen Zeitung sprach Redner sich tadelnd aus ;
es sei schlimm genug , daß ein Theil der sächsischen Kollegen durch
Ablehnung des Anschlusses an den Verband eine Zersplitterung
der Kräfte herbeigeführt ; noch unwürdiger wirke es , wenn jetzt
das Geld der Arbeiter für solche waghalsigen Experimente ver -

pusft werde . Schließlich richtete der Redner die Mahnung an die

Kollegenschaft , durch tüchtige Mitwirkung am Verbandsorgan ,
namentlich durch Mittheilungen aus dem Beruflseben , dieses in den
Stand zu setzen immer mehr seiner Aufgabe : eine scharfe Waffe im

Kampfe gegen die Unternehmer und . einMittel zur Aufklärung der

Indifferenten zu sein , gerecht zu werde » . Nachdem sich Kollege
Jahn in gleichem Sinne ausgesprochen hatte , fand eine Ne -

solutton Wittrisch Annahme , in der die von ihm vertretenen

Ansichten ausgesprochen waren . Zur Wahl des Gauvorstandes
wurden wieder vorgeschlagen : C. Schulze , Siegerist nnd Berg -
mann . I » die Bibliothekskomuiission wurden gewählt : Kroittr ,
Lotze und Frl . Wienecke .

Der Vereiu der Plätterin » « » beschäftigte sich in seiner
Sitzung am 6. August mit der Besprechung einiger Vereins -

angelegcnheiten . Unter andern » wurde beschlossen , in diesem
Jahre vom Verein keine Lassalleseier zu veranstalten , sonder » sich
den betreffenden Wahlvereinen anzuschließen . Hierauf hielt Ge -

nosse H o s f m a n n einen beifällig aufgenommenen Vortrag , den »

sich eine rege Diskussion anschloß .

Die Tchiniede hielten am 7. August im „ Alten Schützen -
hause " eine öffentliche Versannnlung ab , in der die am 3. Juli
geivählte Koininission über die Konferenz mit dem Innung - -
Obermeister W a r n k e betreffs des Arbeitsnachlveises und der

Herberge Bericht erstattete . D e r g e l o w führte aus , der Ober -

meister habe die Kommission kurz abgewiesen und ihr erklärt , sie
unter keinen Umständen anzuhören . Wenn die Schmiedegesellen
Wünsche hätten , sollten sie diese durch den Jnnungs - Gesellen -
ausschuß dem Vorstand der Innung unterbreiten . ( ! ? ) Um zu
sehen , ob überhaupt und imvieiveit sich die Innung in diesen
Fragen entgegenkomniend zeigen werde , habe die Koin -

Mission ein Arbeitsnachweis - Reglement entivorfen , sich
damit an den Gesellenausschuß geivandt und »vill

dasselbe durch diesen dem Jnnungsvorstand übermitteln

lassen . Der Entivurs trage in jeder Weise der Innung Rechmlng ,
so daß die Meister kaum etwas dagegen einivendcn können . Der

Arbeitsnachiveis soll im Herbergslokal , Mulackstr . 9, belassen
»verde », obgleich die alte Herberge »vegen der Uebergriffe des Herbergs -
wirlhes Milde jedem Schmied verhaßt sei . Die Arbeits - Ver -

Mittelung soll durch einen von den Arbeitgebern und Arbeit -

nehmern gemeinsam geivählten Schmiedegesellen geführt werden .

Für Entschädigung des Arbeitsvermittlers sind pro Tag 1 M.
in Ansatz gebracht , die Unkosten des Bureaus sollen die Meister
und Gesellen je zlir Hälfte tragen . Ter Uebenvnchungsausschnß
ist zu gleichen Theilen aus Arbeitgebern und Arbeit -

nehmern gedacht. Der Referent ersuchte die Versammlung ,
zu diesen Vorschlägen ihre Zustimmung zu aeben und den

Jnnungs - Gesellenausschuß mit der weiteren Regelung dieser
ülngelegcnheit zu betrauen . — Jin Gegensatz zun » Referenten
ivareii einzelne Redner der Meinung , der Entivurs sei so

gut »vie gar nichts werth . Die Innung müsse zum Ver -

Handel » mit der Kommission und »vetteren Zugeständnissen ge -
zivnn gen und der bisherige Arbeitsnachiveis in der Herberge
eventuell gesperrt werden . Von anderer Seite »vurde geltend
gemacht , daß die Annahme dieses Reglements seitens der

Innung inimerhin eine Besserung des bisherigen Zustaudes be -
deute » »vürde . Die einzelnen Paragraphen des Entivurfs »vi »rden
alsdann speziell debattirt und mit geringe » redaktionellen

Aenderungen angenommen . Schließlich erhielt der Jnnungs -
Gesellenausschuß den Austrag , mit dem Gesannutentivurf bei
der Innung sein Heil zu versuchen und in einer späteren Ver »

sammlung darüber zu berichten .

Tchönebera . Der hiesige Arbeiter - Bildungsverei » hielt ain
6. August eine Versammlung ab , mit einen » Referate des Genossen
Antrick über den Biinetallismus . Der Vortrag zeitigte , wohl
infolge der schwierige » Meterie , keine Diskussion , jedoch bezeugte
der Beifall au » Schlüsse desselben das Einvcrstäudniß mit den Ans -

führungen des Referenten , die darin gipfelten , daß die Ar -
beiter alle Ursache hätten , gegen die Einsührung der Silber -

Währung , die eine »vettere Verschlechterung ihrer Lebenslage
bedeutet , Front zu machen . Unter Punkt Verschiedenes wurde
nebe » inneren Angelegenheiten als Thema für die am 19. August
stattfindende Versammlung bestimmt : Werth und Nutzen der
kleinen Vereine für die Arbeiter . Die Anhänger und Befti »
»vorter solcher Vereiue sind zur Vertretung ihrer Ansichten ein -

geladen . Nach Bekanntgabe des Vorsitzenden , daß die der

Bibliothek neu einverleibten Bücher in der nächsten Versamnilung
zur Ausgabe gelangen , schloß derselbe die sehr gut besuchte Ver -

' aminlung .

Charlottenbura . Am 7. August tagte im Lokal Bismarcks -
höhe eine öffentliche Volksversammlung , die sich eines recht gute »:
Besuches zu erfreuen hatte . Vor Eintritt in die Tagesordnung
widmele der Vorsitzende Genosse Görke dem verstorbene » Genossen
Fr . E n g e l s eine » kurzen Nachruf , worauf die Versamniellen
zu Ehren des Dahingeschiedenen sich von ihren Plätzen erhoben .
Hierauf referirte Genosse Stadthagen über das Thema :
Wie viel ist eine Frauensperson »verth unter Be -

rücksichtigung behördlicher Einschätzungen ? Der dem Re -

fereulen gezollte Beifall bewies , daß die Versammlung »nit
den Ausfuhrungen des Redners einverstanden war . An der
Diskussion belheiligten sich Frau L e u s ch n e r und die Genossen
Görke , Labjuhn und Bügel , die den Frauen und

Mädchen empfahlen , sich soweit wie möglich den bestehenden
Gewerkschasts - Organisationen anzuschließe ». Im Anschluß daran

gelangte eine Resolution zur Annahme , die sich ihren » Inhalte
nach mit der gepflogenen Diskussion deckte . Den dritten Punkt
der Tagesordnung , Bericht der Lokalkommission , erledigte Ge¬

nosse Görke und »vurde zunächst beschlossen , die über
die Gaiubrinus - Branerei verhängte Sperre vorläufig bis

zum 1. Mai 1893 aufrecht zu erhalten . An der
iveiteren Debatte über die Thätigkeit der Lokalkommission
betheiligten sich die Genossen Linsel , König , Klick und Görke ,
und wurde beschlösse »», die bisher aus 7 Mitgliedern bestehend «
Lokalkoinmission aus drei zu rednziren . Aus der hierauf folgen -
den Wahl gingen die Genossen Tenert , Schlender und Sasse
hervor . Zum letzten Punkt der Tagesordnung : Stellungnahme
zur Lassalleseier , wurde der Vorschlag , am 31 . August eine

öffentliche Versaminlung mit darauffolgendem geselligen Bei -

fammensein stattfinden zu lassen , angeno »n >nen .

Frrirelisttik » 0? rmei »d«. Sonntag , den »i . Angus», vormittags »>/« Ubr,
Nosenlhalerstraße es : «Vortrag des Herr » E. «voglderr über : „Die Srund ' uge
der Gemeinde . " Um lo5/« Uhr vormtUagS ebendaseldst : Vortrag des Fräul .
Ida Aliinann : „ DaS Gewissen . "

«ethisch » iö - stUrch «»». Soiuitag , de » Ii August , abend » Uhr, im Saale
des Herrn Cohn , Beulhflr . eo, l Tr. > Vortrag der Genossin Ottilie Baader
über : Die »euliche Frauenbewegung . Nachdem geselliges Beisammensein und
Tanz . Gäste , Tomen und Herren , sehr willlommen . Dt« Btdiiolh - c
befindet sich bei Gärtner , Mollenstraste »2, gcösinel Sonnabend abend « von
» —lo Uhr.

Hochvertin der Kl/rmochrr und omuniidfer - gernfsgenosi - n.
Heule . Sonnabend , den lv. August , abend » « Uhr, tm kolale von Pasch
l früher Wtenecte ) , Alte Fokobsirabe 8Z, Generalversawuilung . Bortrag des
Genossen Dr. Pinn : Das Wesen der Kunst .

tz »othe »d«rg «r Ner »i »»- Kt - rbeI »»>s » snvörlltz . Bezlrliversarninlung
der Mltglteder des Bezlrks 12, Berlin C. , am Sonnabend , de » »0. Allgus »,



Ardr tt «r - K>» ug «rbn »d Serlina n » d Umgegend . Ausschuß - Sitzmig
ein Sonnlag , den rl . August , vormittags ll> Uhr, in Cohn ' S Festsäle » ( großer
Eaal >, VeretnS - BundeSmitgltedslarte lcgtttmtrt ,

«rsellschast vlqmp . Sonntag , den ll . August , abends 7 Uhr , bei
Taase , Vrunnsnstr . 154. Nach der Sitzung Fidelitas . Eäsle willlommen .

Snmariter - Knrsna der Arbeiter und Arbeiterinnen . Ausflug mit
Hebung nach Zreptow . Tresspunlt bei Ahrends , Neue Krug- Allee l, nach¬
mittags 3 Uhr.

Arbeiter - Kildungsschnlo . Wegen unseres heute in der Berliner Bock-
braue . ei stattstndenden EommersesteS fällt der Unterricht in beiden
Schulen aus .

Arbeiter - ZIingerbund Kerl ! » « n » d Umgegend . Vorfltzender Ad.
Neuinann , Paseivallersir . 3. Alle Aenderungen im Bereinstalcnder sind zu
richten an Friedrich fiovtmn , Manteuflelstr . 4», v. 3 Tr. Sonnabend , Abends

s —Ii Uhr : lUebungsstunde und Ausnahme neuer Mitglieder . Gesangverein
E s n> eralda . Königsbergerstr . 5 bei Naslowsky . — Grüne Eiche , Rirdorf ,

Hermannstr . 43. Ecke Herrfurthftraße , bei Heickaus . — Snranta , Lands -
dergcr Allee IS« bei Eoebel . — Eanges - Echo , Naununstr . 8«, bei Zubeil .
- - G l >> ck z u , Palewalkerstr . 3 bei Neuinann . — Gesundbrunner
Männerchor , Prinzen - Allee lo bei Bergmann — Männer - Gesang -
verein Liederkranz in Brandenburg a. d. Havel , Mengert ' s Bolksgarte »,
Bergslr . «. — Deutsche Eiche ll , Brandenburg a. d. Havel , Hauptstraße ,
Winkel ' s Salon . — Frisch aus I, Friedrichsberg , Ruininelsburgerstr . «3
bei Adam. — Sängerluft , Luckenwalde , Beelitzerstr . 34 bei Otto
Schulze . — Männer - Eefangverein Fortschritt , KönigSbergerstraße ss
bei Lcichnitz . — Hand in Hand II, FriedrichSbcrg , Friedrich Karlflr . II
bei Emil Hetnecke. — Männer - Gesangvsrcin Immergrün , Tegel , Spam
dauerftr . is bei C. Rentner . — Moabit , Havelbergerstr . 31. — Freie
S ä u g e r , Schmargendorf , Wirthshaus Friedrich . — Hand in Ha nd l,
Ddmtralflr . 38 bei Tutzauer . — Sesangverein „ Frisch auf ll ", Schönwalde
in der Mark .

Fund de » geselligen Zirbeitervereine Kcrlius und Umgegend

Alle Zuschriften / den Bund der geselligen Arbeitervereine betreffend
sind zu richten an : P. Gent , Adalbertstr . ss. Sonnabend :
Theatsrverein Lessing , Raupachstr . 6, Restaurant Felsengrotte ( jeden 2.
und 4. Sonnabend ) .

«»sang . , ftum - und gesellig » Perein «. Sonnabend . Turnverein
F i chte ( Mitgl . d. Teutschen Arb. - Turnerb . ) turnt : I. Männer - Abtheilung
Frtedensir . 37, Mittwoch und Sonnabend von 8 —i « Uhr. — 3. Männer -
Abthl . Vocckhstr . 21, Mittwoch und Sonnabend von 8 —10 Uhr. — 2. Lehr -
lings - Ablh. Skalitzerstr . 55—5«, Mittwoch und Sonnabend von 8 —10 Uhr. —
Bereinigung der T u r n fr e u » d e turnt Mittwochs und Sonn -
abends von los- Uhr abends Turnhalle Demmincrstr . « « —5? — Eenitschter
Chor Gleichheit , abdS. 9 Uhr, Enidcnerstraße , Restaurateur Schirmer . —
Bühnenverband Rormania , jeden letzten Sonnabend im Monat Sitzung
bei G. Leichnitz , KönigSbergerstraße 2«. — Privat - Theater -Gesellschaft
S ch i l l e r , ISitzung abends 8 Uhr bei Linke, Pultbuserstr . 24. Nach der
Sitzung : Ftdelitas . — Thealerverein B a v a r i a , Ackerflr . 17 bei Manfras .
— Privatthcater - Gesellschaft Tont , abends «K- Uhr bei Zuleger , Swine -
mnnderstraße 144. — Theaterverein Lustige Brüder II , Sitzung abends
9 Uhr , bei Neichelt , Hasenhaide Nr. 45/47. — Theatergesellschaft H m in e r
Lustig , abends 9 Uhr, Sitzung bei Ruhl , Chorinerstr . 53. — Theater -
verein B 0 h e m i a , abends 9 Uhr , Restaurant G. Witzcl , Ackerstr. 145. —
Bergnügungsllub Ostend , Sitzung abends 9 Uhr im Restaurant Rudolf ,
iiräutstraße 8. — Geselliger Arbeiter - Berein Pr o le taria , Sonnabend nach
dem 1. und 16. jeden Monats , abends 9 Uhr bei Sommer , Grünftr . 21. —
Nauchllud Blaue Wolke ll , Sitzung abends 9 Uhr im Restaurant
F. Steuer , Weinstraße 22. — Rauchklub Dornröschen , abends 9 Uhr, bei
F. Krüger , Fennstraße 6. — Rauchklub Unverzagt , abends 9 Uhr bei
Bogel , Lebuserstr . 13. — Rauchklub Märtisch Kraut , Etsenbahnstr . 7 bei
Engelhardt . — Elatklub Blaue Blouse,bei Wultte , Graudenzerstr . 2.
— Elatklub Revo lut ton , Sitzung abends 9 Uhr bei Hauptmann , Wiener -
straße i —8. — Skatllub Brüderlichkeit , abend » von 9 —u Uhr Sitzung

bei Wittwe Lehn , Stralsunderftraße 19. — Skatklub 60. Jeden Sonnabend

slj Uhr bei Klein . Wienerstraße sl . - Bergnngungsvemn Alpen -
v eilchsn , abends ssio Uhr Sitzung bei Ruppin , Blmnenstr . 49. — Tambour -
verein Ruf , abends g Uhr, beim Restaurateur Sodlke , Jnselftraße 1. —

Bergnügungsveretn Bruderkerte , Sitzung abends 9 Uhr , bei Paris ,
Gleditschstrabe 23. Gäste willkommen . — Schachklub Springer , abends
9 Uhr bei Wernau , Rosenthalerflr . 67. — Zitherklub Erika , abends 9 Uhr
In MülleNS Restaurant , JohanntSstraße 20, Uebung . Gäste willkommen . —

Geselliger Verein Sorgenfrei , Sitzung bei Vogel , Görlitzerstraße 62. —
Tambourverein Moabit , Uebungsstuuden Mittwoch und Sonnabend von
9 bis 10 Uhr bei Dittmann , Perlebergerstr . 9.

. . . . .
Dansk Forening Freja , Oranienstrasse 51, Mödeaften liver Lordag

Kl. s. Eesögende ere velkomne . Danske Aviser findes i Lokalet
Deutscher sozialdemokratischer Leseklub i » Pari « . Rue St .

Sonore 314, Cafe du Lton de Belfort . Jeden Sonnabend öffentliche Ver-
s ammlung : reiche Bibliothek , Zeitungen , französischer Unterricht .

London . Ter einzige hiesige sozialdemokratische Verein Londons , der
alte , von Karl Marx und Friedrich Engels 184« milbegründete
kommunistische Ar b ei t er - Bildung sv erei n befindet sich nach
wie vor 49 Toltenham Street , . Tottenham Court Rd. . W. London .

Briefkasten der Redaktion .

Szilaggi . Wir können Ihnen nur die „ Deutsche Metall -

arbeiter - Zeitung " , Nürnberg , Weizenstr . 12, empfehlen .
Kleinschmidt . Für jede VerbandZuersammlimg können wir

im redaktionellen Thetl keinen Ausruf aufnehmen .
F . S. , Schönhauser Zlllee . Ersuchen Sie den Geschädigten ,

in unsere Sprechstunde zu kommen .

Ntjlellll.Vtrsll!iinilNgd.K!stt!l!!!cher
Ton » abend , de » 10 . August 1895 , abends 8 Uhr ,
Im Louisenstädtischen Kouzerthaus , Alte Jakobstrahe 37 .

Tages - Qrdnung :

Situationsbericht über den Streik .
24/5 Eis Sireikkommisaion -

NMand olfr in der

takiildiistrie beWiatell Arbeiter
Kerlins und zl, ! » srar » d .

Sonntag , den 11 . Angnst 1895 , vormittags 10 Uhr :

Branchen - Versammlung
der Former

tu nllev in Gießereien berckäfk . Aebeikev
iin Louisenstädtischen Konzerthaus , Alte Jakobstr . 37 .

Tages - Ordnung :
1, Hcvlchtevstattung Lbsr di « mit dr »» Girffereiliesthcr » stattgrhahtr

zlntrrhandlnng .
2. proklamirung der in den Anastand ja tretenden Werkstätten .

Pflicht eines jeden Kollegen ist es , in dieser Versammlung zu erscheinen .

Sonntag , den 11 . Angnst 1895 , vormittags iO1� Uhr :

Branchen - Versammlung
Rohrleger und Gehilfen

bei B c r g n e r , Nnucnstrahe 10 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen Lallsolldaol » über : „ Die Drohnen der Gesellschaft . "
2. Diskussion . -
3. Aufnahme neuer Mitglieder .
4. Verbandsangelegenheilen und Verschiedenes .

Zur Krachtung ! Die Branchen - Versammlungen finden regelmäßig
jeden zweiten Sonntag im Monat in obigem Lokale statt . Ntchtmitglieder
als Gaste willkommen .

Um das Erscheinen sämmtlicher Berufsgenossen ersucht
110' ' 8

_ Drr Uorstand .

Metallarbeiter !
Motttag , de » 12 . August , abettds 7 Uhr , 1 » Schtteider ' s

Gcsellschaftssälen , Proskanerstrafte 37 — S8 :

für sttmliltliche Kollegen der LJrtieB - Gvsellsckatt vorm .

Eckert und der Werkstätte der Ostdalm .
Tages - Ordnung :

Die Zustände t » den Werlillättei » der Aktien - GeseUschaft
vorm . Cckrrt und der Gstbahtt . Referent : Etito liiastkvt - .

voi » Vvt - trsuensinsnn ttsr Esi ' Unsn Meisiisi - dsite » - .
Otto Itaotkkr , Anklamerstr . 44 . 115/4

Centralverein deutscher Böttcher.
Kanntag , de » 11 . Angnst , vormiltagv 11 Dhr , bei S r it n si s I ,

Krtulnenstraste 188 ( am Rasenthalerthar ) :

VW " VersanittiZnng . ' MD
Tages - Ordnung :

Abrechnung vom 2. Quartal und Verschiedenes . 47/2
Die Mitglieder werden ersucht , pünktlich zu erscheinen . Ersuche Herrn

vaiblg , in der Versammlung zu erscheinen und seine » Verpflichtungen nach¬
zukommen . Der Vorstand . I . 31. : H. ViiNör .

Verband der Möbelpolirer .
Nächsten Motttag , abends 8 Uhr , Badstrahe Nr . 12 :

ZM " yiGrs &mmlunt $ M " HW
Tagesordnung ivird daselbst bekannt gemacht . Die Herrenpartlr

findet am Koni , tag , den 18 . d. M. , nach Kriligrnsee stall . Treffpunkt

I
.

. . . . .

.
früh 7 Uhr , Badstr . 12.
145/5 Der Vorstand .

! - 5 « 83/2

M in ' Wm' btliuugS - Fabriltil ub «nf Holzpitzen
bezAstigitil Arbeiter .

Kaunt - lg , 11 . d . M. , uormittagv 10 Uhr , bei Wilke , Audrrasstr . LO :

OeffentBiche
Tages - Ordnung :

1. Vortrag . Referent wird in der Bersammlung bekannt gemacht .
2. Bericht der Fünfer - Komiliission . 3. Wahl der Revisoren . 4. Werkstatt -
Angelegenheiten und Verschiedenes . Der Vertrauensmann .

NB . Die Kollegen von nachstehenden Fabriken sind hiermit besonders
eingeladen : krister & Rossmann , Heinr , Freese , Jalousiefabr . , Sose & Sohn .

Die Kollegen werden gebeten r «chl zahlreich und pünkllich zu erscheinen .

Kausen Sie nur eckte Brauuttveine
alten Dordhänser , E - s » ak , Rum , Arrak .

0 , J . Ewgeikey Nene Jacobstr . 26 .

Kleinverkaus » o » 10 Pf . ab .
Achtung !

Verband der Sattler nnd

Tapezirer ( Berlin » ) .

Honnakeitd , 10. August , abends S Uhr,
bei Matfer , Müllerstr . 7 :

Versammlung .
Tages - Ordnung :

I . Wahl eines Vorsitzenden . 2. Ver -
bandsfragcn . 3. Verschiedenes .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
153/3 Der Vorsta » » > .

Weitn-Ziiiiislihrer -Bcrki»
„Bklliil ". - ° 2 - b

WSTSS o » n t a g : ' WQ

Tour nach Buckow
fllärhisvho Schweiz ) .

Abfahrt punkt 5 Uhr früh : Strauß -
berger Platz . — Gäste willkommen .

Maler .
Montag , 12. August , Aäterstr . 133 :

lltt ' llNMliMg
der Filiale II ( Nord ) .

Tagesordnung :
1. Vortrag . Referent Genosse

Heinrich Schulz , Schriftsteller .
2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheit .

Um recht zahlreiches Erscheinen
ersucht
124/3 Der Vorstand .

Wjtiiii

Orts Krankenkasse

Am Montag , den 12. August , findet
die Generalversammlung der Orts -
Krankenkasse der Klempner statt . Man
beabsichtigt . Euch den jetzigen Znstand
in der Kasse zu verewigen , d. h. Euch
auch ferner die freie Arztwahl . ' zu ent -
reißen . Am Ende vorigen Jahres kam
den Feinden der freien Arztwahl in
unserer Kasse das Verbot , mit dem
Verein der sreigewählten Kassenärzte
wieder abzuschließen , sehr gelegen .

Die Unterzeichneten wissen , daß auch
die Klempner wieder die freie Arztivahl
für 1893 haben wollen . Damit der Wille
der Mitglieder und nicht der einzelner
Personen zur Geltiing komme , laden wir
alle Delegirt ? » »Ith Mtizliedrr der
Gvts - Kranl : rnkast ' e dcv Klompaev
in Irhtcr Stunde zu 89/2 *

Sonntag , den 11. Angnst 1893 ,
vormittags 91- Uhr ,

nach Kenke ' s Kalo » , Naunhnst » . 27 , ein .
Tagesordnung :

Für oder gegen
freie Arztwahl ?

M5 . Die Wichtigkeit der Tagesordnung
und die drohende Gefahr , dag wir
dauernd dem Verein Berliner iiassen -
ärzte alisgeliefert werden sollen , er¬
fordert zahlreiches Erscheinen .

Alle Mann zur Stelle .
Zur Deckung der Unkosten findet

Tellersammlung statt .
IIoUum , Jaegar , Grahowski , Wille .

Zur Einübung nnd späteren Auf -

ftihrung der Oper „ Die L 0 r e l e y "
werden stiinmbegabte Damen und

Herren gesucht .

Meldungen beim Gesanglehrer
A. M i e s ch , Weißenburgerstraße 49 ,

nachmittags von 3 —6 Uhr oder Montag
abends 9 Uhr im Restaurant Höhne ,

Schönhauser Allee 46 .

Wuchhandlung des „ vorwärts " , ZZettin 8W .
2. Keuth Straße 2.

Heute Sonnabend , den 10. August mittags erscheint :

Friedrich Engels .
Sein Leben , fein Wirken , feine Schriften .

Mit Engels ' Portrait .
Preis 20 Pfennig . Porto 5 Pfennig .

Tie Bedeutung des neben Marx größten TheoretiterS des modernen Sozia¬
lismus rechtserligt es wohl , daß wir anläßlich des unerwartet jähen Todes des
AltineisterS der deutschen Sozialdemokratie dessen Leben in Wort und Bild
vorführen .

Uhotggrchiett voll Engels, Marx, Lassalle ! t .

in vorziigttchrr Anofülirnng und Original - Aufnahmen .

Kabinetformat 30 Pf . , Visitformat 25 Pf . , Porto 8 Pfennig .

Verband aller im Handels - u. Transportgewerbe
bescblttlgten Hilfsarbeiter .

Sonnabend , den 1895 , abends 9 Uhr :

Glsßer Änmenwchts - Vrt
in Louis EioIEer ' s FracM - Festsäleu und Garten ,

Koppenstraße Nr . 29,
bestehend in

Tsnz Us huniorist . yorträgen >
Auftreten des sehr beliebten Volkshumoristen Lewandowolttz

und des Charakterkomikers Lackmun » .

Grosse Verloosnng werthvoller Gegenstände
zn gunsten der Agitation .

Anfknhrnng lebendev Vilver .
Die Musik wird ausgesühri von einer 20 Mann starken Kapell » der

Freien Vereiinguiig der Zivil - Berufsmusiker .
Eutree für Dame » 30 Vf . » für 50 Pf . ( inkl .

Billets sind in allen Zahlstellen und im Bureau , Neue Grünstr . 10, I ,

zu haben . 75/5

Deuts cher Holzarbeiter - Verband .
Kezirk Küd - - Gst .

Versammliurtll
am Motttag , de » 12 . August 1895 , abe « ds 8 ' � Uhr ,

im Lokale des Htm . He » ke , Nannhustr . 26 .

Tages - Ordnung :
1. Zustände in den Werkstätten der Firma kork , stroisoliinar 5- vo . ,

Rungestr . 30 , und l - ango , Neuenbnrgerstr . 30. 2. Vortrag des Genossen
Hausmi über : „ Modernes Jnnungswesen " . 3. Diskussion . 4. Verschiedenes .

Die Kollegen obengenannter Werkstätten sind hiermit besonders ein -

geladen . — Die Versammlung wird pünktlich eröffnet .
76/20 Die Gvtsvet ' tvaltttng .

Anjzerordentiiche General - Uersammlnng
der Vrrtrrtev der

Vrts - KrMllUe siir Ks Vitttaer - toellie p Beckill
( Arbeitgeber nnd Arbeitnehmer )

Freitag , 16. d. Iii ., abends 8 Uhr , im Restanrant von Leydecker , Sophiensir . 34 .
Tagesordnung : 1. Ersatzwahl des Vorstandes . 2. Herabsetzung der

Beiträge und Statutenänderung ( ZZ 13, 30 u. 38) . 3. Aerztliche Behanvlnng
der Kassenmitglieder . Der Vorstand .
41/3 v. Voll , Vorsitzender .

ß 3 x d o i * f .

Sozialdemokratischer Verein Vorwärts .
Dieustag , d . 1 » . August , abends 8 ' �- Uhr ,

im Lokale des Herr » Kummer , Berlinerstraße 55 :

Grosse l�epsaenrnBung .
Tages - Ordnung :

1. Das Agrarprogramm . Referent Genosse Dr . H e y m a n n. 2. Dis -

kussio ». 3. Vereinsallgelegenheiten . — Gäste haben Zutritt . — Um pünkt -
liches und zahlreiches Erscheinen ersucht 232/2 Der Vorstand .

Der Urauia - Besuch findet morgen , Sonntag , mittags 1 Uhr , statt .

Schuhe und Stiefel ,
größte Auswahl , billigste Preise , keine

Bazarwaare , empfiehlt [ 2535L *

W. Engel , Schuhmachermeister ,

KönigSbergerstraße 13.

Achtung ! Räxdopf . Achtung !
Montag , den 12 . Angnst , abritd » 8>/s Ulir , km Lokal des Herrn

IVIaass , Uilttoria - Ziile , Hermannstr . 48 —50 :

Große öffentliche Versammlung
der industriellen Arbeiterinnen .

Tagesordnung : i . Verwendung der weiblichen Arbeitskraft in
der modernen Großindustrie . Referentin : Frau Marttta Rohrlack .
2. Diskussion . Da » Gemerkschafts - KarteU .
202 6 I . A. : Mh . Schulze .



ArbeiterHarteigetloffm ,
nur Hüte mit Kontrollmarke .

Herren - Hüte 2, —, 2,50 , 3, - u. s. w. ff . Haarhüte
von 5, — an . Cylinderhüte von 4, — bis 12, —. Knaben -
Hüte von 1, — an . Betrug ausgeschlossen , da ich nach -

weislich nur Hüte mit Marke führe .

Mio Gerholdt ,
_ __ _ _ Größtes Lager in Damen - u . Herrenschirme » .

Große Kerliner Schneider - Akademie .
kerlin v » , kotkes Schloss nur No . I . 2917L *

Größte « nd besuchteste Fachschule ; alleiniger zlnterricht nach
der unnbertreffbareu und allgeniein als beste anerkannt - » Methode
Kuh » . Mirkliche Garantie für gediegene theovetffchs und besonders
praktische Ausbildung in der Herreu » , Damen » und Wäscheschneiderei . 1
Kostenfreier Stellennachweis . Prospekte gratis . — Gnrpfehlenvmerth : �

Lehrbücher für Herren - und Damenschneiderei . — Man beachte genau
unsere Firma und Hausnummer : nur No . I .

_ Die Direktion .

M. W. Walter
lötWtJä " " • ■ssr ? " "
Feinste Naturbutter 85 , 90 u. 95 Pf .
Feinstes Speisefett 2 Pfund 75 Pf .
Kirsch - und Himbeersaft 2 Pfd . 75 Pf .
FeinenZucker 2 Pfund 45 Pf .
Bester Apfelwein 1 Fl . 30 , 2 Fl . 55 Pf .

Sämmtliche Mühlenfabrikate billigst .
Bestes Salon - Oel 1 Liter 19 Pf . ,
Petroleum 1 Liter 17 Pf . 2850L

dlacb beendeter Inventur gelangen grosse Vorräthe meiner wk

Teppiche ! !
8

Portidre » ! ! H
Gardinen ! ! 1 Steppdecken ! !
Memimml ! !

'

Wtigkll MW! !
zu auesergcwöhnlich billigen Preisen zum

Ausverkauf .
Am Stadt -

bülmlif . Börse . J. Brünn. Hackescher Ecke Nene

Markt 4 . Promenade .

Karol Weil ' s 3
8eifenexti * act

macht die Wäsche blendend weiss I

Karol Weil' s SeifeneiM

Spart Euch Geld !

,41 ' .

Spart Euch Arbeitl

. 41 ' « 0 « 41

Schont Euch die Wäsche !

Käuflich überall .

Nnr ficht in granen Packeien !

Schatzmarke Waschfass .

füümmmmmäM
Streng reelle Bedienung .

SchuBmelster
Schneidermeister ,

Dresdener - Strasse 4, Kottbuser Thor ,
empfiehlt zu außergewöhnlich billigen Preisen nachstehende

Spezialartikel

Einsegnnngs - Anzüge
in Satin , Kammgarn u . Diagonal - Stoffen , 1- u. 2reih . von M

A»I «et - A,cke ÄSf ' . " ' " . .
Ix , nt m in glatten Diagonal - , Kamm -

gar »- , Satin - u. Cheviot - Sloffen ,
— — !- Ü- JL 1- u. 2 reihig

. . . . . . .

. „
modernster Farben in Satin - u.

englischen Cheviot - Stoffen , eleg .
Ausführung

. . . . . . .

. „

Si6(f=Iltlii (| e SU. U". , wollenen , schwarz . Kammg . -
Satin - Stoffen , moderner Fasons

modernster Farben , elegante Schnitt -

Kkhrsll-Aiijtze r . uSSl . SK;
echtfarbig in Satin und Diagonal

R Alöl ! Il8 ' - hochf - Kammg . - u Cheviot - Stoffen
a. Mzvtwikk #

Sackfa ? ons , ohne Naht . . . .

N- inkloiill ' l ' in dauerhaft . , wollenen Stoffen , versch .
<1l,lilttllUi . 1 Farben , Kammgarn und Cheviot .

Dein Kleider in engl . Stoffen und engl . Fayons

KüllbeilMletots, KiidbCMiiziige

. . . . .

SJAmI nfiiittrt « in Cheviot - , Velour - u. dauerhaften st

�UMt��lllstlüt Zwirn - Stoffen , 1- und 2reihig . von M. »

LsstsUungon uaob dlaass von onglisobon , kranüösisobon unck äontsoben
Ltotkon voräen in olgonor Vorkstatt unter meiner persönlichen Leitung

gut nnd billig ausgeiührt .

Begründung des Geschäfts 1878 . |

n - n
16 - 24

20 - 35

22 - 36
25 - 38

30 - 42

36 - 45
15 —30
20 - 35
18 - 8 ?

5- 10
0 - 141

kleidsamer Fa ? ons in großer
Auswahl .

an

m&h &i ,
Spiegel u . Polsterwaaren . Reelle Waare
in Nußbaum u. Mahagoni . Küchenmöbel .

kraus lutaauer , u .

Uöbel-IlMgelegLNlieit.
Zum Umzug passendste Aekegenheit für Braut -
leute , Hotels u. Wiederverkäufer . In meine »
größten Wöbetfpricher , Neue Königftr . SS.
vorn I. , sollen sofort ca. leo Wohnungs -
Einrichtungen , verliehen gewesene und neu!
Möbel zu jedem annehmbaren Preise verlauft
werden . Durch sehr große Eelegenheitseinkäust
zu fabelhaft billigen Preisen ist eS mir möglich
schon ganze Wohnungs - Einrichtungen für «o
loa, Zoo Ml. zu liefern , ebenfalls hochfeine
Wirthschaften zu 1000 bis 6000 Mk. , also billige ,
wie jede Konkurrenz . Dheilzahlung gestattet .
Beamten ohne Anzahlung , ohne große Preis -
erhöhung . Kleiderspind iö, Kommode 9, Küchen¬
spind 12, Stühle 2 Mk. , neues Nußb. - Kleider -
spind 20, Muschelspind 3b Mk. , Bettstellen mil
Matratzen , Keilkissen is . SophaS 15 Mk. . Säulen -
Kleiderspind , hochelegant 55, Drumeaur mil
Säulen so Mk. , Eylinderbureaur , Herren -
Schreibtische , Damen - Schreibtische , Schreib -
sekretäre so, Plüschgarnituren so, neue 100 Mk.
Paneelsophas , Ehaifelongue , Salongarnituren ,
Portieren , Steppdecken , Tischdecken , Gardinen ,
Fenster 5 Mk. Empfehle allen Herrschaften
vor Einkauf von Möbeln mein entschieden
größtes Möbellager zu bestchligen . Gekaufte
Möbel können sechs Monate kostenfrei aus
meinen Aufbewahrungs - Speichern lagern ,
werden durch eigene Gespanne ttansporlirl
und aufgestellt .

Hnt - Kazar .
Iiftosutam

Hochelegante Ausstattlmg .

Oscar Pusch

Brückenstr . 10�

Hosen ! Hosen !
billig Pfandleihe Skalitzerstr . 13.

Schnh u . Stiefel
mit Kontrollmarke .

Empfehle mein Lchnh - und Stiefel -
ßeschäft . [ 1462L *

Louis Zaake ,

Küstnner Platz Nr . 8.
Robert Neumann

( Böttcher ) empfiehlt Freunden und Gen .

sein Kl . Andreasstr . 15 belegenes

Weih- M Vairislhbitt-Loklll
mit Billard und Vereinsziminrr

freundlicher Beachtung . s2972L *

Boltz ' Sommergarten
Alte Jakobstr . 75 .

Täglich : Spezialitäten - Vorstellung .
Bei ungünstiger Witterung i. Part . -

Saal . Für Saison 1895/96 Säle zu
Festlichkeiten u. Versammlungen .

Karls-Garten,
Karlogarten straße a . d. Kasrnl/aibe
( Aufgang Wißmann - u. Hermannstraße ) ,

! direkt am Maldr gelegen !
Jeden Sonntag : Erntetest .
Angenehmer schalt . Aufenthalt . Volks -
belustigungen aller Art , als : Karouffel -
fahren , 12 Schaukeln , 3 Wippen , Esel -
u. Pony - Reiten u. - Fahren , Kasseeküche ,
3 Kegelb . , groß . Tanz u. große Verloos .
von Schinken , Speck , Wurst , Eiern zc.

Hierzu ladet ergebenst ein R. Seyer .

W . Gründei ' s

FeftKiilr K,
Brunnenstr . 188

( 150 —500 Dersonen ) , Uereins -
zimmer , Garte » , frans . Killard .
Einige Tage sind noch frei . Kaffeeküche
täglich von 3 Uhr ab geöffnet .

Mail Berndt ' 8 WilMtude
empfiehlt nach wie vor allen Freunden
und Bekannten seinen vorzüglichen
krübstücks » , mittags - nnd Abendtisch .
Jeden Sonnabend von 6 Uhr ab :
ff . Eisbeine . Für gute Biere ist selbst -
verständlich bestens Sorge getragen . Um
zahlreichen Besuch bittet marlin Bemdt ,
Oranien - u. Alexandrinenstraßen - Ecke.

Allen Freunden und Bekannten em -

S wjiz- tßktik 73 S . 5
WH- «. BmiMr - LM« ? .
garten u. Z Vereins simmern m. Piauino
( 20 —50 Perf . ) lob . Messmann .

2 Gärten , Kegelbahn ,
Tanzsaal , gute Getränke

a. d. Norddahn und Küche empfiehlt den
( im Dorf ) . Genossen A. Bergemann .

■■».? ►- j' M - .. ' -k: ' ""rfiZ*' -' ■('' i':

Koppen -L�ekZsr ' s 29

Sonntag , den 11 . August , vormittags ll1/a Uhr :

III . Novitäten - Matinee
des Dirigenten - Verbandes für Berlin u . Umgegend .

23 neue Männerchöre . vorgetragen von den 12 Vereinen : Savges - Echo ,
alda , Jhn ' scher Humor , Libertä , Nord , Freibeit I , Edelweiß ,Esmeralda .

Alte Linde , Hand in Hand ,
und Widerhall .

Gntree frei . — Nachher : Käuserkommer « .

Ost - und westpreußischer Männerchor , Borax
263/1

Buchhandlung des „ Vorwärts "
Berlin SW. , Beutlz - Straße 2 .

- 3X9
£

Soeben ist in neuer Auflage erschienen : 233/3

Geiiicrbc-OrdllUllg für dssMiiWRkilh
406 Seiten , preis Mk . 1,20 . Porto 10 Pfg .

Diese , um 5V, Bogen verstärkte Neuauslage enthält im Anhange sämmtliche
bis heule erlassenen Aussührungsbestimmungen , u. a. auch die Ausnahmen
vom Verbot der Sonntagsarbeit , für jede einzelne Jndustriegruppe in
tabellarischer Form übersichtlich gruppirl . Wie für das Gesetz selber ist in dieser
Neuaustage auch für den Anhang ein eigenes Sachregister und Inhalts -
verzeichniß angefügt und damit der Werth dieses für jeden Arbeiter und Geschäsls -
mann unentbehrlichen Buches wesentlich erhöht worden .

Als zeitgemäße Agitationsschriften empfehlen wir :

Zur EriNenliig siir die deutschen Mrdsuatmten .
Von S . Borkheim . Mit Einleitung von Friedr . Engels .

63 Seiten Oktav , preis 25 pfg . Porto 5 Pfg .

Der Mytjus von der Begründung deö Deutschen Reiches.
Eine historische Skizze von H. Müller .

39 Seiten Oktav , preis 15 pfg . Porto 3 Pfg .

Tie Wk Ikfksijk.
Von Wilh . Liebknecht . Preis 30 pfs »

Gegenüber den jetzt anläßlich der 25 jährigen Gedenkfeiern des ?oer Krieges
und der Reichsgründung von der sogenannten nationalen und patriotischen
Presse systematisch verbreiteten Geschichtslügen empfehlen wir obige Schriften
zur weitesten Verbreitung .

Slttsmas - Vmule
ausaezeickmet . ä Fl . 60 Vf. , 10 Fl . 5 . 50 M. inkl .

Hlcdicin . Ungarwein , beste Qualität , ä Literflasche 3,10 M.

empfehlen und sende » einzelne Flaschen frei Haus Berlin

Eugero ÜGumauiiu & Os . ,
6 a Bellealliance - Flaiz 6 a. 81 Neue Friedricbstrasse 81.

8 Oranienstr . 8. 29 Genthlnersfr . 29 . Potsdam , Waiseustr . 27 .

Uhren, ßoldwaaren, Alfenide
A. Strassbnrger Mach ! .

49 , Brunnensfrasse 49 .

Reparaturwerkstatt im Hause , " CO daher
schuell uud billigst . 2717L '

Schmöckmist . Scholandfs Cesellschastshans.
kr . Säle . Rerrlioli . karten am Wasser .

i Vors . Bier . Gute Speisen u. Getränke .

MilthslDWSchmpdlirs , Wmcinnnderstr. 0

3 . Lokal v. Ecke Breitestr . ,
unmittelbar am Grunewald , mit schattigem Garten . Familien - Kaffeeküche .

Jeden 0 . ai » ll Saal , 200 Personen fassend und N- reinsziinmep zu
Sonntag : vlt » �lliU » Versammlungen und Festlichkeiten . 191. Sckulze .

Restiliimit Sllllssöliti, Schmiirgeildlirs
Pulrlaerstr . 20/21 ( neben dem Lobütaenbaus ) , direkt am Wald , mit

großem schattigen Naturgarten nnd angrenzender Wiese als Spielplatz .
Norzügliche Sp - if - n « nd Getränke zu zivilen Preisen ; große Kaffee -

Küche , 2 gute Kegrlbahuen , Uolkskelnstigunge » aller Art .
400 Personen fassender Parquetsaal zu Versammlungen und Festlichkeiten .

T- ut - zS : Gr . Kall .
m " '

Um regen Besuch bittet lUlred IHalitz ( früher Berlin , Annenstraße 37 )

Grünau. ß. Liedtke ' s Restaurant
Wilhelm - u . Friedrichstr . - Ecke .

Großer schattiger Garten . S Kaffeeküche . S
2 verdeckte Kegeldalinen . Ansspannnng . Zivile preise .- Vereinen und Gesellschaften bei Ausflügen bestens empfohlen .

Jeden Sonntag : Sali bei gut besetztem Orchester .

Restaurant „ Ann Aeuthener See
Inhaber : Srnst fiiintzel . Station Zcnthen ( Görlitzer Bahn ) .

. WV Vorzüglicher Ausflugsort für Landpartien , größere Gesellschaften ,
Vereine « . — Angenehmer Aufenthalt an Wald und Wasser . — Tanzsaal —
Killard « — Kegelbahnen — Kaffeeküche . — Große Anlegebrücke für
Dampfer und Segelboote . — HR. Zu erreichen per Bahn , Wasser und Chaussee .

Verantwortlicher Redakteur : Max Pfund in Halensee . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von LRax Babing in Berlin .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

